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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 19. Dezember 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 18. Dez. In der heutigen Unterhausſitzung wurde 
der Ausſchuſtſantrag auf alſogleiche Wahl der Budgetcom⸗ 
Die Czechen und 
Polen ſtimmten dagegen und erklärten, an der Ausſchußwahl 
nicht theilzunehmen. Potocki, Grocholski, Clam, Rieger und 
Smolka haben gegen den Commiſſionsantrag geſprochen, 
welchen Schmerling und der Berichterſtatter Giskra auf das 
Wärmſte vertheidigten. Die Sitzung war äufßerft bewegt. 

Turin, 18. Dez. Der Kronprinz erhielt das Commando 
über die in der Baſilicata zuſammengezogenen Streitkräfte. 
Ju militäriſchen Kreiſen wird behauptet, daß ein Feldzug 
nahe bevorſtehe, welchen auch die befohlenen außerordentlichen 
Nüſtungen vermuthen laſſen. Garibaldi ſoll einen Oppoſitions⸗ 
plan gegen Nom und Venedig dem Könige vorgelegt haben, 
der indeß nicht gebilligt ward. 8 

London, 18. Dez. Die Flotte iſt ſegelfertig. Ihr Ans: 
laufen wird ſtündlich erwartet. An Lord Lyon's Abreiſe 
glaubt alle Welt. 

Hamburg, 18. Dez. Alle Geſchäfte gehen träge. Der 
amerikaniſch⸗engliſche Zwiſt verſcheucht jede Luft zu neuen 
Handelsanknüpfungen. 

Paris, 18. Dez. An der Börſe wird verſichert, Franz II. 
treffe Maßnahmen zur Abreiſe. 

New⸗Nork, 7. Dez. Die Journale verfichern, Lin: 
coln habe den Willen erklärt, ſeine Politik in Beziehung auf 
das Ausland aufrecht zu erhalten, er fürchte keinen Krieg 
mit Eugland, falls nicht England ſelbſt einen Vorwand zu 
Feindſeligkeiten ſuche. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 18. Dez., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
25 Min.) Staats ⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 118. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 26%, Oberſchleſiſche Lite, K. 126%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 113%. Freiburger 110%. Wilhelmsbahn 294. Neiſſe⸗ 
Brieger 47%. Tarnowitzer 26%. Wien 2 Monate 69%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 61 B. Oeſterr. National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 57%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 130. Oeſterr. Banknoten 70%. Darm⸗ 
nädter 75%. - Commandit⸗Antheile 86. Köln⸗Minden 160. Rheiniſche 
Aktien 88 B. Poſener Provinzial⸗Bank 89. Mainz⸗Ludwigshafen 110%. 
— Matt ſchließend. 0 

Wien, 18. Dez., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 176. 50. 
National⸗Anleihe 81, 30. London 141, 50. 

Berlin, 18. Dez. Roggen: höher. Dez. 52%, Dez.⸗Jan. 52%, 
rühj. 51%, — Spiritus: ruhiger. Dez. 15%, Dez.⸗ 


an.⸗Febr. 52½, g 
an. 18%, — 2 18%, Frühjahr 19%. — Rüböl: feſt. Dez. 
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Zur Zeichnung der innern Lage. 
Prinz Albert auf den Gang der engliſchen Politik 
im Ganzen und Großen einen geſtaltenden Einfluß bei der Eigenthüm⸗ 
lichkeit der engliſchen Verfaſſung nicht ausüben konnte, ſo iſt doch an⸗ 
dererſeits nicht zu leugnen, daß ſein plötzlicher Tod, welcher überall mit 
Recht die tiefſte Trauer gefunden, die Vertretung der deutſchen Inte⸗ 
reſſen in England faſt verwaiſt zurückläßt. Das höchſte Wohl ſeines 
Adoptiv⸗Vaterlandes zwar immer im Auge, vergaß der edle und patrio⸗ 
tiſche Prinz doch niemals, daß er ein Deutſcher war, und oft nahm 
die engliſche Preſſe Veranlaſſung, ihre Angriffe gegen die angeblich zu 
große Hinneigung des Prinzen zu der Beförderung der deutſchen Inte: 
reſſen zu richten. Sicher iſt, daß er im däniſch⸗deutſchen Streite oft 
in Oppoſition mit dem Miniſterium Palmerſton das Recht Deutſch⸗ 
lands in entſchiedener und würdevoller Weiſe vertheidigt hat. 

Im Augenblicke ſeines Todes wird England freilich von anderen 
Sorgen heimgeſucht, als daß es noch eine große Aufmerkſamkeit auf 
die beſcheidenen Anſprüche des deutſchen Bundes und auf die halsſtar⸗ 
rige Weigerung Dänemarks, dieſen Anſprüchen endlich gerecht zu wer⸗ 
den, verwenden könnte. Der Conflict mit Nordamerika hat ganz den 
Anſchein, als daß er ohne Krieg und zwar ohne einen heftigen und 
aufreibenden Krieg zwiſchen den beiden Bruderſtämmen nicht beſeitigt 
werden könnte; der Dank, welchen der nordamerikaniſche Congreß dem 
Kapitän Wilkes ausgeſprochen, wird von der engliſchen Preſſe nicht 
mit Unrecht als eine Kriegserklärung aufgefaßt. Sollte der Krieg aus⸗ 


ee 


brechen, jo verlangt er ſelbſtredend die ganze Kraftaufwendung Eng-|* 


lands, und die Angelegenheiten Europas dürften eine lange Zeit nur 
die zweite Stelle in den Berathungen des engliſchen Miniſteriums ein- 
nehmen. ; 

Für den Kaiſer der Franzoſen könnte ſich in dieſem Falle die Sad): 
lage gar nicht günſtiger geſtalten, denn was man auch von der An⸗ 
hängüchkeit Palmerſton's an Napoleon III. und von der Nach⸗ 


giebigkeit des ganzen engliſchen Miniſteriums gegen die Uebergriffe 


Frankreichs ſagen und denken mag, ſo iſt doch andererſeits ſicher, daß 
Napoleon manche ſeiner weitergehenden Pläne einzig und allein aus 
Beſorgniß vor England, mit welchem er es trotz aller „Rache für 
Waterloo“ doch nicht verderben will, theils aufgegeben, theils verſcho⸗ 
ben hat. Ein engliſch⸗nordamerikaniſcher Krieg ſchafft dem Kaiſer der 
Franzoſen freien Spielraum in Europa, und Deutſchland hat alle Ur⸗ 
ſache, auf ſeiner Hut zu ſein und ſeiner innern Geſtaltung und Orga⸗ 
nifation alle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nie war Einigkeit nöthiger 
im Innern eints jeden Staates wie Geſammt⸗Deutſchlands. 

Wenden wir uns ſpeziell zu Preußen, ſo hat das innige Verhält⸗ 
niß, welches ſeit dem Jahre 1858 zwiſchen Regierung und Volk in 
ſo erfreulicher Weiſe ſich bildete, auf die Geſtaltung unſerer inneren 
Angelegenheiten einen außerordentlich vortheilhaften Einfluß geäußert. 
Mit Ausnahme der feudalen Partei, deren ganze Schwäche und Mi⸗ 
norität fi in den letzten Wahlen kundgegeben, fand das Miniſterium 
für den allgemeinen Gang ſeiner inneren und äußeren Politik keine 
Oppoſition, wenn auch einzelne Maßregeln deſſelben einer gegneri⸗ 
ſchen Beurtheilung, die jedoch nie eine feindliche wurde, nicht ent⸗ 
gingen. Auch die letzten Wahlen, trotzdem das Miniſterium einen an⸗ 
dern Ausfall derſelben erwartet hat, vermochten jenes innige Verhält⸗ 
niß nicht zu ſtören und haben es nicht geſtört. 

Es bedurfte nicht der Verſicherung der minifteriellen „Sternzeitung“, 
daß fie „von hoͤchſter Stelle zu der Erklärung ermächtigt“ ſei, „daß 
der Inhalt der Königsrede an die Geiſtlichkeit Letzlingen's in tenden⸗ 
ziöͤſer Weiſe übertrieben, ja entftellt worden ſei“; es bedurfte dieſer Ver⸗ 
ſicherung nicht, denn Jedermann hatte vorausgeſehen, daß eine gewiſſe 


Partei nicht verfehlen würde, den Ausfall der Wahlen im Intereſſe 


dieſer Partei möglichſt auszubeuten und dazu ſelbſt königliche Aeuße⸗ 
rungen zu benützen. 

Es widerſtrebt uns, den conſtitutionellen König in die Debatte zu 
ziehen, und deshalb ſprechen wir uns darüber mit möglichiter Objecti⸗ 
vität aus. Man erinnert ſich, daß die „Kreuzzeitung“ die conſtitu⸗ 
tionellſten und miniſteriellſten Abgeordneten bei Angabe der Partei⸗ 
ſtellung ohne Weiteres mit dem Ausdruck „Demokrat“ bezeichnete und 
zwar zu einer Zeit, als es dem Miniſter des Innern noch nicht mög: 
lich geweſen ſein konnte, Sr. Majeſtät über den thatſächlichen 
Ausfall der Wahlen Bericht zu erſtatten. Für uns gab es über den 
Verſuch der hinlänglich gezeichneten Partei, ſich wiederum zwiſchen 
den Monarchen und das Miniſterium zu drängen, keinen Zweifel — 
ein Verſuch, der wahrſcheinlicherweiſe mehr als einmal wiederholt 
worden iſt. 

Der König hat feine hoͤchſte Unzufriedenheit über die Wahlen aus⸗ 
geſprochen — das iſt ſicher, auch wenn man der offiziellen Berichtigung 
der „Sternzeitung“ eine größere Ausdehnung geben wollte, als man 
ihr nach dem Wortlaute geben kann. Die minifterielle „Sternzeitung“ 
hat, jedenfalls doch im Sinne des Miniſteriums, neulich in einem län: 
geren Artikel auseinander geſetzt, daß das Miniſterium glaube, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem neu gewählten Abgeordneten-Hauſe die Angelegen⸗ 
heiten des Staates weiter leiten zu können. Hierin liegt ein vielleicht 
nur ſcheinbarer Widerſpruch, deſſen Löſung jedoch, wenn er nicht 
ſcheinbar iſt, wir oben angedeutet haben. 

Hieran knüpfen wir noch folgende Bemerkung. Man konnte aus 
den königlichen Reden, immer vorausgeſetzt, daß fie vollkommen authen⸗ 
tiſch mitgetheilt ſind, — worüber jetzt auch in Bezug auf die erſte 
Rede ein Zweifel geſtattet iſt — den Schluß ziehen, als würden die 
Liehe und Verehrung, welche beſonders bei und nach der Krönung dem 
Könige aus allen Klaſſen des Volkes bezeugt worden, mit dem Aus⸗ 
fall der Wahlen in Widerſpruch geſetzt. Aber abgeſehen davon, daß 
ſämmtliche Gewählte ohne Ausnahme dieſe ſelbe Verehrung ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochen haben, ſo glauben wir überhaupt Beides tren⸗ 
nen zu müſſen. Es kommt uns dabei der engliſche Ausdruck: 
„Allergetreueſte Oppoſition Seiner Majeſtät des Königs“ un⸗ 
willkürlich in den Sinn; machte heute der König eine Rund⸗ 
reiſe durch die Provinzen ſeines Reiches, ſo würde er dieſelbe Vereh⸗ 
rung, denſelben herzlichen Empfang auf allen ſeinen Wegen finden; 
in dem Ausfall der Wahlen liegt nichts als der Wunſch eines großen 
Theils des Volkes ausgeſprochen, daß das Miniſterium, getragen von 
der Majorität des Volkes, eine entſchiedenere Haltung in ſeinen inne⸗ 
ren Reformen, wie insbeſondere in der deutſchen Politik einnehmen 
möge. Denn unzweifelhaft hat die innere Lage Deutſchlands oder, 
kurz geſagt, die „deutſche Frage“ einen nicht geringen Einfluß auf die 
Wahlen ausgeübt, und mit Bezug auf die Situation der europäiſchen 
Verhältniſſe, wie wir ſie in Eingang unſeres Artikels geſchildert ha⸗ 
ben, ift die Umgeſtaltung des deutſchen Bundes eine Nothwendigkeit, 
die ſich uns von Tage zu Tage immer mehr aufdrängen wird. 

Wir ſchließen dieſen Bemerkungen die folgenden Worte des berli- 
ner „Publiz.“ an, welcher denſelben Gegenſtand beſpricht. „Wie wan⸗ 
delbar — heißt es dort — die Anſichten über Vertrauenswürdigkeit 
der Perſonen ſind, das zeigt ein Rückblick auf das Jahr 1855 recht 
ſchlagend. In jenem Jahre hatten am 8. Oktober die Wahlen zum 
Landtage ſtattgefunden; am 15. Oktober war des verſtorbenen Königs 
Geburtstag, zu welchem die berliner Stadtverordneten die gewöhnliche 
Gratulationsadreſſe abgaben. Unterm 31. Oktober erging folgende 
Cabinetsordre: 

Für die Mir von den Stadtverordneten Meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt Berlin bei der Wiederkehr Meines Geburtsfeſtes gewidmeten Glück⸗ 
und Segenswünſche ſage Ich denſelben hierdurch Meinen aufrichtigen Dank. 
So erfreulich der Ausdruck unwandelbarer Treue und Hingebung von ſo 

eachteter und gewichtiger Seite Meinem landesväterlichen Herzen geweſen 
iſt, jo betrübend mußte der Eindrud fein, den die kurz zuvor in derſelben 
Stadt vorgenommenen Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten auf Mich ge⸗ 
macht haben. Ihr edler königstreuer Sinn wird das mit Mir empfinden, 
zumal in einer Zeit, wo die Kräftigung der Regierung das erſte Bedürfniß 


des Landes iſt. : ! 
Sansſouci, den 31. Oktober 1855, (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die Stadtverordneten zu Berlin. 
Damals waren in Berlin gewählt: dreimal der Graf Schwerin, 
zweimal Herr v. Patow. Heute ſitzen dieſe beiden Männer im Rathe 
der Krone.“ 


Preuſ en. 


3 Berlin, 17. Dez. [Der nordamerikaniſche Krieg 
und der Conflict mit England. — Zu den Militärkon⸗ 
ventionen.] Der Krieg zwiſchen der nordamerikaniſchen Union und 
ihrem Mutterlande iſt bereits ſo eingeleitet, wie die Kämpfe zwiſchen 
den homeriſchen Helden zu beginnen pflegen: von beiden Seiten wer: 
den Beleidigungen und Drohungen in Fülle ausgetauſcht. Ob der 
leidenſchaftlichen Einleitung unvermeidlich das blutige Nachſpiel folgen 
muß, darüber hört man in politiſchen Kreiſen noch immer einige Zwei⸗ 
fel äußern. Die Rüſtungen werden offenbar auf beiden Seiten ſehr 
ernſtlich betrieben, weil man auf eine kriegeriſche Colliſion gefaßt 
fein muß und weil bei internationalen Controverſen die Diplomatie 
ihre Argumente für um ſo eindringlicher hält, wenn denſelben eine im⸗ 
poſante Streitmacht zur Seite ſteht. Auch an eigentlicher Kriegsluſt 
ſcheint es allerdings in England nicht zu fehlen. Man hat manchen 
alten Groll gegen den übermüthigen Bruder Jonathan auf dem Her⸗ 
zen, und die Wiederherſtellung des Verkehrs mit den ſüdamerikaniſchen 
Häfen iſt ein Gewinn von großer Bedeutung, welcher den Engländern 
gleich beim erſten Kanonenſchuß zufällt. Dagegen kann man noch 
immer nicht begreifen, was die Nordamerikaner, abgeſehen von der 
leidenſchaftlichen Erregung des nationalen Selbſtgefühls, zu einem blu⸗ 
tigen Streit mit England drängen kann. Alle Staatsmänner ſind 
dahin einverſtanden, daß mit der Kriegserklärung Englands die Spal⸗ 
tung der Union definitiv befiegelt iſt. Daß aber der Präfivent Lincoln 
den Streit mit England nur deshalb anzettele, um den fruchtloſen 
Kampf gegen die Südſtaaten in ehrenvoller Weiſe aufgeben zu können, 
klingt gar zu abenteuerlich, da ein gleiches Ergebniß mit viel geringe⸗ 
ren Opfern zu erreichen geweſen wäre. Das Dankesvotum des Kon⸗ 
greſſes für den Kapitän Wilkes fällt als kriegeriſche Demonſtration 
zwar ſchwer in das Gewicht, doch hat der Präſident Lincoln durch das 
Stillſchweigen feiner Botſchaft in Bezug auf die Trent-⸗Angelegenheit 
ſich offenbar freie Hand erhalten wollen. Die Diplomaten ſchließen 


aus dieſer Taktik, daß die Staatsmänner von Waſhington, wie auch! hat ein ernſtes, würdiges Ziel. 


die „Times“ andeutet, ein Hinterthürchen offen laſſen wollen. Auch 
glaubt man, daß die ſogenannte „moraliſche Theiln ahme“ Frank⸗ 
reichs für England den Kriegeseifer der Nordamerikaner etwas abkühlen 
wird. — Die in Umlauf geſetzten ungünstigen Gerüchte über den Verlauf 
der Unterhandlungen, welche ſich auf die Militär- Konventionen 
Preußens mit Sachſen-Weimar und Sachſen⸗ Altenburg 
beziehen, habe ich bereits widerlegt. Ich darf hinzufügen, daß man 
täglich der Nachricht von dem Abſchluß derſelben entgegenſehen darf. 
Wie verlautet, werden die neuen Vereinbarungen in einzelnen Punkten 
von der mit Sachſen⸗Koburg abgeſchloſſenen Konvention abweichen. 
Unſere Regierung verfolgt bei den betreffenden Unterhandlungen nur 
das eine Ziel: die kleineren Kontingente kriegstüchtig und für die Ver⸗ 
theidigung des gemeinſamen Vaterlandes brauchbar zu machen. Des⸗ 
halb gewährt ſie manche Zugeſtändniſſe in den Punkten, welche für den 
praktiſchen Zweck nur nebenſächlichen Werth haben. 

Pl. Berlin, 17. Dezember. [Die Kronprinzeſſin. — Der 
Großfürſt Conſtantin. — Miniſterſitzung. — Hr. v. Zedlitz. 
Univerſitätsgerichtsbarkeit. — Wechſelſtempelſteuer. — 
Ihre k. H. die Frau Kronprinzeſſin wird keinenfalls jetzt nach England 
reiſen. Die hohe Frau wird für ihren verewigten Vater die Trauer 
auf ein volles Jahr anlegen. — Heute Morgen traf, von Han⸗ 


nover kommend, Se. k. H. der Großfürſt Conſtantin von Rußland hier 


ein. Das geſammte ruſſiſche Geſandtſchaftsperſonal, den Geſandten 
Baron v. Budberg und den Militärbevollmächtigten General v. Adler⸗ 
berg an der Spitze, erwartete mit dem Hrn. Feldmarſchall v. Wran⸗ 
gel, dem General v. Alvensleben und Geh.⸗Rath v. Winter als 
Gouverneur, Commandant und Polizeipräſident von Berlin, den Groß⸗ 
fürſten am Bahnhofe. Der Großfürſt ſtieg im ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel ab, machte im Laufe des Tages den Majeſtäten und den 
Mitgliedern des königlichen Hauſes ſeine Beſuche und will heute Abend 
mit dem königsberger Schnellzuge nach Rußland zurückkehren. — 
Heute fand, unter Vorſiz des Hrn. v. Auerswald ein mehrſtünbiger 
Miniſterrath ſtatt, deſſen Fortſetzung morgen vor Sr. Maj. dem Könige 
im koͤniglichen Palais erfolgen fol. Man will wiſſen, daß es ſich um 
die Thronrede bei Eröffnung des Landtages in beiden Sitzungen handle. 
— Der Abſchluß der proviſoriſchen Verwaltung des Polizeipräſtdiums 
durch den Geh.⸗Rath v Winter und deſſen Ernennung zum Chef 
dieſer Behörde wird zu Anfang des künftigen Jahres erfolgen, nach⸗ 
dem nunmehr das Disciplinarverfahren gegen den bisherigen Polizei⸗ 
präſidenten v. Zedlitz beendet iſt. Derſelbe ſoll zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt werden. — Die bisherige Organiſation der preußiſchen Univerſt⸗ 
tätsgerichtsbarkeit iſt ſchon ſeit längerer Zeit in vielfacher Beziehung 
als mangelhaft erkannt worden; beſonders haben die Studirenden ſelbſt 


den Wunſch nach Aufhebung derſelben ausgeſprochen; für den nächſten 6 
Landtag werden in dieſer Beziehung mehrere Petitionen an das Abge⸗ 


ordnetenhaus vorbereitet. Dem Vernehmen nach iſt die Regierung 
einer unbedingten Aufhebung des jetzigen Verfahrens abgeneigt. — 
Der Ertrag der Wechſelſtempelſteuer des laufenden Jahres hat den des 
vorigen bedeutend übertroffen. Die Abſicht einer Einführung der Wechſel⸗ 
ſtempelmarken ſcheint für jetzt aufgegeben, jedenfalls müßte zur Aus⸗ 
führung ein beſonderes Geſetz erlaſſen werden. 


Deutſchlan d. 


Köthen, 14. Dez. [Kräftige Antwort.] In Antwort auf 
das Reſkript des Herzogs, worin dieſer wegen der beim Bunde geführ⸗ 
ten Beſchwerde, und der kürzlich hier ſtattgefundenen Landtagswahl ſein 
Mißfallen zu erkennen giebt, haben die Stadtverordneten, nach der 
„Magd. Ztg.“, folgende Eingabe an Se. Hoheit gerichtet: 

Durchlauchtigſter Herzog, gnädigſter Herzog und Herr! Auch aus den 
Worten herben Vorwurfs und bittern Tadels, welche Ew. Hoheit Zuſchriſt 
vom 6. d. M. für uns enthält, erkennen wir Höchſtihre landes väterliche Ges 
finnung, erkennen wir den gütigen, ſorgenden Landesherrn, auf welchen wir 
unſere Blicke ſtets mit Ehrfurcht und Liebe gerichtet haben. Wie uns aber 
die Zuſchrift Ew. Hoheit auf der einen Seite mit tiefem und gerechtem 
Schmerz über das darin kund gegebene allerhöchſte Mißfallen erfüllen, 
auf der andern Seite das offene väterliche Ausſprechen deſſelben ee 
Vertrauen zu Ew. Hoheit gerechtem Sinne in uns erwecken muß, jo fühlen 
wir uns gedrungen, vor Ew. Hoheit uns zu rechtfertigen, und mit Freimuth 
und Offenheit unſere Geſinnungen darzulegen. Wir haben in den Petitio⸗ 
nen an den hohen Landtag, an Ew. Hoheit ſelbſt, an den hohen Bundestag 
die Ueberzeugung ausgeſprochen, „daß die Landſchaftsordnung von 1859 zu 
Recht nicht beſteht, daß die frühere zwiſchen Fürjt und Volk vereinbarte Vers 
faſſung einſeitig nicht aufgehoben werden konnte, daher noch immer die 
rechtliche Grundlage unſerer politiſchen Verhältniſſe bildet.“ Dieſe Ueber⸗ 
zeugung ſteht nach wie vor feſt in uns. Ihr einen wiederholten Ausdruck 
zu geben, haben wir bei der neulichen Wahl eines Landtagsabgeordneten 
den Rechtsanwalt Lezius gewählt, weil er vor anderen geeignet erſcheint, 
unſere Anſicht zu vertreten, und für ſie nach Pflicht und Gewiſſen zu wirken. 
Bei alle dem haben wir als loyale Unterthanen Ew. Hoheit gehandelt, wir 
haben ſicher den Boden des Geſetzes nicht verlaſſen und Ew. Hoheit wollen 
glauben, daß wir denſelben niemals verlaſſen werden! Ew. Hoheit vermei⸗ 
nen, daß das, was wir als unſere innigſte Ueberzeugung bezeichnen, durch 
Einflüſterungen Unbefugter in uns angefacht ſei, daß unſer Handeln für 
jene Ueberzeugung darin ſeine Quelle finde? Und glauben denn Ew. Hoh. 
in der That, daß wir, und mit uns die große Mehrzahl der Vertreter von 
vier anderen Städten, daß mit uns, wie ein Blick auf die Unterſchriſten 
der Petitionen an Ew. Hoheit und an den Landtag zeigt, die geachtetſten 
e Einwohner dieſer Stadt und Umgegend, daß mit uns, wie 
wir in na 
mäßig verſichern können, die große, große Mehrheit der Bevölkerung den 
Einflüfterungen Unbefugter nicht allein augenblicklich Gehör gegeben haben, 
ſondern Jahre lang an dem Eingeflüfterten feſthalten, und es zur Richtſchnur 
ihres Handelns machen? Wir ſind die Männer, welche die Bürger dieſer 
Stadt mit ihrer Vertretung betraut haben, wir ſind durchdrungen von dem 
Bewußtſein, daß unſere Thätigkeit als Stadtverordnete in dem von uns ge⸗ 
leiſteien Bürgereide wurzelt! Und Ew. Hoheit wollen glauben, daß wir 
eidbrüchig oder pRichtoergefien das Vertrauen unſerer Mitbürger mißbrau⸗ 
chen, und gegen unſere Ueberzeugung oder überhaupt überzeugungslos uns 
zu Werkzeugen einzelner Uebelwollender oder Verblendeter machen laſſen? 
Ew. Hoheit geruhen ferner freilich in unſerm auf Ueberzeugung gedründeten 
Streben nichts zu erblicken als die Abſicht, eitle Theorien durchzuführen, 
welche zu niemandes moraliſcher und materieller Beſſerung dienen können. 
Als in den Jahren 1849 und 1850 aus unſerer Stadt und unſerm Landes⸗ 
theile * Vertreter hervorgegangen waren, welche im Zuſammenwir⸗ 
ken mit 1 ) 
vorangegangenen ſturmbewegten Zeit zu bewältigen, und Ew. Hoheit Herr⸗ 
ſchergewalt zu kräftigen, damals wurde unſerer Stadt, als deren Vertteter 
wir jetzt Höchſtihr Mißfallen auf uns gezogen ga eine andere Beurthei⸗ 
lung zu Theil. Wir rufen Ew. Hoheit dieſe Zeit und die damalige Wirk⸗ 
ſamkeit der hieſigen Bürgerſchaft ins Gedächtniß, und hoffen zu Ew. Hoheit 
landes väterlicher Gerechtigkeit und Güte, daß die Beſtrebungen unſerer, als 
der Vertreter Köthens, welche jetzt wie damals aufrichtig und ſelbſtlos allein 
des Landes und ſeines vielgeliebten Herzogs und Herrn Wohl bezwecken, nicht 
als die Ausflüſſe unreifer Ideenverbindungen und unüberlegter Wünſche 
und Pläne angeſehen werden mögen. Denn unſer Streben, unſer Handeln 


erer Kenntniß des Urtheils aller Schichten der Geſellſchaft pflicht 


Ew. Hoheit e aufrichtig beſtrebt waren, die 5 einer 


ir handeln für die Verwirklichung einer 
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Lapeyriéère, iſt heute Morgens im kräftigſten Mannesalter, wenig über 


40 Jahre alt, geſtorben. 

* Wien, 16. Dez. [Die Repräſentation der SIovalen] an Se. 

en ſtellt folgende Geſuche: 1) daß die ungariſchen Slovaken gleich den 

uthenen, Serben und Rumänen als ein beſonderes Volk Ungarns aner⸗ 
kannt, und die von dieſem Volke in kompakten Maſſen bewohnten Comitate 
Preßburg, Neutra, Trentſchin, Hont, Neuſohl, Thurocz, Arva, Liptau, Neo⸗ 
grad, Goͤmör, Zips, Saris, Abany und Torna als beſonderer oberungari⸗ 
ſcher ſlovakiſcher Diſtrikt konſtituirt werden. — 2) Daß dieſer Diſtrikt als 
integrirender Theil von Ungarn dem gemeinſchaftlichen ungariſchen Landtage 
fo gut wie den höchſten ungariſchen Behörden zwar untergeordnet, jedoch 
nach dem Beiſpiele der Jazygen⸗, Kumanen⸗ und Haiduken⸗Diſtrikte und der 
ſechszehn Zipſer⸗Städte, mit einer beſonderen Nationalvertretung und poli⸗ 
tiſchen und judiciellen Adminiſtration betheilt werde. — 3) Daß die Ge⸗ 
ſchäftsſprache bei der politiſchen Adminiſtration und der Juſtizpflege in den 
Grenzen dieſes Diſtriktes, mit Ausnahme etlicher Gemeinden anderer Natio⸗ 
nalität, deren Angelegenheiten in der Sprache der Maſorität der Bewohner 
erledigt werden ſollen, die ſlovakiſche Sprache ſei. 4) Daß dem ſlovakiſchen 
Volke die Leitung des Schulweſens dieſes Diſtriktes in den Grenzen der 
allgemeinen Schulorganiſation geſtattet werde. Petenten weiſen zugleich nach, 
daß dem Kaiſer auf Grund der ungariſchen Landesgeſetze das Recht zur Ver⸗ 
leihung derartiger Privilegien zuſtehe, und machen zum Schluß darauf auf⸗ 
merkſam, daß ihr 2,000,000 Seelen ſtarkes Volk durch die Beſchränkung des 
geſetzlich garantirten wohlfeileren Salzbezuges, durch fehlerhafte Ausarbei⸗ 
tung des Landeskataſters und durch den vollſtändigen Mangel an Eiſenbab⸗ 
nen, anderen Provinzen gegenüber in materieller Beziehung ſehr zurückge⸗ 
ſetzt erſcheinen. 

C. C. Wien, 17. Dez. [Abgeordnetenhaus] Staatsminiſter von 
Schmerling: In Anbetracht des Umſtandes, daß aus notoriſchen Grün⸗ 
den an den ſiebenbürger Landtag bisher noch nicht die Aufforderung zur 
Wahl von Reichsraths⸗Abgeordneten habe ergehen können, ſei die Verſamm⸗ 
lung, obſchon als Geſammtreichsrath einberufen, nicht in der Lage, ſich als 
ſolcher vollſtändig conſtituirt zu betrachten. Da nun auch nicht zu erwarten 
ſei, daß die der Derufutia des ſiebenbürgiſchen Landtages entgegenſtehenden 


rechtsbeſtändigen iche g in unſerm Vaterlande, was, nachdem früher eine 
Vereinbarung zwiſchen Fürſt und Volk ſtattgefunden, nach einſeitiger Aufhe⸗ 
bung dieſer eine einſeitig berliehene nie fein kann. Wir ſtreben nach einer ſolchen, 
indem wir in der Mitwirkung des gegenwärtigen faktiſch beſtehenden Landtages 
zu dieſem großen Ziele die ſichere Bürgſchaft für die Beſeitigung jedes Zwei⸗ 
tels, für das Ende alles Haders, jeder Parteiung finden. Wir ſtreben nach 
einer conſtitutionellen Staatsverfaſſung, durch welche allein wir die auf vie: 
len Gebieten unabweislichen Reformen der Geſetzgebung zu erlangen hoffen, 
von denen die Erhaltung und die Erhöhung des materiellen Wohls unſeres 
Ländchens abhängt; nach einer ſolchen ſtaatlichen Einrichtung, wie ſeit län⸗ 
gerer oder kürzerer Zeit in N allen kleinen und großen Stagten Deutſch⸗ 
lands beſteht. Wir dürfen dieſe letzte daher wage um ſo ſtärker betonen, 
als wir es ausdrücklich ausgeſprochen haben, daß bei einer Anknüpfung an 
die vereinbarte Verfaſſung Veränderungen im Sinne Ew. Hoheit auf dem 
rechtmäßigen Wege nur unſeren Erwartungen entſprechen würden. — Was 
dagegen iſt die Landſchafts⸗Ordnung? Die ſtändiſche Gliederung derſelben 
entſpricht weder im Allgemeinen den Bevölkerungsverhältniſſen Deutſchlands, 
am wenigſten denen unſeres Anhalt. Die ſtädtiſche Bevölkerung unſeres 
Landes, in welcher, bei etwa gleicher Seelenzahl zur ländlichen, ſich Intelli⸗ 
genz und Intereſſe an öffentlichen Angelegenheiten vorzugsweiſe findet, iſt 
nur zur Hälfte ſo ſtark als die ländliche vertreten. Die Zuſammenſetzung 
der andſchaft enthält überdies noch eine übermäßige Bevorzugung des gro⸗ 
ßen Gtundbeſitzes, namentlich der wenigen Rittergutsbeſitzer, deren In⸗ 
tereſſen mit denen der größern bäuerlichen Grundbeſitzer, welche in acht Dorf⸗ 
ſchulzen ihre Vertretung finden, in ſehr vielen weſentlichen Beziehungen 
übereinſtimmen und denen der geſammten übrigen Bevölkerung entgegen⸗ 
laufen. Eine nur halbwegs unabhängige Vertretung findet ſich unter 24 
e bee nur in fünf gewählten ſtädtiſchen Abgeordneten! 
Die Landſchaft berechtigt weder nach dieſer ihrer Zuſammenſetzung, noch 
nach dem Maße der ihr gewahrten Rechte — abgeſehen von der Staats⸗ 
ſchulden⸗ Verwaltung — noch nach den Erfahrungen zu irgend welchen Er⸗ 
Wartungen einer fruchtbaren Thätigkeit für die nothwendigen Reformen der 
Geſetzgebung. Sie iſt endlich eine Staatseinrichtung, wie fie in Deutſchland 
in ähnlicher Weiſe nur noch in Mecklenburg vorhanden, in allen anderen 
Ländern aber feit Jahrhunderten, in wenigen ſeit Jahrzehnten verlaſſen iſt. . 
| Wenn wir demnach ‚eitlen Theorien huldigen, jo huldigt denſelben ganz. Hindernzſſe, ſich noch im Verlaufe der gegenwärtigen Seſſion würden beſei⸗ 
1 Deutſchland, 0 huldigen ihnen namentlich auch faſt alle deutſchen Regierun⸗ tigen laſſen, jo ſei der im § 13 des Grundgeſetzes vorgeſehene Fall einge⸗ 
geen und Fürſten, unter ihnen die von Oeſterreich und Preußen. — eil] treten, den Staatsvoranſchlag für 1862 im Wege der Veordnung feſtzuſtellen. 

wir nun, mit Ew. Hoheit, in dem innigen Einvernehmen des Landes mit] Dies verfaſſungsmäßige Recht Sr. Maj. werde hiermit unumwunden und 
Ew. Hoheit das Glück unſeres theuren Vaterlandes, weil wir darin eine offen, ausdrücklich und förmlich conſtatirt. Demungeachtet wolle Se. Maj. 
Bürgſchaft für deſſen dauernde Selbſtſtändigkeit erblicken, gerade deshalb | aus der zeitweiligen Verzögerung in der Vervollſtändigung jenes Organes, 
Lonnten und durften wir nicht anders handeln. Ew. Hoheit ſprechen in welches bei der Feſtſtellung des Staatsvoranſchlages ſeine Zuſtimmung als 
1 Höchſtibrer gütigen und milden Weiſe die Polung aus: „es werde uns an leine grundgeſetzliche Befugniß anſprechen könnte, nicht die Berechtigung zu 
Höchſtihrer Meinung noch etwas gelegen fein.“ Wir ſagen Ew. Hoheit in⸗ uneingeſchränkten Vergehen folgern, wenn eine ſolche Conſequenz auch ver: 

nigen Dank für dieſen Beweis der Huld und Gnade, aber wir glauben un⸗ faſſungsmäßig begründet wäre. Vielmehr lege der Kaiſer hohen Werth da: 
ſererſeits uns des Vertrauens Ew. Hoheit nicht beſſer würdig zu zeigen, rauf, daß bei dem Staatsveranſchlage, der nach dem Einlenken in die con⸗ 

wie wenn wir als treue Unterthanen und redliche Männer unſere wahre ſtitutionelle Bahn in Wirkſamkeit trete, jene öffentliche und freie Prüfung 

A enen dem erlauchten Herrn vertrauensvoll ans Herz legen. Mögen, ſtattfinde, welche eben ſo ſehr dem allgemeinen Intereſſe, als der Regierung 

a Ew. Beh: öchftihr Mißtrauen gegen die Anſichten und Wünſche der gro: zu Gute kommen ſolle, indem fie das Vertrauen in die Aufrichtigkeit der 
ßen Me theit Höchſtihres Volkes, Höchſtihr Mißfallen gegen uns und unſer Beſtrebungen der Letzteren vermehre. Da ſich unſere verfaſſungsmäßigen 

Handeln ſchwinden laſſen, mögen Ew. Hoheit in dieſem letzteren nur das] Zuſtände noch im Stadium der erſten Entwickelung befänden, müſſe daher 
erblicken, was wir allein damit beabſichtigt haben, den Ausdruck unſeres als Regel gelten, wenigſtens das nicht zu unterlaſſen, was nach Lage der 
Wunſches, für das Wohl des Fürſtenhauſes und des Landes zu wirken, mo | Dinge zweckmäßig gethan werden könne. Weil nun jene Königreiche und 
und wie das Geſetz es geſtattel. Wir erſterben in tiefſter Ehrfurcht Ew.] Länder, welche ihre Abgeordneten verfaſſungsmäßig entſendet, mit gutem 
Hoheit unterthänigſte (folgen die Unterſchriften). Köthen, 5. Dezbr. 1861. Grunde erwarten dürfen, nicht durch unverſchuldete Hinderniſſe in der Aus: 
Staffel, 15. Dezember. [Einberufung des Landtags. — Unter⸗ übung ihrer wichtigſten Rechte empfindlich beeinträchtigt zu werden; weil fie 
ſuchung zurückgewieſen.] Der Landtag iſt auf den 30ſten d. M. ein⸗ einen Anſpruch darauf haben, nicht denjenigen Königreichen und Ländern 
berufen. — Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter iſt die Anklage gegen gleichgeſtellt zu werden, in welchen es unter den obwalten Umſtänden Sr. 
die drei Bürgermeiſter Knobel, Wachsmuth und Bernhard, welche die Ge⸗ Maj. vorbehalten bleiben muß, im Verordnungswege vorzugehen; und weil 
fahr, die darin liege, daß die Ablöſungsgeſetze nicht unter den Schutz der in der Verfaſſung keine Beſtimmung liegt, welche Se. Maj hindert, in dem 
neuen n . d geſtellt ſeien, den Bauern zum Bewußtſein gebracht 
hatten, von dem Disziplinargerichte erſter Inſtanz als unbegründet zurück⸗ 
: e 


gewieſen. 

Aus dem Schleswigſchen, 12. Dez. [Die Polizei 
gegen die deutſche Flotte.] Aus Garding wird gemeldet, daß in 
k in Folge der dort vor einiger Zeit ſtattgefrndenen Sammlung für die 
deeutſche Flotte unter Preußens Führung polizeiliche Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet und die bezüglichen an das ſchieewigſche iniſterium geſandten 
Akten nunmehr der dortigen Polizeibehörde remittirt worden find. 

Die Sammlung geſchah ſeinerzeit bei einem frohen Mahle, woran auch 

Auswärtige theilnahmen, auf welche letztere dem Vernehmen nach nun 
die Unterſuchung gleichfalls ausgedehnt worden iſt. 
e ſt erreich. 

Wien. Wie die „Wiener Correſp.“ meldet, reiſt Se. Maj. der 

Kaiſer am Sonnabend mit dem Schnellzuge von hier ab, um die 

Weihnachtsteit in Venedig zuzubringen. Wie uns aus Venedig ge⸗ 

ſchrieben wird, beginnen ſich die von uns in Ausſicht geſtellten Beſuche 

f von Mitgliedern der kaiſerlichen Familie einzuſtellen. Gemahlin und 

{ Töchter des Erzherzogs Albrecht find in Vicenza eingetroffen, und wer⸗ 

2 den den Winter in Venezien verbringen. Die Weihnachts⸗Feiertage 

werden dieſelben in Venedig zubringen und auch längere Zeit hier 

verweilen. Der Ankunft der Erzherzogin Sophie wird nächſter Tage 

entgegengeſehen. 
Der Generaldirektor der Südbahn⸗Geſellſchaft, Herr Guſtav von 


aus dem $ 13 des Grundgeſetzes entſpringenden ſubſidiariſchen Rechte 
der Herſtellung des fraglichen Budgets eine freiwillige Modification für den 
einzelnen vorliegenden Fall eintreten zu laſſen, weil eine ſolche freiwillige 
Einſchränkung vielmehr nur als eine neuerliche Bethätigung des allerhöchſten 
Willens, auch da im Geiſte des conftitutionellen alen zu handeln, wo 
das Grundgeſetz eine Ausnahme von der Regel geſtatten würde; — ſo haben 
Se. Maj. das Miniſterium zu beauftragen geruht, dem Hauſe den Staats⸗ 
voranſchlag für 1862 und die Reſultate der ee von 1860 aus⸗ 
nahmsweiſe und ohne Gefährde rückſichtlich der künftigen Behandlung der 
finanziellen Reichsangelegenheiten mit dem 1 70 Vol vorzulegen, daß Se. 
Maj. der verfaſſungsmaßigen Behandlung dieſer Vorlagen durch den gegen⸗ 
wärtig tagenden Reichsrath bezüglich der in demſelben vertretenen Königreiche 
und Länder für den jetzigen Ausnahmefall dieſelbe Wirkung einräumen 
wollen, welche den Beſchlüſſen des vollitändig conſtituirten Reichsrathes ver: 
faſſungsmäßig zukommen würde. Selbſtverſtändlich übernimmt das Mini- 
ſterium die Verantwortlichkeit für dieſe durch die Umſtände gerechtfertigte 
Maßregel einer ausnahmsweiſe zugeſtandenen Finanzvorlage gegenüber dem 
vollſtändig conſtituirten Reichsrathe im Sinne des § 13 des Grundgeſetzes. 

Der Finanzminiſter leitet die Darſtellung der Gebahrungsreſul⸗ 
tate der Staatseinnahmen und Aus gaben im Verwaltungs⸗ 
jahre 1860 mit der N ein, daß ein Staatsrechnungs⸗Abſchluß für 
1860 von Seiten der oberſten Rechnungs⸗Control⸗Behörde noch nicht vor⸗ 
liege; daß aber die, aus den Nachweiſungen der Staats⸗Netto⸗Kaſſen zuſam⸗ 
mengeſtellten Finanzgebahrungsreſultate ein dem rechnungsmäßigen rfolge 
ſehr nähe kommendes Bild liefern und jedenfalls die bei den Netto⸗Kaſſen 
ſich concentrirenden Einnahmen und Ausgaben in vollſtändiger Zifferrichtig⸗ 
keit enthalten. Die Einnahmen lieferten ein Geſammtergebniß von mehr 
als 301,5 Millionen Gulden, über 28 Mill. mehr als im Vorjahr, bei mel- 
chem Auſſchwunge die Verzehrungsſteuer mit 7, der Tabak mit 9 und das 


5 Signora Desirée Artot 

eröfinete Dinstag den 17. Dezember ein Gaſtſpiel an unſerer Bühne 
mit der „Roſine“ im „Barbier von Sevilla“, und das geföllte Haus 
nahm die Leiſtung mit einem Enthuſtasmus auf, der das glänzende Reſultat 
dieſes Gaſtſpiels unzweifelhaft zu verbürgen ſcheint. Signora Artot tritt 
im Ganzen nur viermal auf, und wer wird die Gelegenheit vorüber: 
gehen laſſen wollen, eine fo wunderbare Geſangskünſtlerin zu hören? — 
Der große Ruf, der dieſer Sängerin vorangegangen, hat nichts über⸗ 
trieben. Signora Artot beſitzt ein nach der Höhe wie nach der Tiefe 
gleich ausgiebiges, leicht anſprechendes Organ, und ſie beherrſcht daſ⸗ 
ſelbe mit einer Meiſterſchaft, dergleichen man nur äußerſt ſelten begegnet. 
„Dieſer Künſtlerin find alle Geheimniſſe des Bravourgeſanges eröffnet, 
fie ſchaltet und waltet auf dieſem Gebiete mit einer ſtaunenerregendenunerſchöpfliche Thema vor. Selbſt die demokratiſchen Poeten ſind hierin 
Freiheit und Leichtigkeit und ſchüttet eine ſolche Fülle reizvoller Ton- konſervativ. Nicht immer gereicht dies zum Vortheil der „Gedichte 
geſchmeide über die Scene, daß der blendende Glanz den Zuhörer un- in denen ſich viel Altes in oft gehörten Weiſen wiederholt. So 3. B. 
willkürlich zu ſtürmiſchen Beifallsbezeigungen fortreißt. Dabei it ihr in den „Gedichten“ von Adolph Faber (Braunſchweig, Verlag 
Vortrag voll feiner Nüancen und das Spiel voll Geiſt und Leben, von Neuhoff und Comp.), an welchen ſich nicht viel tadeln läßt, aber 
nirgends durch eine Uebertreibung geftört, überall von maßvoller Hal⸗ das, was man loben könnte, des Reizes der Neuheit entbehrt. Aus 


wir bisher von ihm gehört haben. 


Weihnachts⸗Lyrik. 

Wenn auch der Lenz die Saiſon der freiſchwebenden Poefien iſt: 
ſo iſt die Weihnachtszeit doch die Saiſon der, in eleganten Miniatur⸗ 
Ausgaben eingefangenen Muſe. Alle dieſe Lieder von „Lenz und Liebe“ 
wollen unter dem winterlichen Chriſtbaum ein Plätzchen finden — und 
wenn die Dichter aller Zeiten viel von „Lenz und Liebe“ geſungen, ſo 
bleiben die heutigen nicht hinter ihren Vorbildern zurück, und tragen, 
trotz aller Wahlſchlachten und Parteikämpfe, immer wieder das alte 


. 
. 


tung. Um fo maßloſer war das Publikum in feinen Beifallsaus⸗ einzelnen Verſen, wie: 
brüchen, und die Sängerin, die, beiläufig bemerkt, den Dialog in ſehr Daß ein ſtilles Meingedenten 
15 verſtändlichem Deutſch ausführte, wurde am Schluß fo allgemein unde Leif durch ihre Seele zieht 
ausdauernd gerufen, daß fie dem Dacapo⸗Sturm endlich nachgab und ſpricht Lenau, 905 8 8 RER 
z * 2 4 2 — “ 5 „ 
die Walzer⸗Arie von Arditi „il baccio“ nochmals ſang. Schiller; dann träumt 5 Dichter wieder mit Heine den ſeligſten 
Eine andere Maßloſigkeit, der wir aber nicht beiſtimmen können, Traum. Immerhin find dieſe ernſteren Heine ſchen Nachklänge glück. 
beging das Publikum gegen den Sänger des „Almaviva“, Herrn Frey. licher, als die humoriſtiſchen Reiſebilder in Verſen, denen alles attiſche 
N Wir haben uns über die Mängel dieſes Sängers ſchon wiederholentlich Salz fehlt. N 
ohne jeden Rückhalt geäußert und find gar nicht genigt, aus Vorliebe Eleganter noch bietet ſich uns die neue Ausgabe von Albert 
| für ihn Partei zu ergreifen. Aber Gerechtigkeit für Jeden. Die deut Traeger's „Gedichten“ (Leipzig, Ernft Thiel) dar. Traeger iſt ein 
ſchen „Almaviva's“, die der geſanglichen Aufgabe der Rolle völliges begabter Lyriker, der namentlich für ftile, kurzathmige Liederklänge den 
Genüge leiſten, find an den Fingern herzuzählen, und in Breslau er⸗ anſprechendſten Ton trifft. Stimmungen und Naturbilder find in bie 
innern wir uns nur an Einen, der es vermochte: das war Weixels⸗ſſen Gedichten oft mit der anmuthigſten Prägnanz ausgedrückt, ohne 
torfer. Seitdem iR fo mancher Andere in dieſer Partie gehört und durch lakoniſche Kürze oder epigrammatiſche Schärfe den loriſchen Hauch 
wohl auch gar beklatſcht worden, gegen den Herr Frey meiſterhaft fang, einzubüßen. Wir führen zwei dieſer Liederbluetten als Probe an. 
und doch wurde dieſer von dem Publikum geradezu grauſam behandelt. Seine 
f Mit dem „vielköpfigen Ungeheuer“ iſt nun aber einmal nicht zu rechten, Kleine Blume im engen Thal, 
es iſt in ſeiner Liebe, wie in ſeinem Haſſe gleich maßlos, und Herr Dich auch fand der Sonne Strahl, 
Frey hat ſich damit hinlängliche Genugthuung verſchafft, daß er ſich Armes Herz in der kranken Bruſt, 
15 ; 5 ; Dir auch ward der Liebe Luft, 
diurch die unglückliche erſte Scene nicht außer Faſſung bringen ließ und Und die Blume das Köpſchen hing 
* die Rolle ſo ſicher und beſtimmt zu Ende führte, daß ſich auch nicht Als die Gotine weſterhing r 


das geringſte Zeichen der Unzufriedenheit mehr vernehmen ließ. Das 
Schwe 


. 4 Und das Herz, es brach entzwei, 
ällige in den Verzierungen abgerechnet, war die Leiſtung in der 


Als das kurze Glück vorbei. 


That auch eine ganz anerkennenswerthe, und das Beſte jedenfalls, was 
M. K. 


Gulden, beinahe 173 Mill. weniger als im Ro was auf Rechnung des 
italieniſchen Krieges zu ſchreiben iſt. Der Geſammtabgang berief ſich auf 
eine Kleinigkeit über 65 Millionen, wovon 21 Mill. durch die lombardiſche 
Staatsſchuldenentſchädigung und der Reſt durch Einzahlungen auf das Na⸗ 
tional⸗Anlehen, auf das lombardiſch⸗venetianiſche Anlehen von 1859, ſowie 
auf das Lotto⸗Anlehen von 1860, endlich durch Ausgabe von Hypothekar⸗ 
Anweiſungen gedeckt wurden. Die Kaſſabeſtände haben ſich um mehr als 
8 Mill. Gulden vermehrt; auf Schuldentilgung und Capitalsanlage ſind 
über 22 Mill, verwendet worden. Die wirklichen Einnahmen haben den 
Voranſchlag um 3,25 Mill. übertroffen, die wirklichen Ausgaben ſind hinter 
dem Voranſchlage um 19,33 Mill. zurückgeblieben, ſo daß der Erfolg im 
Ganzen um mehr als 22,5 Mill. günſtiger geweſen iſt, als der Voranſchlag 
vermuthen ließ. Ueber das Finanzjahr 1861 kann ich noch keine eigent⸗ 
liche Zuſammenſtellung der Gebahrung geben, wohl aber die zur Darſtellung 
der Finanzlage überhaupt erforderlichen Mittheilungen. Das im Voran⸗ 
ſchlage auf 40 Mill. präliminirte Defizit wird 109,5 Mill. Gulden betragen. 
Von dieſem Mehr entfallen 50 Mill. auf die Landarmee und 7,5 Mill. auf 
die Marine; es war die erſtere mit 100 Mill., die letztere auf 7,5 Millionen 
veranſchlagt; die wirklichen Koſten haben aber 150 und 15 Mill. betragen. 
Dazu kommt, daß ſich bei den Einnahmen, hauptſächlich wegen der, in der 
ungariſchen Ländergruppe owaltenden Zuſtände ein Minderergebniß von 
10 Mill. gegen den Voranſchlag berausgeſtellt hat, wodurch alſo das Defizit ' 
in der oben bezifferten Weiſe angeſchwollen iſt. Die Deckung erfolgte durch 
21 Mill. Gulden aus der lombardiſchen Staatsſchulden⸗Entſchädigung; durch 
12,5 und 26,5 Mill. aus den Zuflüſſen des 1860er Lotto-⸗Anlehens und des 
186 ler Steueranlehens; durch Ausgabe von Hypothekar⸗Anweiſungen und 
Münzſcheinen im Betrage von 22 und 12 Mill. Gulden; durch Vermehrung 
der ſchwebenden Schuld mittelſt Depotgeſchäften von 10 Mill.; durch außer⸗ 
ordentliche Einnahmen von 1,5 Mill., und durch Entnehmung von 4 Mill. 
aus den verfügbaren Kaſſabeſtänden. 


Die Finanzmaßregeln, die ich im Laufe des Jahres 1861 ergriffen 
habe, ohne die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Reichsrathes einzuholen, 
waren: die Emiſſion der Münzſcheine; die bereits wieder behobene Einſtel⸗ 
lung der Silberzahlungen bei den Staatsbedürfniſſen in Lombard.⸗Venetien 
und bei der Verzinſung des National⸗Anlehens; die Erhöhung des Zins⸗ 
fußes der Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen und die Aufnahme eines Anz 
lehens von 30 Mill. Die Ausgabe der Mänzſcheine rechtfertigten die Be⸗ 
dürfniſſe des Kleinverkehrs, die unerläßlich Abhilfe verlangten. Die Einſtel⸗ 
lung der Silberzahlungen war eine temporäre, mit Widerſtreben ergriffene 
Maßregel, und erſcheint die fortlaufende Zahlung in Nane der Münze jetzt 
geſichert. Die Zinſenerhöhung und die vermehrte Ausgabe der Partial⸗Hy⸗ 
pothekar⸗Anweiſungen boten nebſt dem Steueranlehen die Mittel, den Staats⸗ 
verpflichtungen gerecht zu werden. In einer umſtändlichen Rechtfertigungsſchriſt 
lege ich nach $ 13 des Grundgeſetzes dem hohen Reichs rathe die Gründe und 
Erfolge dieſee Finanzmaßregeln dar, und glaubt die Finanzgebahrung für 1861 
mindeſtens das negative Verdienſt in Anſpruch nehmen zu dürfen, daß ſie den ver⸗ 
derblichen Mitteln, die Nationalbank ſtatutenwidrig ins Mitleid zu ziehen oder 
Staatspapiergeld zu emittiren, entſagt und ſich lieber ſchwierigere Anſtrengungen 
zur Beſchaffung der Staatserforderniſſe auferlegt hat. Was den Staats- 
Voranſchlag für 1862 betrifft, jo iſt das Ausgabe⸗Budget auf 354,5 Mill. 
Gulden präliminirt, wovon 99,75 Mill. auf die Civllverwaltung und den 
Hofſtaat, 108,5 Mill. auf Militär⸗ und Marine, 106,25 Mill. auf die Ver⸗ 
zinſung und 18,33 Mill. auf die Amortiſirung der Staatsſchuld und gegen 
22 Mill. auf Subventionen und Zuſchüſſe entfallen. Die Staats⸗Einnahmen 
find mit 296,5 Mill. Gulden angeſetzt, wovon 105,5 Mil. auf die direkten 
Steuern, 176,5 auf die indirekten Abgaben, 7,5 Mill. auf die Einnahmen vom 
Staats⸗Eigenthum und 7 Mill. auf andere Revenilen kommen. Es würde 
ſomit der Abgang eine Kleinigkeit unter 58 Mill. betragen. Da aber für 
alle Eventualitäten noch ein weiteres Erforderniß von 45 Mill. für die 
Armee und von 7,2 Mill. für die Flotte angeſetzt werden muß, beträgt 
das für das Verwaltungsjahr 1862 veranſchlagte Defieit 
110,186,200 Gulden. Bei dem friedliebenden und conſervativen Cha⸗ 
rakter der öſterr. Politik iſt die Vergrößerung des Defieits um 52,2 Millio⸗ 
nen entſchieden nur als ein außerordentlicher, durch außergewöhnliche Zu⸗ 
ſtände hervorgerufener vorübergehender Aufwand zu betrachten, keineswegs 
aber als eine Laſt, welche unſere Finanzen dauernd in Anſpruch nehmen 


Salz mit 3 Mill. betheiligt waren. Die Ausgaben betrugen über 344,5 Mill. 


ich die Theorie der ausſchließlichen Bedeckung durch fortwährendes neues 
Schuldenmachen für eine verderbliche, weil dadurch die Anbahnung der Ord⸗ 
nung im Staatshaushalte unmöglich gemacht und de rauen in die 
eigene Kraft gelähmt wird. Sparſamkeit, und wo dieſe ihre vernünftige 
Grenze findet, Opferwilligkeit ſind die Mittel, durch welche wir geſunden 
werden. Kann dieſer Heilungsprozeß auch nur allmählich vor ſich gehen, ſo 
iſt es doch unſere Pflicht, keine Zeit zu verlieren, um die unter den Verhält⸗ 
niſſen thunlichen Fortſchritte zur Beſſerung einzuſchlagen. In Betreff der 
Opfer, welche die Staatsangehörigen zu dieſem Behufe werden Hufe 
müſſen, muß ich von vornherein jenen Redensarten entgegentreten, welche 
von dem Hereinbrechen einer allgemeinen Verarmung in Oeſterreich ſprechen. 
Es iſt vielmehr eine unzmeifelbafte Wahrheit, daß während der letzten zwei 
Decennien Production, Wohlſtand und Vermögenskraft in Oeſterreich einen 
ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen haben, und daß ſowohl für den 
Grundbeſitz als für die Induſtrie die Fähigkeit vorhanden iſt, eine erhöhte 
Steuerleiſtung bei zweckmäßiger Anlage und gerechter Vertheilung zu 
tragen. Dennoch werde es nicht möglich fein, das Deficit ganz durch Steuer⸗ 
erhebungen zu decken. Nach obigen Mittheilungen zerfalle daſſelbe in ein 
ordentliches von 57 und in ein außerordentliches von 52 Mill., von denen 
das letztere für die Zukunft von ſelber aufhöre. Die Aufnahme einer neuen 


Mein Herz iſt eine made Schwalbe, 
Die frierend in das Neſt ſich ſchmiegt, 

Da ſchon das Laub, das welle, falbe, 

Auf der bereiften Erde liegt. 

Umſonſt hebt ſie die matten Schwingen 

Zur Ferne, wo der Süden lacht, 

Es will der Flug nicht mehr gelingen, 

Sie ſtirbt in einer kalten Nacht. 

Umfangreicher, auch mit Illustrationen ausgeſtattet iſt die Samm⸗ 
lung von Heinrich Zeiſe: Aus meiner Liedermappe (Altona, 
Hermann Uflacker). Zeiſe iſt ein holſteiniſcher Dichter; die Naturſcenerie 
der Buchenwälder und nordiſchen Strandgegenden, der geſchichtliche Hin⸗ 
tergrund der ſchleswig⸗holſteiniſchen Befreiungskämpfe giebt feinen Ge⸗ 
dichten ein eigenthümliches Gepräge. In Holſtein's behaglichen Triften 
iſt die Idylle zu Hauſe, und der wackere Voß fand in Eutin die ge⸗ 
eigneten landſchaftlichen Dekorationen für ſeine arkadiſche Kleinmalerei. 
Auch in Zeiſe's Gedichten berrſcht ein geſunder, idylliſcher, an Hagedorn 
und Voß anklingender Ton vor. So z. B. in Mitſommerzeit: 

O ſchöne Zeit der Sonnenwende, 
Der Tag iſt lang und kurz die Nacht, 
Es reift der Pfirſich am Gelände, 
Wohin dein Auge ſich auch wende, 
Nur Fülle ſieht's und Blumenpracht. 
Es wallen rings die ſchwanken Aehren, 
Gleich wie ein wellenſchlagend Meer, 
Und drüber jauchzt, der Pracht zu Ehren, 
Der muntern Lerchen wirbelnd Heer. 
J. voller Blüthe ſteh'n die Linden, 
er Käfer ſummt im Blätterdach, 
Den hohen Stamm umranken Winden, 
Der Specht klopft an des Eichbaums Rinden, 
Und weithin tönt der Finken Schlag u. ſ. f. 
Aehnlich die „Maiwanderung“: 
Bei dem Klange der Schalmeien, 
Und geſchmückt mit Kranz und Strauß, 
Zogen wir zur Zeit des Maien, 
In den grünen Wald hinaus. 

Allen diefen ſehr zahlreichen Gedichten, deren ſchlichter Ton eine 
geſunde, an die Lyrik des achtzehnten Jahrhunderts ſich anlehnende 
Reaction gegen viele Ueberſchwänglichkeiten der modernen Lyrik iſt, 
möchten wir in der vorliegenden Sammlung den Preis ertheilen. 


Auch einzelne duftigere Liederklänge, die zum Theil componirt wur⸗ 
den, und mahnende Spruchgedichte ſind dem Verfaſſer gelungen. Ernſt 
der Geſinnung ſpricht ſich in den patriotiſchen Dichtungen aus, na⸗ 
mentlich muthen die Elegien für den im Freiheitskampfe der Schles wig⸗ 
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fol. Was die Frage wegen Bedeckung des Defieits anbelangt, fo halte | 


1 


1 


h 


b haften Ton an. Es wäre lehrreich, die Parallele zwiſchen den beiden 


Anleihe erſcheine aber ebenfalls nicht thunlich, da von den früher contrahir⸗ 
ten Anleihen noch zu große Summen zu begeben ſeien. Von dem engliſchen 
Anleihen von 1859 ſeien noch 3 Mill. Pfd. St., von dem 1860er Lotto⸗ 
Anleihen noch 123 Mill. Gulden in der Bank. Die Contrahirung neuer 
Schulden würde daher nicht blos verderblich, ſondern auch ſehr ſchwierig 
ſein, und ſomit ſei es an der Zeit, die Beziehungen des Deficits zur Bank 
zu unterſuchen. 

Die Regierung iſt von der Nothwendigkeit der Herſtellung der Va⸗ 
luta durchdrungen. Die Notenvermehrung hat ihren Grund nicht ſowohl 
in Circulationsbedürfniſſen, als in Staatsbedürfniſſen. Quantitativ iſt die 
Noten- Circulation genügend gedeckt, nicht aber qualitativ. Die Staatsver⸗ 
pflichtungen der Bank gegenüber müſſen ſo ſchleunig als möglich normirt, 
und eingehalten werden; aber auch die Nationalbank darf ihrerſeits nicht 
zurückbleiben. Es muß die Verlängerung des Bankprivilegiums hiermit in 
Verbindung geſetzt, und dem Staate ein angemeſſener Antheil an dem Bank⸗ 
gewinnſte geſichert werden. Demnach enthalten folgende 11 Punkte die 
Grundzüge des zukünftigen Verhältniſſes des Staates zur 
Bank: I) das Privilegium der Nationalbank wird verlängert; 15 das 
Schuldenverhältniß des Staates zur Bank wird dahin geregelt, daß eine 
fundirte Staatsſchuld von 41 Mill. verbleibt, und die Amortiſirung bis 1870 
vollendet ſein muß; 3) die Staatsſchuld von 20 Mill. Gulden Silber wird 
in 20 Monatsraten gegen Rückgabe der Anlehnslooſe rückgängig gemacht; 
4) die Staatsgüter⸗Schuld von 90 Mill. und das Kriegsanlehen von 99 Mill. 
Gulden, zuſammen 189 Mill., haften als Entgelt für die Verlängerung des 
Bankprivilegiums, und bilden einen Theil eines unverzinslichen Darlehens; 
5) der Reſt der Schuld wird durch Veräußerung eines Theiles der 123 Mill. 
Lotterie⸗Anlehnslooſe abgetragen, welche gegenwärtig als Unterpfand bei der 
Bank liegen; für 90 Mill. wird die Bank durch den jährlichen Erlös aus 
Staatsgütern entſchädigt, in der Art, daß jährlich für eine beſtimmte Summe 
verkauft werden muß, und der Staat den Abgang zu erſetzen hat, wenn we⸗ 
niger verkauft wird; der Reſt von den 1860er Looſen gelangt an den Staat 
zurück; 7) die Nationalbank hat ihre Effekten zu veräußern; 8) der 
Erlös wird zur Einlöſung der Noten, zunächſt der Einer und 
Fünfer, verwandt; 9) die bisher übliche Drittelbedeckung wird nur für eine 
feſtzuſtellende Normalſumme von Noten geſtattet; für das Mehr der emit⸗ 
titten Noten iſt die volle Metallbedeckung erforderlich; 10) eine vom Reichs⸗ 
rath einzuſetzende Commiflion übt die Controle; 11) die Statuten der Bank 
werden revidirt; bei der Selbſtändigkeit, welche der Bank gewahrt werden 
ſoll, müſſen dieſer Revilion Beſprechungen vorangehen; die förmlichen Ver⸗ 
handlungen werden demzufolge erſt im Januar beginnen können, und ihr 
aden wird für die eiſt alsdann einzubringende Regierungsvorlage maß⸗ 
gebend ſein. { 

Am Schluſſe feiner Rede appellirt der Finanzminiſter an jenen Patriotis⸗ 
mus, der ſich nicht in Worten, ſondern in Thaten äußere und legt eine An⸗ 
zahl von Geſetzentwürfen auf den Tiſch des Hauſes nieder. Dieſelben 
beziehen ſich auf die Einſetzung der Controls Commiſſion, auf die Abände⸗ 
rung der Branntwein⸗Steuer, auf die Weinſteuer, auf die Aufhebung der 
Durchfuhrzölle, auf die Rechtfertigung von Veräußerung unbedeutender Rea⸗ 
litäten, auf die Regelung des Promeſſengeſchäſtes und auf die Beſteuerung 
des Fleiſchconſumes. 8 5 2 

Frhr. v. Pillersdorf beantragt die Regierungsvorlage einem fofort 

zu wählenden Ausſchuſſe von 9 Mitgliedern zu überweiſen, der womöglich 
chon morgen Bericht erſtatten ſolle. Das ganze Haus erhebt ſich für die 
Dringlichkeit und dann für die Annahme dieſes Antrages. Um 2 Uhr wird 
das Reſultat des Scrutiniums verkündet. Es find abgegeben 178 Stimm: 
zettel und in den Aus ſchuß gewählt: Wieſer, Herbſt, Giskra, v. Pillers⸗ 
dorf, Prazak, Grocholsli, v. Dobblhof, Graf Hartig und Biſchof Litwino⸗ 
witſch. Die erſten beiden hatten 171 und 170, der Letzgenannte die wonig⸗ 
ſten d. h. 102 Stimmen für ſich. 2 

In der Rede des Staatsminiſters begleitete das Centrum jene Stellen, 
in welchen die Verfaſſung betont wird, mit Beifall. Die Rede des Finanz 
miniſters wurde lautlos aufgenommen, bis auf jene Stellen, in denen er 
die Theorie des unabläſſigen Schuldenmachens für eine verderbliche erklärte 
und die mehrmals durch ein lautes Bravo! unterbrochen wurden. Nament⸗ 
lich ſchien die hohe Ziffer des Deficits von 110 Mill. (bekanntlich lauteten 
die höchſten Angaben bisher nur auf 90 Mill.) niederſchlagend auf das Haus 
zu wirken. Morgen Entgegennahme des Berichtes. 


Italien. 


Nom. [Die Broſchüre Perfetti's], welche bereits erwähnt 
worden, iſt unter dem Titel: „Ueber die neuen Bedingungen des 


tär des Cardinal Marini, Expräſident des Collegium Ghislieri und 
Bibliothekar der Univerſität zu Rom“ in Florenz erſchienen. — Im 
Oktober aus Rom verbannt, zog ſich Perfetti nach Florenz zurück, wo 
er die kleine Schrift verfaßte, welche ſich in ihrem Ausgangspunkte fei- 
nen Geſinnungs⸗Genoſſen Liverani und Paſſaglia anſchließt. Beide, 
Liverani wie Perfetti, ſprechen ihre unbedingte Ueberzeugung aus, daß 
die päpſtliche Macht in ihrer gegenwärtigen Geſtaltung nicht fortbe⸗ 
ſtehen könne, Liverani jedoch beſchränkt ſich darauf, die Nothwendigkeit 
weitgreifender, gründlicher Reformen in der Verwaltung der päpftlichen 
Staaten darzulegen, und greift nicht die weltliche Macht als ſolche an, 
während Perfetti entſchieden mit der ganzen Vergangenheit und der 
Geſchichte des heiligen Stuhles bricht, und Vorſchläge zu einer ganz 
neuen Stellung des Papſtes in der katholiſchen Chriſtenheit macht. 


Papſtthums, Betrachtungen des Abbate Filippo Perfetti, früher i 


Juni 1782 geboren. 
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[Die Ausſtellung in Florenz] wurde am 8. Dezember, drei Mo⸗ 
nate nach ihrer Eröffnung, feierlich geſchloſſen. Nachdem der Marquis von 
Ridolfi in einer kurzen Rede auf die politiſche Bedeutung dieſer erſten ita⸗ 
lieniſchen National⸗Ausſtellung e hatte, vertheilte der Prinz Ca⸗ 
rignan, der als Ehrenvorſtand des Ausſtellungs⸗Comite's zu dieſer Feierlich⸗ 
keit nach Florenz gekommen war, die verſchiedenen Medaillen und Preis⸗ 
diplome. Etwa 2000 von den 9000 Ausſtellern erhielten dieſe Auszeichnung. 
Unter dieſen 9000 ſind 230 Römer und 200 Venetianer, die, trotz des Ver⸗ 
bots ihrer Regierungen, ihre Waare nach Florenz geſchafft haben. Da unter 
ſolchen Umſtänden von einer Rückſendung dieſer Gegenſtände nicht die Rede 
ſein kann, ſo müſſen die noch nicht verkauften und nicht für die londoner 
Ausſtellung beſtimmten Artikel auch fernerhin in Florenz bleiben, bis ſie 


Käufer gefunden haben. 

Neapel, 3. Dezbr. [Erlöſchen der Inſurrektion.] Der 
mit ſo vielem Glück begonnene Borgesſche Zug ſcheint ſchneller ſeinem 
Ende entgegenzugehen, als man es nach den erſten glänzenden Erfol⸗ 
gen erwarten konnte. Es ſind nicht die Siege des Generals della 
Chieſa, von denen bisher noch gar nichts zu verſpüren war, und auch 
nicht die laut geprieſenen Thaten der Nationalgarde in der Baſtlicata, 
ſondern die unter den Führern der Königlichen ausgebrochenen Zwiſtig⸗ 
keiten, welche der Bewegung mit einemmal ihre Kraft und ihre Hoff⸗ 
nungen zu benehmen drohen. Borges, Crocco, Langlois, Ninconanco 
haben ſich getrennt, und ſind mit ihren Anhängern nach verſchiedenen 
Seiten abgezogen, ohne, wie es ſcheint, noch irgend eine Verbindung 
mit einander zu unterhalten. Ninconanco, einer der wildeſten und am 
meiſten gefürchteten Chefs, ſoll ſogar daran denken, ſich mit ſeiner bis 
auf 50 Manu zuſammengeſchmolzenen Bande den Behörden zu ſtellen, 
und auch bereits in Unterhandlungen über ſeine Unterwerfung getreten 
ſein. Borges beabſichtigt ſich mit einigen hundert Mann in die Ab⸗ 
bruzzen zu werfen, und dort, wo er bei der Bevölkerung auf einen 
ſtärkern Anhang als in der Baſilicata rechnen kann, den Aufſtand zu 
organiſiren. Er ſtand nach den letzten Nachrichten bei Reviſondoli. 
Die Truppen konnen jetzt ohne Mühe in den weiten von den Könige 
lichen eroberten Bezirk einrücken, und die aus demſelben vertriebenen 
Behörden wieder einſetzen. Die Expeditionen, welche in Malta vorbe⸗ 
reitet werden, von denen die letzte, da ſich die Nationalgarde weigerte 
zu marſchiren, in der Gegend von Taranto am 27. glücklich landen 
konnte, haben jetzt, da fie in der Baſilicata nicht mehr ein inſurgirtes, 
ſondern ein beruhigtes, von ſtarken Truppenmaſſen beſetztes Land fin⸗ 
den, keine Bedeutung mehr. Der weitere Verlauf des Aufſtandes 
hängt vorläufig von der Aufnahme, welche Borges mit ſeinen Schaa⸗ 
ren in den Abbruzzen findet, (den tel. N. zu Folge hat Borges ſelbſt 
bereits ſein Ende gefunden), und von der Geneigtheit der abgefallenen 
Führer ihm nochmals zu folgen, ab. (Allg. 3.) 

Neapel, 10. Dezbr. Die Kraft der Eruption iſt ſeit geſtern 
gebrochen, und das ſtark bedrohte, ſchon neunmal zerſtörte Torre del 
Greco ſcheint für diesmal gerettet. Sechs, in einer langen Reihe von 
oben nach unten liegende Krater, von denen die größern einen Durch⸗ 
meſſer von 50 Fuß haben mögen, ſpeien zwar noch immer Feuer und 
Flammen, Steine und Aſche, können aber den bereits erſtarrten Lava⸗ 
ſtrom, der im Ganzen eine Länge von einer Stunde und eine Breite 
von einer Viertelſtunde erreichte, nicht mehr im Fluß erhalten. Drei 
Häuſer mit weiten Gärten ſind unter der Lava begraben. In Torre 
del Greco ſind die Häuſer und das Pflaſter von den fortdauernden 
Erdſtößen zerriſſen und zerſpalten. Eine Berſaglieri-Abtheilung iſt von 
hier aus abgeſchickt, um den von ſeinen Bewohnern verlaſſenen, ganz 
verödeten Ort zu bewachen. (Allg. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 14. Dez. [Rußland und Polen.] Seit einigen 
Tagen geht hier ein heftiges und ſeinen Urſprüngen nach hoͤchſt ver- 
dächtiges Lauffeuer gegen Rußland durch die franzöſiſche Preſſe. Zu⸗ 
nächſt hat Her Joſeph Tanski, der bekannte ehemalige Mit⸗Redakteur 
des „Journal des Debats“, eine Schrift unter dem Titel: „la Po- 
logne devant I Europe“ herausgegeben. Indem ich mir eine aus: 
führliche Analyſe dieſes Bändchens vorbehalte, beſchränke ich mich heute 
darauf, Ihnen den Geiſt deſſelben darzuſtellen. Herr Tanski ſpielt den 
ehrlichen Mann und ſagt, es ſei Unrecht, die Welt mit Phraſen hin⸗ 
zuhalten. Polen wolle keine Reformen von Rußland, ſondern es 
wolle ſich von Rußland vollſtändig losſagen. Es wolle keinen Kaiſer 
von Rußland als Koͤnig. Eine noch lebende ſächſiſche Prinzeſſin iſt 
nach Aeußerungen von Tanski die rechtmäßige, bereits gewählte Köni⸗ 
gin von Polen; die Prinzeſſtn Marie Auguſte Nepomucene, am 21. 
Herr Tanski iſt hier einer der thätigſten polni⸗ 
ſchen Agitatoren, doch ſcheint die von ihm bevorzugte Candidatur an⸗ 
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zudeuten, daß der Prinz Ladislaus Czartoroski nicht der allgemein 


angenommene Polen⸗Liebling iſt. Die „Patrie“ von heute Abend faßt 
die Sache von einer anderen Seite an. Unter der Aufſchrift: „De 
Avenir politique de la Russie“ beginnt fie als Freundin der 
Aufklärung die ruſſiſchen Zuſtände zu beſprechen und behauptet, ſchließ⸗ 
lich Nachrichten zu haben, nach welchen in Rußland eine mächtige 
Minorität beſteht, welche für die Regeneration des Reiches folgendes 
Programm aufſtellt: Gewiſſensfreiheit, Gleichheit vor dem Geſetz, Re⸗ 
organiſation der Gerichte, Abſchaffung der Leibesſtrafe und Abſchaffung 
gewiſſer geſetzlicher Beſtimmungen, wie z. B. der, welche den Beamten 
die Angeberei zur Pflicht macht; Abkürzung der Militärpflichtigkeit und 
Einführung der Rechnungstage in der Armee nach franzoͤſiſcher Art, 
Abſchaffung der Beamten⸗Gradation, Abſchaffung der Cenſur, Feſtſetzung 
des Budgets und Diskuffion deſſelben in einer aus gewählten und 
gouvernementalen Elementen zuſammengeſetzten Verſammlung. Die 
„Preſſe“ erzählt, am 23. oder am 25. November habe in Moskau 
eine zahlreiche Verſammlung ſtattgefunden, welche folgende drei Punkte 
in Erwägung gezogen habe: 1) einen hinſichtlich der Holſtein-Gottorp⸗ 
ſchen Linie, welche von den Freunden des Fortſchritts als regierungs⸗ 
unfähig betrachtet wird, zu fallenden Beſchluß; 2) die Nothwendigkeit 
konſtitutioneller Geſetze; 8) die Wirderherſtellung Polens im Intereſſe 
Rußlands ſelbſt. Nun kommt ein Zuſatz, der dem Leſer hoffentlich den 
Urſprung des Ganzen klar machen wird. Cs ſei nämlich zuerſt (in 
Moskau) beſchloſſen worden, daß man Polen nur die drei litthauiſchen 
Provinzen zurückerſtatten würde. Aber in Folge der heftigen Proteſte 
der Abgeordneten von Volhynien, Podolien und der Ukraine hat man 
feſtgeſtellt, daß die Nationalitätsfrage in der von der erſten Theilung 
zu Polen gehörigen Provinzen durch das allgemeine Stimmrecht ent⸗ 
ſchieden werden ſolle. Und das hat alles Ernſtes Herr Eliar Reg⸗ 
nault, der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium des Innern unter 
Ledru Rollin, in einem der geleſenſten Organe der franzöſiſchen Preſſe 
unterzeichnet. (A. Pr. 3.) 


Groſ brit an nien. 


[Rüſtungen Englands.] Die „Patrie“ ſchreibt: „Eine Maß⸗ 
regel von größter Wichtigkeit iſt in London ergriffen worden. Die 
engliſche Regierung hat beſchloſſen, daß, um den Bedürfniſſen des Dien⸗ 
ſtes zu entſprechen, 500 Capitaine von Handelsſchiffen bei der könig⸗ 
lichen Marine zugelaſſen werden ſollen; die Capitaine mit dem langen 
Kurs, welche zehn Jahre gefahren haben, mit dem Grade eines Schiffs⸗ 
Lieutenants und die anderen mit dem Grade eines Unter⸗Lieutenants. 
Sie werden auf zwei Jahre mit Kriegsentſchädigung und Feldſold in 
Dienſt genommen. Dieſe Maßregel iſt ergriffen worden auf einen der 
Admiralität erſtatteten Bericht, welcher erklärt, es ſei für England 
Grund vorhanden, auf einen Seekrieg ſich vorzubereiten.“ 


Rußland. 


* * Warſchau, 16. Dez. [Schluß des Staatsraths. 
— Wielopolski. — Potocki ck. — Erhoffter Gnaden⸗Erlaß.] 
Die heutige Amts⸗Zeitung „Dziennik Powszechny“ theilt mit, daß am 
12. d. M. die diesjährige Schluß⸗Sitzung des Staatsraths ſtattfand. 
Nachdem der fungirende Statthalter ſein Bedauern über den ſchmerzli⸗ 
chen Verluſt ausgedrückt hat, den der Monarch, das Land und der 
Staatsrath durch den Tod des Grafen Tomasz Potocki erlitten, 
ſchloß er die Sitzung mit folgender Anſprache: i 

„Meine Herren! Sie haben Ihre Arbeiten beendigt. Die Ihrer 
Erörterung vorgelegten Entwürfe in Betreff der Organiſation des öf⸗ 
fentlichen Untereichts und der Civilrechte der Einwohner moſaiſchen 
Bekenntniſſes, waren, meine Herren, die Gegenſtände Ihrer Berathun⸗ 
gen. Sie haben das Budget der Einnahmen und Ausgaben des Kö⸗ 
nigreichs für das Jahr 1862 unterſucht, ſowie die Berichte der höch⸗ 
ſten Behörden über das Jahr 1860, welches Ihnen Gelegenheit gab, 
Anträge zu ſtellen, die die Verbeſſerung der Adminiſtration des Landes 
bezwecken. 

Sämmtliche nützliche Arbeiten werden an den Stufen des Thrones 
Seiner Majeftät hingelegt werden. 

Der Entwurf des Geſetzes, welcher als Grundlage zur Bauern⸗ 


Ordnung dienen ſollte, iſt von den Regierungsbehörden noch nicht hin⸗ 


länglich unterſucht worden, und konnte deshalb, trotz meines beſten 
Willens, der Erörterung des Staatsraths in dieſem Jahre nicht mehr 
vorgelegt werden. 

In nicht entfernter Zeit aber werde ich im Stande ſein, Sie, meine 


Holſteiner gefallenen Brüder an — im Ganzen aber fehlt dieſen Ge⸗ 
dichten der Reiz der Originalität und der Zauber geiſtiger Perſpectiven. 

Gerade hierdurch empfiehlt ſich Robert Hamerling's: Ein 
Schwanenlied der Romantik (Prag, Kober), indem die Muſe 
dieſes Dichters einen tieffinnigen Inhalt in volltönenden Formen zu 
bewältigen ſucht. Gegenüber der modiſch leichten Waare iſt in dieſen 
Dichtungen vor Allem der große Styl anzuerkennen; denn es iſt wichtig 
für die Entwickelung unſerer Dichtkunſt, daß bei dem Liedergezwitſcher 
an allen Zweigen, der mächtige Oden⸗ und Hymnenſtyl nicht ausſterbe. 
Das Gedicht enthält viele tiefe Blicke in Zeit und Leben, in ſchwung⸗ 
hafter Rhythmik, wenn indeß der Dichter ſich mit ſeinem Ideal der ge⸗ 
ſchichtlichen Kulturbewegung gegenüberſtellt die Empfindung, nicht dem 
Gedanken das Herz, nicht den Geiſt, die Trunkenheit, nicht die Nüch⸗ 
ternheit, das Wachen, nicht den Traum, die Schoͤnheit ſtatt des Mam⸗ 
mons verherrlicht, ſo ſcheint uns doch die Aufgabe der Poeſie gerade 
in der Erfaſſung des Zeitſtrebens in ſeiner dichteriſchen Adelung zu 
liegen. Die Hymnen, die den Schluß des Heftchens bilden, ſind 
ſchwunghaft und inhaltsreich. a 

Von Shakeſpeares Sonetten, jener harten Nuß für Ueberſetzer, an 
der ſich nicht blos ihre Metrik, ſondern auch ihr Menſchenverſtand oft 
die Zähne ausgebiſſen, liegen zwei, zu Weihnachtsgaben geeignete dich⸗ 
teriſche Uebertragungen vor, beide aus der Feder höchſt formgewandter 
Dichter hervorgegangen: Shakeſpeare's Gedichte, deutſch von 
Wilhelm Jordan (Berlin, G. Reimer) und William Sha⸗ 
keſpeare's Sonette in deutſcher Nachbildung von Friedrich Bo⸗ 
denſtedt (Berlin, Geheime Oberhofbuchdruckerei). Jordan's Ueber⸗ 
tragung erſtreckt ſich auch auf die Dichtungen: „Venus und Adonis“, 
„Tarquin und Lucretia“, „Der Liebenden Klage“, „Der leidenſchaft⸗ 
liche Pilger“. Es iſt ſchwer, in Bezug auf die Sonette dem einen 
oder andern Nachdichter unbedingt die Palme zu reichen; man wird 
nur im Einzelnen das eine Sonett beſſer von Jordan, das andere 
beſſer von Bodenſtedt übertragen finden. Im Ganzen aber iſt Jor⸗ 
dan der kühnere Sprachbewältiger, ſeine Ueberſetzung hat mehr Fluß 
und Schwung und trägt mehr den Charakter einer ſchönen, ſelbſtſtän⸗ 
digen Dichtung, ohne die Treue gegen den Sinn und die Bilder des 
Originals zu verleugnen. Die Gewandtheit, mit welcher der Dichter 
des Demiurgos die ſpitzſindigſten Antitheſen ſinngetreu wiederzugeben 
weiß, iſt oft überraſchend, und nirgends merkt man ſeinen Verſen die 
Selbſtqual mühſeligen Suchens in Bezug auf Wort und Stimme an. 
Doch auch Bodenſtedt iſt ein Beherrſcher der Form, und ſchlägt im 
Ganzen einen leichteren, weniger gang⸗ aber auch weniger ſchwung⸗ 


Ueberſetzern im Einzelnen durchzuführen. Das zweite Shakeſpeare'ſche 
Sonett beginnt: 
When forty winters shall besiege thy brow, 
And dig deep treuches in thy beauty's field, 
Thy gouth’s proud livery, so gaz’d on now, 
Will be a taker'd weed, of small worth held, 
Bodenſtedt überſetzt: f 
Einſt wird, eh Du gelebt ein halb Jahrhundert, 
Die reine Stirne tiefe Falten ſchlagen, 
Denn Deiner Schönheit Glanz, jetzt ſo bewundert, 
Wird werthlos, wie ein Kleid, das abgetragen. 
Jordan: 
Wenn N 0 Winter erſt mit ſchwerem Druck 
In Deine ſchöne Stirn geprägt ihr Zeichen, 
ird Deiner Jugend angeſtaunter Schmuck 
Entwerthet ſein, und welkem Kraute gleichen. 

Hier iſt Jordan viel treuer und kräftiger; er giebt die vierzig 
Winter des Originals wieder, die Bodenſtedt in faſt ein „halb Jahr⸗ 
hundert“ verwandelt, und ſtatt des „abgetragenen Kleides“, welches 
Bodenſtedt dem Sonett anzieht, finden wir bei Jordan das welke Kraut 
des Originals. Im Ganzen iſt Jordan gegen die Bilder und Worte 
des Originals treuer, Bodenſtedt gegen die Reihenfolge der Verszeilen. 
Die Bodenſtedt'ſche Anordnung der Sonettenfolge ſelbſt iſt ein philolo⸗ 
giſches Manöver, gegen welches man ein gutes Recht hat, mißtrauiſch 
zu ſein; denn die todten „Poeten“ würden ſich, wenn ſie wieder das 
Licht erblicken ſollten, gerade aus den geiſtreichſten Emendationen ihrer 
Herausgeber und Ausleger nicht wiedererkennen. Die Jordan'ſche Ueber⸗ 
tragung der erzählenden Gedichte iſt ebenfalls prächtig und von gleich⸗ 
mäßiger ſicherer Haltung. 


Als entſprechende Weihnachtsgabe empfiehlt ſich auch „die Harfe 
von Erin“. Mährchen und Dichtung in Irland, von Julius Ro⸗ 
denberg. (Leipzig, Gamow.) Der als Touriſt und Dichter geſchätzte 
Verfaſſer giebt in dieſer Schrift eine poetiſche Ergänzung zu ſeinem 
Werke über Irland: die Inſel der Seligen. Der erſte Theil, die iriſche 
Maͤhrchenlehre, zeigt von genaueſtem Studium des behandelten Stoffes, 
während die Reproduction der Mährchen ſelbſt und der ältern und 
neuern iriſchen Dichtungen die bekannte Formgewandtheit des Verfaſ⸗ 
ſers von neuem in das günſtigſte Licht ſetzt. Die melancholiſchen Lieder⸗ 
klänge der grünen Inſel werden in ſo anmuthiger Nachdichtung nicht 
verfehlen, auch auf das deutſche Gemüth die entſprechende Wirkung 
auszuüben. t 

Wir greifen von unſerem Weihnachtsbüchertiſch noch die „Gedichte“ 
von Eduard Kauffer heraus (Leipzig, Purfürſt, zweite Auflage), in 
denen einzelne grell beleuchtete geſchichtliche Situationsbilder, wie Agrip⸗ 
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pina und Judith, mit lauſitzer Sagen und Balladen und recht an⸗ 
ſprechenden Liederklängen wechſeln, und die „Gedichte“, von Joſeph 
Thesmar (Hannover 1861, 3 Hefte), in denen das eigentlich Lyriſche 
von geringerem Werthe iſt, dagegen ſich manche ſchlagkräftige Pointe 
in den „Fabeln“ und „Epigrammen“ findet, ein Gebiet, auf welches 
den Verfaſſer feine Begabung und auch fein „Fach“ verweiſt; denn wir 
erfahren auf dem Titelblatte, daß er Doktor beider Rechte und Advokat⸗ 
Anwalt am rheiniſchen Appellations⸗Gerichtshofe in Köln iſt, eine Be⸗ 
zeichnung der ſtaatsbürgerlichen Stellung, wie ſie auf den Titelblättern 
von Dichtungen, im Reiche der Muſen uberhaupt nicht mehr Brauch iſt. 
Rudolph Gottſchall. 
Gedankenharmonie aus Göthe und Schiller. (Hamburg, Vereins⸗ 
buchhandlung.) Unter vorſtehendem Titel hat unſer geſchätzter Dichter und 
Literar⸗Hiſtoriker, Herr R. Gottſchall, ein äußerlich wie innerlich glänzend 
ausgeſtattetes Büchlein geliefert, welches ſich beſonders als Weihnachtsgabe 
für das weibliche Geſchlecht empfiehlt. An folgenden Abſchnitten: 0 
Natur, Menſch, Leben, Weib, ſittliche Welt, Lebensweisheit, Staat, Kunſt 
und das Wiſſen — ſind die mannichfach anregenden und tieffinnig erſchoͤpfen⸗ 
den Ausſprüche unſerer größten deutſchen Dichter geſammelt, welche in dieſer 


Zuſammenſtellung auf's Neue beweiſen, wie unendlich weit der Geſichtskreis 


dieſer Herden des Geiſtes war. Die ſinnige Auswahl und Zuſammenſtel⸗ 
lung it ein gewiß nicht zu unterſchätzendes Verdienſt des Herausgebers. 
Was die äußere Ausſtattung betrifft, ſo iſt das auf's koſtbarſte gebundene 
Buch nicht blos mit einem prachtvoll verzierten Titel, ſondern ſind auch die 
einzelnen Abſchnitte mit geſchmackvollen Titelblättern, in lithographirtem 
Buntdruck, nach Art der alten Miniaturen verſehen, und reihet ſich ſonach 
auf's Würdigſte den Prachtausgaben an, wie ſie der deutſche Buchhandel 
nur immer zu liefern vermag. 


Jauülich, 12. Dezbr. Geſtern, ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“, wurde 
hier ein Mann beerdigt, welcher der furchtbaren Krantheit der N aſſerſcheu 
vom 8. bis 11. Re erlegen iſt. Schreiber dieſes ſah, wie dieſer Mann 
am Morgen des 26. Auguſt d. J. von einem Hunde gebiſſen wurde. Die 
Nacht vorher befand ſich derſelbe Hund in dem Zimmer eines hieſigen Gaſt⸗ 
hofes, wo derſelbe ebenfalls einen Offizier und eine Dame verletzte; dieſel⸗ 
ben bebe doch aus Vorſicht gleich in der Nacht alle ärztlichen Hilfsmittel 
angewendet. 


[Ein Brief der Königin Hortenſe.] Nach einer pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „N. Züricher Ztg.“ wird der zweite Band des Werkes „Ueber 
die Familie Orleans“, von Eretineau-Joly, nächſtens erſcheinen und ein 
merkwürdiges Aktenſtück enthalten, nämlich einen Brief von der Königin 

ortenſe, geſchrieben nach dem Attentat von Straßburg. Die Mutter Louis 

Napoleons ſagt: „Das Mißlingen des Unternehmens iſt nicht allzu ſehr zu 
bedauern“, und weiterhin: „Wenn unglücklicherweiſe mein Louis je Kaiſer 
werden ſollte, ſo würde er alles ruiniren, ja ganz Frankreich.“ Gewiß iſt, 
daß kein franzöſiſcher Buchdrucker wagen wird, den Brief zu drucken, und 
man verſichert daher, der zweite Band werde zwei Ausgaben erhalten, eine 
franzöſiſche, welche die Cxiſtenz des Briefes nur erwähnen, und eine belgi⸗ 
ſche, welche den ganzen Brief enthalten ſoll. . 
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Herren, zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenzuberufen, behufs 
Erörterung dieſes für das Land ſo wichtigen Gegenſtandes. 

Nach Erſchöpfung der Tagesordnung erkläre ich die Sitzungen des 
Staatsraths für das Jahr 1861 als geſchloſſen.“ 

Mit Bedauern ſehen wir Deutſchen hier, daß die deutſche Preſſe 
im Verdammen des Markgrafen Wielopolski, ohne es zu wiſſen, der⸗ 
jenigen Partei in Petersburg dient, welche überhaupt jeden Fortſchritt 
verdammt. Vor Allem iſt der Vorwurf, als ob der Markgraf „fana⸗ 
tiſchen Haß“ gegen das Deutſchthum hegt, vollkommen unbegründet, und 
wohl nur deshalb inſinuirt, um den genialen Staatsmann und ſeine 
Beſtrebungen zu discreditiren, und dem Wirken der Gegenpartei ſonach 
von vorneherein Sympathien zu erwerben. Ich kann Sie verſichern, 
daß Wielopolski es war, der den Ausfallen der Preſſe gegen das ger⸗ 

maniſche Weſen Einhalt that, und daß die Motive zum Schulgeſetz, fo 
wie viele andere Arbeiten dieſes Staatsmannes bei jeder Gelegenheit 
Hochachtung vor deutſchem Wiſſen und Charakter bekunden. 

Unſer neuer Gouverneur General Kryzanowski iſt ſchon hier, und 
hat heute bereits zu functioniren angefangen. 

Am 18. d. iſt der Geburtstag des Thronfolgers, und ſoll aus 
dieſer Veranlaſſung ein Gnadenact erfolgen, deſſen Ausdehnung noch 
unbekannt iſt, aber die Thatſache ſelbſt iſt unbedingt wahr. 

Der oben erwähnte jüngſt verſtorbene Graf Tomasz Potocki konnte 
in jeder aufgeklärten Ariſtokratie als eine Zierde glänzen. Sein ſchon 
feit Jahren anhaltendes ſchweres Leiden, hat ihn nicht davon abgehal- 
ten, den ernſteſten Studien mit großem Fleiß obzuliegen. Ein umfaſ⸗ 
ſender Geiſt, eine reiche Gelehrſamkeit und ein wahrhaft aufgeklärter 
Sinn, vereinigt mit einer patriarchaliſchen Biederkeit und Reinheit des 
Charakters, waren die Eigenſchaften dieſes Magnaten, der jetzt allge- 
mein bedauert wird. 

[Eine ruſſiſche Note) „Fremde Blätter beſchäftigen fi feit einigen 
Tagen mit der bewaffneten Invaſion des Territoriums der Suttorina durch 
öſterreichiſche Truppen, welche daſelbſt feindſelige Acte ausgeübt zu haben 
ſcheinen, indem ſie die von der Bevölkerung au ihrer Sicherheit aufgeführten 
Batterien zerſtörten. Obwohl, wie man ſagt, dieſe Truppen ſich ſogleich nach 
vollbrachtem Werke zurückzogen, ſehen doch einige Organe der ausländiſchen 
Preſſe in dieſer That eine Venen welche die öſterreichiſche Regierung 
ſich Nach die Chriſten der Herzegowina auszuüben anmaßte. 

Wach den Auskünften, die uns zukommen, giebt es in dieſem Vorfall 
wei Fragen, welche man nicht vermengen darf. Im Jahre 1853 waren die 
claven von Klek und Suttorina, welche das öͤſterreichiſche Territorium ge: 
en das adriatiſche Meer zu durchſchneiden, Gegenſtand einer mit der türki⸗ 
1 —— Regierung durch den Grafen Leiningen abgeſchloſſenen Convention. 
Zufolge dieſes Actes ſollte der status quo in dieſen Enclaven ſtrikt aufrecht 
erhalten und keine Befeſtigung oder ſonſtiges militäriſches Werk aufgeführt 
werden. Nachdem die Chriſten der Herzegowina einige Batterien in dieſem 
Territorium aufgeführt, um ſich ach einen Angriff der Türken von dieſer 
Seite zu decken, ſcheint die öſterreichiſche Regierung aus der Convention die 
Ermächtigung für ſich gefolgert zu haben, dleſelben zu zerſtören. 

„Wenn ſeit dem Zeitpunkte, wo jene Convention abgeſchloſſen wurde, 
feine neue Transaction hinzugekommen wäre, welche die Rechtsfrage änderte, 
ſo hätte dieſe Angelegenheit in dem ausſchließlichen Gebiet der zwiſchen 
Oeſterreich und der Türkei beſtehenden beſonderen Relationen bleiben können. 
Aber ſeitdem hat Oeſterreich im Jahre 1856 zu den Unterzeichnern einer 
europäiſchen Transaction gehört, laut welcher die Großmächte ſich jede iſolirte 
Intervention in die auf die Türkei bezüglichen Angelegenheiten unterſagt 
haben. Es kommt alſo, conſequenterweiſe, den am 1856er Vertrage unter⸗ 
zeichneten Höfen zu, zu erwägen, in wie weit das ſummariſche Benehmen, 
mittelſt deſſen die öſterreichiſche Regierung ohne alles vorhergehende Einver⸗ 
nehmen ſich ſelbſt Recht verſchafft hat, dem Geiſte und dem Wortlaute jener 
Transaction entſpricht, ſowie den Rückſichten, welche den Mächten gebührt, 
die jenen Vertrag mit ihr zugleich gezeichnet haben. 

„Was eine Intervention in die Angelegenheiten der Herzego⸗ 
wina betrifft, ſo darf davon keine Rede ſein. Angeſichts der formellen Sti⸗ 
pulationen, die wir ſo eben in Erinnerung gebracht, könnte ein ſolcher Ge⸗ 
danke füglich keiner Regierung zugemuthet werden. Die Großmächte werden 
ewiß verſtehen, den Prinzipien Reſpekt zu verſchaffen, welche fie aufgeſtellt 

aben in einer mit ihrer Garantie bekleideten Transaction, die ein integri⸗ 
render Theil des öffentlichen Rechts geworden. 5 ER 

„So lange wenigſtens als Rußland feine Stimme in den friedlichen Rath: 
ſchlägen und ſein Gewicht in der Waagſchale der Kraft Europas haben wird, 
wird eine ſolche Intervention nicht ſtattfinden. Die Mächte, welche den chriſt⸗ 
lichen Provinzen der Türkei, die Erhaltung der ihnen zuerkannten Privilegien 

arantirt haben, könnten ohne Zweifel berufen ſein, ſie ihnen durch eine gemein⸗ 
ame Action zu ſichern, wenn dieſe Privilegien verletzt ſein ſollten. Aber wir 
haben nicht nothwendig zu jagen, daß in keinem Falle dieſe Aktion zum 
Nachtheil jener Bevölkerungen ausgeübt werden könnte, deren Schickſal 
Europa ſo lebhaft intereſſirt, und deren Wohlergehen zugleich die ſicherſte 
Bürgſchaft der Ruhe und Sicherheit für die türkiſche Regierung iſt. 

„Die Politik der civiliſirten Regierungen läßt nicht zwei Maaße und 
wei Gewichte zu und das Prinzip, welches in neueſter Zeit zu Gunſten 

taliens aufgeſtellt wurde, kann nicht verletzt werden im Orient durch chriſt⸗ 
liche Staaten zum Nachtheil chriſtlicher Bevölkerungen.“ i 

[Zur Berichtigung! anderweitig umlaufender falſcher Nachrich⸗ 
ten iſt uns durch die kaiſerl. ruſſiſche Geſandtſchaft in Berlin folgende 

officielle Mittheilung aus Warſchau zugegangen. Es iſt kein Geiſtli⸗ 
cher weder nach Orenburg, noch nach einem andern Ort als Rekrut 
geſchickt worden. Die Zahl der in der Citadelle arretirten Prieſter iſt 
nicht 162 ſondern 14. Bialobrzeski hat es nicht verweigern können, 
ein Gnadengeſuch zu ſtellen, da der Prozeß gegen ihn noch nicht been⸗ 
digt iſt. In Warſchau ſind weder Waffen noch Kriegsmunition ent⸗ 
deckt worden. Es ſind nur einzelne, wenige Perſonen, nicht aber 
ganze Familien verhaftet worden. Auswanderungspäſſe werden nicht 


verweigert. (N. Pr. 3.) 
Amerika. 


New⸗Pork, 30. Nov. [Die Schwarzen.] Ueber die mit der 
Expedition nach Port Royal in Berührung gekommene Sklaven⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wird Folgendes berichtet: „Eine der interanteften Seiten des 
neuen Lebens in Süd⸗Carolina bilden die Neger. Schwarze Dienſt⸗ 
leute find von vielen Offizieren als Aufwärter, Wälder und Wäſche⸗ 
rinnen gemiethet worden. Neger haben am Strande oder als Ruder⸗ 
knechte gearbeitet, Neger dienen als Kundſchafter oder Führer bei Re⸗ 
cognoscirungen. In den Lagern, beſonders in der Nähe des Haupt: 
quartiers, wo ſie noch in ihren alten Hütten wohnen, kann man ganze 
Haufen von ſchwarzen Frauen und Kindern ſehen. Dort empfangen 
fie ihre Rationen, dort kochen fie ſich beim offenen Feuer ihr Eſſen, 
waſchen ihre Kleider und drängen ſich in ſeltſamen Gruppen zu⸗ 
ſammen, die bei all ihrem Schmutz hoͤchſt maleriſch find. Abends 
geſellen ſich die Männer und junge f Burſchen zu ihnen und 
nach der Abendmahlzeit wird regelmäßig in einem eingefallenen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude Gottesdienſt gehalten. Geſtern Abend horchte ich an 
der Thür und vernahm die inbrünſtigſten Dankſagungen für die Gnade, 
die Gott „meinen farbigen Brüdern“ verliehen hat. Das Kauder⸗ 
welſch klang ſehr ſchlecht, aber die Geſinnung war gut; beim Singen 
fehlte Takt und Melodie, aber die Inbrunſt war um ſo ſtärker. An 
manchen Stellen ſind die Schwarzen weniger fromm und bielten einen 
Ball, um die Ankunft der „Yankees“ zu feiern. Ich habe mit faſt 
der Hälfte von denen, die mir zu Geſicht gekommen ſind, geſprochen, 
habe ſie gefragt, ob ſie die frühere oder die neue Ordnung der Dinge 
lieber haben, und wenn auch Einzelne in ſehr herzlichem und wohl⸗ 
wollendem Tone von ihren frühern „Herrſchaften“ ſprachen, ſo waren 
ſie doch alle unverkennbar froh über die ſtattgefundene Veränderung. 
In Beaufort, wo nicht Wenige über die ſtattgehabte Plünderung be⸗ 
kümmert zu ſein ſchienen, verſicherten doch auch dieſe, daß ſie ſchon 
ſeit Lange unſere Herbeikunft erſehnt hätten. Sie lachten über die 
Idee, die ihre Herren ihnen einzuprägen geſucht hatten, daß wir ihnen 
ein Leid anthun würden. Daß ſie Lohn für ihre Arbeit erhalten, 


die 
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ſcheint ihnen ganz beſonders zu gefallen, und was ihr Wohlbehagen 
betrifft, ſo haben mir Viele geſagt, daß ſie nie ſo gut gelebt haben. 
wie jetzt. Keiner von ihnen verräth irgend eine rachſüchtige Geſin⸗ 
nung; ſelbſt diejenigen, welche, wie ſie ſagen, oft und hart geprügelt 
worden ſind, zeigen keinerlei Entrüſtung darüber. Dagegen legen auch 
diejenigen, welche ſehr gut behandelt worden zu ſein ſcheinen, keine 
Sehnſucht nach den früheren Zuſtänden an den Tag. Zwei oder drei 
oder vielleicht ein halbes Dutzend wurden in Beaufort bewaffnet ge⸗ 
funden, aber ſonſt ließ ſich keine Spur einer kriegeriſchen Geſinnung an 
ihnen wahrnehmen. Ueber den Entſchluß, Alle ihren Herren zu ent⸗ 
fliehen, wenn es geht, kann aber kein Zweifel beſtehen. Sobald die 
Armee von hier aus vorrückte, würde unbedingt eine allgemeine Flucht 
der Neger nach unſeren Lagern ſtattfinden. Ich zweifle, ob ſie ärgere 
Greuel als Plünderung begehen würden, ausgenommen, wenn die 
Weißen toll genug fein follten, fie zu provociren oder die Sklaven ge⸗ 
waltſam mit ſich fortzunehmen ſuchten. Jahrhunderte lange Knecht⸗ 
ſchaft hat ihre naturgemäße Wirkung geübt und der männliche Sinn 
der Neger iſt gründlich gebrochen. Sie ſind nicht mehr Wilde, ſon⸗ 
dern eben verſklavte Menſchen. Sie werden ihre Freiheit annehmen, 
wenn ſie ihnen ſchmeckt, — aber ſie werden nicht aus eigenem An⸗ 
triebe darum kämpfen.“ (Elberf. 3.) 

Aus Südamerika. [Tagesnachrichten.] Dem Reuter⸗ 
ſchen Büreau wird aus Southampton vom 14. Dezember gemeldet: 
„Die durch den „Atrato“ überbrachten Nachrichten aus Chili lauten 
günſtig. Man erwartete viel Gutes von der gegenwätigen Regierung 
und das Vertrauen im Handelsſtande kehrte wieder. Die Gründung 
einer durch die Magelhaensſtraße gehenden Dampferlinie zwiſchen dem 
ſtillen Ocean und dem atlantiſchen Meere wird dringend verlangt. Die 
Nachrichten aus Bolivia ſind dagegen ungünſtig. Der in La Paz 
kommandtrende Dffizier, Oberſt Yancey, hatte den Befehl ertheilt, 220 
bei der neuliſchen revolutionären Bewegung betheiligte Perſonen zu er⸗ 
ſchießen. Die Wahlen in Peru waren günſtig für San Rimon aus: 
gefallen. Die Rüſtungen zu einem Kriege gegen Ecuador dauer⸗ 
ten fort. Mit dem Staatsſchatz von Peru ſtand es dem Vernehmen 
nach ſchlecht. Man glaubte, daß die Präſtdentenwahl auf Mar fal⸗ 
len werde.“ 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 18. Dezember. [Zagedberidt.] 


— Die Mittel zu dem Dampf-Kanonenboot „Schleſien“ 
ſind jetzt in Hoͤhe von 55,000 Thlr. gedeckt. Ein eleganter typogra⸗ 
phiſcher Abdruck der Sr. Maj. dem König auf dem Fürſtenſaale über: 
reichten Schenkungs⸗Urkunde, mit der lithographirten Randvignette, die 
im Original vom Lithographen Kretſchmer gemalt iſt, ausgeſtattet, wird 
den Archiven der betheiligten ca. 140 ſchleſiſchen Städte demnächſt zu⸗ 
gehen. Die Looſe der vom ſchleſiſchen Jungfrauen⸗Verein zum Beſten 
des Flottengeſchenks veranſtalteten Ausſpielung waren raſch vergriffen. 
Ueber die Werlooſung ſelbſt verlautet noch nichts Näheres. Doch 
wird dieſelbe, ſobald die nöthigen Vorbereitungen beendigt find, gleich 
nach dem Feſte ſtattfinden. ; 

X- Der fünfte Vortrag des Herrn Pr. Karow aus „Geſchichte der 
Frauen“ ac. betraf das Leben der Frauen im alten Rom. Er entwickelte 
den Unterſchied von der beſchränkten bürgerlichen Stellung der weiblichen 
Welt Griechenlands dahin, daß die römiſchen Frauen ſowohl als Her⸗ 
rinnen des Hauſes das ganze Hausweſen beherrſchten, als auch im öffentli⸗ 
chen Verkehr mit Männern der größten Freiheit und Achtung genoſſen, was 
durch einzelne Beiſpiele (wie Calpurnia, die Frau des jüngeren Scipio, 
Cornelia, die Mutter der Gracchen, Lucretia, die Briefe des jüngeren Plinius 
an ſeine Frau und viele andere mehr) bewieſen wurde. Eben ſo aber wie 
bei keinem Volle des Alterthums die ſittliche Weihe und ſociale Stellung 
des Weibes zu ſolcher Höhe gedieh, als bei den Römern, iſt dagegen auch 
die ſittliche wie bürgerliche Verderbniß deſſelben Geſchlechts nirgends in jo 
furchtbarer Ausartung zu treffen; namentlich in der Kaiſerzeit, vom Auf: 
hören der Republik bis zum Untergang des weſtrömiſchen Reiches. Indem 
der Vortragende hierher gehörende, beſonders ſatpriſche Stellen aus römi⸗ 
ſchen Dichtern, wie Catull. Properz und Ovid citirte, eine in's Detail ge⸗ 
hende Schilderung der Toilettenkünſte und des häuslichen Lebens der römi⸗ 
ſchen Damen (Grauſamkeit gegen Dienerinnen, üppiges Leben ꝛc.) entrollte 
und in zahlreichen Beiſpielen vorführte, blätterte er vor dem zahlreichen Au⸗ 


ditorium einen höchſt anſprechenden Bildercyclus damaliger Zuſtände auf, 
und ſchloß in würdiger Weiſe den anziehenden Vortrag mit den berühmten, 
eine Apoſtrophe auf Rom „die Völkerniobe“ enthaltenden Verſen aus 


Lord Byron's „Child Harold“. 

— [Männer-Berfammlung der konſtitutionellen Bürgers 
reſſource im „König von Ungarn“.] Herr Confiltorial-Rathb Böhmer 
wies in einer Rede, welche er frei hielt, nach, daß es verfehlt ſei, blos Ein 
Ergebniß der zu Breslau vollzogenen, politiſchen Wahlen zu ſetzen. Dieſel⸗ 
ben hätten thatſächlich mehre Ergebniſſe, und zwar äußere und innere, ge⸗ 
habt. e an { 
genheiten zu rechnen. Sollte auch dieſes Intereſſe in einzelnen Perſönlich⸗ 
keiten nicht ſchlechthin rein fein: jo müſſe man doch die Hoffnung hegen, der 
ſittliche Geiſt als Lebensmacht werde ſich immer mehr Bahn brechen und 
jenes Intereſſe von feinen etwaigen Flecken allgemach reinigen. — Hierau 
las Herr Hauptmann v. Brämer aus Lenau's Fauſt einige Scenen vor. 
Rede und Vorleſung wurden beifällig aufgenommen. Der Zeitpunkt der 
nächſten Verſammlung iſt, nach einer Bemerkung des Herrn Prof. Sa de⸗ 
beck, unbeſtimmt. Ä Se \ 

—1.— Die feſtliche Vertheilung von Jugendſchriften ſeitens 
des hieſigen Thierſchutzvereines an Schüler ſämmtlicher bief, Volks⸗ 
ſchulen findet Freitag, den 20. Dez, Abends 7 Uhr, im König von 
Ungarn ftatt. Wir machen auf dieſelbe deshalb aufmerkſam, weil wir 
aus ganzer Seele überzeugt ſind, daß auf dieſem Wege der Thierſchutzverein 
am wirkſamſten Propaganda für ſein verſittlichendes Werk zu machen im 
Stande iſt. . E 8 

X Herr Mimiker Schulz will feine intereſſanten, in vortrefflichen 
Geſichtsmasken erläuternden Vorträge nächſten Freitag schließen. Das Pro⸗ 
gramm für dieſen Abend wird das feinſte und pikanteſte Gericht ſein, das 
er ſeinen Zuſchauern vorzuſetzen gedenkt. Bei den vorzüglichen Leiſtungen 
möge es idm gelingen, zu dieſer Vorſtellung den Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt zu ſehen. i l a 

— Eine der intereſſanteſten Weihnachts⸗Ausſtellungen bietet die 
Matthes Cohnſche Handlung in dem Hauſe „zum goldenen Ringe“ auf 
der Goldnen⸗Radegaſſe. Wenn auch die Räume für die Maſſe der aufge⸗ 
häuften Artikel viel zu beſchränkt find, fo ſcheint doch alles Mögliche und 
Denkbare daſelbſt Raum gefunden zu haben. Ein ſo reiches, faſt alle Be⸗ 
dürfniſſe der Bekleidung, der häuslichen Einrichtung und den Luxus befrie⸗ 
digendes Lager dürfte ſich wohl kaum zum zweitenmale in Breslau vorfin⸗ 
den. Was ſich an e in alten und neuen Formen, von älte: 
rem und neueſtem Datum zuſammenbringen läßt, iſt in den bis tief in den 
Hof ſich erſtreckenden Lokalen der unteren Etage vereinigt. In dem erſten 
Stockwerk find in einer Reihe großer Zimmer Möbel jeder Art aufgeſtellt, 
die meiſten neu und elegant; aber die werthvollſten find ſicher die aus frü⸗ 
herer Zeit herſtammenden, mit Verzierungen mannichfacher Art von Elfen: 
bein, Goldleiſten und kunſtvollem Schnitzwerk ausgelegten antiken Möbel, 
die feit Jahrhunderten aus den Paläſten der Reichen, und den Prunkgemä⸗ 
chern der Fürſten ibre Wanderſchaft angetreten, bis ſie bierher gelangten. 
Ein wahres Raritäten⸗ und Kunſtkabinet birgt die gegenwärtige Schauſtel⸗ 
lung in der zweiten Etage. Sehr nette, aber auch ziemlich coloſſale Gegen⸗ 
ftände, die zumeiſt einen hiſtoriſchen und antiquariſchen Werth haben, ſtehen 
und liegen kraus und bunt durcheinander. Rieſige Humpen und Schwerdter 
aus der Ritterzeit, Gefäße mit merkwürdigen Gemälden und Inſchriften, 
mittelalterliche und Rococomöbel, Münzen aus allen Zeiten und Ländern, 
eine vollſtändige Sammlung aller auf Napoleon 1. geſchlagenen Medaillen, 


Kirchengeräthſchaften und die feinſten Porzellanſachen vom alterthümlichen 


1 bis zum modernen ſauber gemalten Kriſterſchen erregen und feſſeln 
ufmerkſamkeit nach den verſchiedenſten Seiten hin. Dazu kommt ein 
Magazin von echten Juwelen, goldenen und ſilbernen Taſchenuhren und 
ſonſtigen Schmuclſachen der koſtbarſten Art, wohl geeignet, das verwöhnteſte 


Zu den inneren ſei das geſteigerte Intereſſe an ſtaatlichen Angele⸗ 


Auge zu blenden, und die prachtvollſten Gaben für den Weihnachtstiſch zu 
iefern. 

tz Die von Schneitler u. Andree conſtruirte Kartoffelſchälma⸗ 
ſchinen ſind von dem königl. Kriegsminiſterium geprüft und wegen ihrer 
zweckmäßigen Conſtruktion ſämmtlichen Truppentheilen empfohlen worden, 
auch ſind dieſelben bereits für alle Militär⸗Lazarethe des preußiſchen Staates 
wegen ihres vielſeitig praktiſchen Werthes angeſchafft. Wir wollen daher 
nicht verſäumen, auf dieſe zweckmäßige Maſchine alle Verpflegungsanſtalten 
und Haus wirthſchaften aufmerkſam zu machen; dieſelbe iſt im ſchleſ. land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Comptoir in Breslau, Albrechtsſtraße 51, in Thatig⸗ 
keit zu ſehen. Die kleinen Maſchinen dürften jeder Hausfrau als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk willkommen ſein. 

—bb= Der Waſſerſtand der Oder iſt, trotz des ſeit einigen Tagen 
gefallenen Regens, unverändert geblieben, was wohl ſeine Urſache darin hat, 
daß oberhalb keine bedeutenden Feuchtigkeits⸗Niederſchläge erfolgt ſind. Die 
Waſſerquantitäten, welche der Oder durch die Nebenflüſſe zugeführt 
werden, ſind äußerſt gering. Dies iſt natürlich höchſt unerwünſcht für die 
Schifffahrt, denn es lagern hier zur Abfahrt nach niederwärts circa 400 
Schiffe, von denen bereits % beladen find. Die Hälfte der genannten Zahl 
wäre gewiß ſchon abgeſegelt, wenn beſſeres Fahrwaſſer vorhanden und man 
nicht fürchten müßte, unterweges ein unbequemes Winterquartier nehmen 
zu müſſen. An Verladungen hat es nicht gemangelt, namentlich in Weizen, 
Hafer, Gerſte und einzelne Poſten Roggen. Aber auch oberhalb unſerer 
Stadt finden wir dieſelben Klagen. So ſollen in Koſel bis zum Klodnitz⸗ 
Kanal ca. 125 meiſt beladene Kähne liegen, ſo wie auch bei Ratibor. — 
Für Einwinterung der Schiffe iſt in Breslau allerdings einigermaßen durch 
Einrichtung des ſogenannten Schlunge* am Weidendamm geſorgt, doch iſt 
leider dieſe Aushilfe keine ausreichende und die Anlegung eines tüchtigen 
Winterhafens thut Breslau ſehr noth. Soll dieſer aber geſichert und 
auch ſo liegen, daß er eine bequeme Abfuhr nach dem Innern der Stadt 
und nach den Bahnhöfen bietet, ſo kann er nur im weſtlichen Theile der 
Stadt liegen. Warum wird der Stadtgraben von der eiſernen Brücke bis 
zur Oder nicht dazu umgeſtaltet? 

—xM Heute Vormittag war in einem Böttcherkeller auf der Reu⸗ 
ſchenſtraße beim Auspichen von Fäſſern ein ſolches in Brand gerathen, 
doch hatte man bereits jede Gefahr beſeitigt, als die herbeigeholte Feuer⸗ 
wehr zur Stelle kam. 

=bb= [Selbſtmord⸗Verſuch.] Geſtern Abend 8% Uhr ſprang der 
circa 20 Jabr alte Sohn eines ſtädtiſchen Bedienſteten auf der Ufergaſſe in 
die Oder. Durch den Schiffer Wolff wurde derſelbe vermittelſt eines Kah⸗ 
nes aus dem Waſſer geholt und lebend ans Land gebracht. 

X Zündholzwaarenfendungen per Bahn werden in Blei ver⸗ 
packt und bei der vorſchriftsmäßigen Reviſion nach 12 Einſicht mit 
einem Löthkolben in den Oeffnungen verſchloſſen. Bei ſolcher Gelegenheit kam 
der mit dem Zulöthen Beauftragte mit dem Kolben zu tief, die Hölzer ent⸗ 
ündeten ſich, da ſtürzte auch ſchon der Bodenmeiſter mit einigen ſtämmigen 
Arbeitern herbei, welche die Kiſte erfaßten, durch die Scheiben nach dem 
Hofe warfen und fo jedes weitere Unglück verhüteten. 


Abhanden gekommen iſt am löten d. Mts. ein dem hieſigen Gürtlermei⸗ 
ſter O. gehöriges Pferd (Ponny, Schimmel), durch Entlaufen deſſelben aus 
der Stallung des Gaſthauſes zu Schaffgotſchgarten. 

Gefunden wurden: eine herrenloſe Bettſtelle; ein braunſeidner Schleier 
len Pfandſchein des hieſigen Stadt⸗Leihamtes, ausgeftellt für Arbei⸗ 
ter Kater. 

Eingefunden hat ſich am löten d. Mts. auf der Schweidnitzer⸗Straße ein 
brauner Jagdhund mit weißen Pfoten. Abzuholen Schweidnitzer⸗Straße 29, 
bei dem Gefangenen⸗Aufſeber Linneck. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf. 
richterknechte 10 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
gelöſt 4, getödtet 3, die übrigen 3 Stück dagegen am 16ten d. Mts. noch in 
der Scharfrichterei in ee gehalten. 

Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt von Hatzfeldt aus Trachen⸗ 
berg. \ (Pol.⸗Bl.) 


E. Hirſchberg, 17. Dez. Der Gewerbe⸗Verein feierte geſtern bei 
nicht zu ſtarker Betheiligung fein vierjähriges Stiftungsfeſt und brachte Hr. 
Bürgermeiiter Vogt den Toſt auf Se. Majeſtät den König aus. Später 


ſprachen noch die Herren Großmann, Henſel, Lun 1 Lucas, 
0 a 
e 


Schuſter und E. Elsner. — Als Ergänzung meiner g n 
daß die Schneegrubenbaude nicht abgebrannt iſt, ſondern eine große Ma 
Holz, welches in Klaftern bei den an den Schneegruben liegenden „Korallen⸗ 
ſteinen“ aufgeſtellt war und jedenfalls böswillig angezündet worden iſt, 
Man ſoll den Freplern bereits auf der Spur fein. 7 


> Glaz, 17. Dez. [Wochen⸗ Bericht.] Obgleich unſere geſelligen Ver⸗ 
bältnifje keineswegs ſehr im Flor ſind fo wird uns andererſeits jetzt viel geboten. 
Hr. Direktor Bauer iſt ſeit drei Wochen hier und giebt im hieſigen Theater 
Vorſtellungen, von denen viele recht gelungen ausgeführt werden. Den 
Tauſendkünſtler Profeſſor Romann hat der Hr. Bauer ebenfalls gewonnen, 
und wird binnen Kurzem Vorſtellungen aus der Magie und Phyſik geben. 
— Den 14. Dez. gab der hieſige Muſik⸗Verein ein Konzert im Tabearen⸗ 
Saal, was ſehr beſucht war. Hr. Muſikmeiſter Börner unterſtützte das 
Konzert bereitwilligſt mit feiner gut beſetzten und geſchulten Kapelle. — 
Der landwirthſchaftliche Verein hielt am 12. Dezember hierſelbſt feine letzte 
Sitzung in dieſem Jahre ab, der Vorſtand wurde gewählt, und gingen 
folgende Herren aus der Wahl hervor: 1. Hr. Baron v. Warburg, 2. Hr. 
Landrath Baron von Seherr⸗Thoß, 3) Hr. Landſchaftsdirektor Baron 
Th. v. Zedlitz⸗Neukirch, 4. Hr. Oberſt und Kommandant Schimmel 
und 5. Hr. Gutsbeſitzer und Hauptmann Janeba. — Zur allgemeinen 
Freude vieler Einwohner von hier, ward beſchloſſen, daß künftiges Jahr 
hierſelbſt eine Thierſchau ſtattfinden ſoll, ebenſo wurde der Hedwig⸗Stif⸗ 
tung in Rückers eine Unterſtützung von 50 Thlr. aus der Vereinskaſſe vin⸗ 


fldieirt. — Die ſehr warme Witterung ruft viele Krankheiten hervor, Schnee 


baben wir noch gar nicht gehabt, ſelten über 1° Kälte. — Den Druck und 
die Expedition des hieſigen „Kreisblattes“ übernimmt vom 1. Januar 
ſ. J. Hr. Buchdrudereibeiger Frommann. — Vom I. Januar wird die 
Hundejteuer von 1 Thlr. auf 3 Thlr. erhöht. — Der eine Abgeordnete 
von der Grafſchaft, Hr. Kreisgerichtsdirektor v. Hartmann in Habelſchwerdt 
macht bekannt, daß er allmonatlich einen Bericht durch die hieſigen 
politiſcken Blätter von feiner Wirkſamkeit abſtatten wird, jedenfalls 
ein Akt, der Nachahmung verdient; denn bis jetzt hat eine innige 
Kommunikation der Abgeordneten mit den hieſigen Bewohnern gefehlt! — 
Die Inhaber der Buden auf dem ſogenannten Cbriſtkindel⸗Markt ſowohl als 
auch die Ladeninhaber klagen über geringen Abſatz! — Das Geld iſt knapp! 
Der biefige Gewerbe⸗Verein hat die Abſicht, ſämmtliche Mitglieder in eine 
Begräͤbniß⸗Verſicherung einzukaufen, und wird dies Projekt auf der nächſten 
Tages⸗Ordnung ſtehen, und zur Debatte geſtellt werden. 


8 Koſtenblut, 17. Dez. [Stutenſchau. — Fohlenbrennen.] Un⸗ 
mittelbar nach der letzten Sitzung des landwirtbſchaftlichen Vereins fand 
eine Stutenſchau, verbunden mit Prämiirung der edelſten Zuchttbiere 
ſtatt. Zum größten Bedauern aller Vereinsmitglieder war der königl. Land⸗ 
jtallmeilter, Freiherr v. Knobelsdorff zu Leubus verhindert, der Stutenſchau 
beizumohnen; feine Stelle vertrat der 1 entjendete Geſtütsroßarzt 
Schwarzenecker, welcher auch 10 Thaler Prämien aus der Geſtütskaſſe 
überbrachte. Aus der Vereinskaſſe waren 10 Thlr. bewilligt worden, ſo daß 
im Ganzen 7 Prämien, 2 zu 4, 3 zu 3, eine zu 2, und 1 Prämie zu 
1 Thlr. ausgegeben werden konnten. Es wurden circa 55; Stuten, theilweiſe 


mit Fohlen und ohne dieſelben, aber in tragendem Zuſtande, vorgeführt. 


Man gelangte bei Vorführung dieſer Thiere immermehr zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß das Vereinsſtreben guten Gefolg hat und daß die Pferdezucht 
unſeres und des benachbarten ſtriegauer Kreiſes ſich nach und nach auf im⸗ 
mer höhere Stufen der Verbeſſung erhebt. Der größte Theil der Stuten, 
Nachkommen des „Regulator und Fallſtaff“, waren elegante Thiere; aber 
auch Diejenigen, welche den Arbeitsſchlag repräſentirten, waren ſtark und 
ut gebaut. Untern den Beſitzern der prämiirten Thiere waren zwei aus 

ablath, zwei aus Oſſig, einer aus Ingramsdorf, einer aus Metſch⸗ 
kau und einer aus Zuckelnick. Dem Vereine wurden auch Verkaufsoffer⸗ 
ten von ſchönen Pferden gemacht. — Beim Vereinsfohlenbrennen 
wurden 31 Stück vorgeführt, worunter ſich mehrere ausgezeichnet ſchöne 
zwei⸗ und dreijährige Hengſte befanden. — In dieſen Tagen begiebt ſich der 
Vorſtand, verſtärkt durch eine Commiſſion und durch den Anſchluß vieler 
Mitglieder nach Leubus, um ſeinen Wunſch Dane der Hengſte für die 
hieſige Beſchälſtation dem königl. Landſtallmeiſter vorzutragen und 
Kenntniß von den Geſtütseinrichtungen zu nehmen. 


Mit zwei Beilagen, 


| 


Erſte Beilage zu Nr. 593 de 


Trebnitz, 17. Dez. Die in vielen Orten unſerer Provinz 
am Sonnabend den 14. d. M. wahrgenommene Lufterſcheinung 
iſt auch hier bemerkt worden; am Abende dieſes Tages gegen 5 Uhr 
ſchien es mehreren Bewohnern der Lindenſtraße, welche in den Woh— 
nungen nach Süden zu belegen, ſich befunden, als entlade ſich eine 
große feurige Kugel auf dem evangeliſchen Kirchenplatze. Mehrere 
ſahen für Augenblicke die Zimmer hell erleuchtet und glaubten, da 
zugleich ein Getöſe bemerkbar wurde, daß dieſe Feuerkugel auf dem be— 
merkten Platze ſich entladen haben müſſe, ſo daß, allerdings vergeblich, 
Nachſuchungen angeſtellt wurden. 5 

Die von dem Kreisbaumeiſter Woas durch das Wochenblatt für Sonn⸗ 
tag den 15. d. M. Abends 7 Uhr im Saale des Gaſthofes zur goldenen 
Krone angekündigte Vorleſung über Entſtehung und Entwickelung der Erde, 
von welcher der Ertrag zum Beſten des katholiſchen Waiſenhauſes beſtimmt 
war, fand ſtatt und nahm das ganze Intereſſe der Zuhörer in Anſpruch, 
da Herr Woas alle Mühe anwendete, den Anweſenden ſeinen Vortrag, den 
er frei hielt, durch Aufzeichnungen zu verdeutlichen. Obwohl der Ertrag zu 
einem wohlthätigen Zweck beſtimmt war und ſich Zuhörer aus allen Con⸗ 
ſeſſionen eingefunden hatten, ſo war es doch zu bedauern, daß nur eine 
kleine Zahl erſchienen war, ſo daß nach Beſtreitung der Unkoſten die Ein⸗ 
nahme nur eine höchſt unbedeutende geweſen iſt. — Die Wahlen des Kauf⸗ 
manns Ritter zum Beigeordneten und des Bäckermeiſters Vogt zum un⸗ 
beſoldeten Rathmann ſind von der Regierung beſtätigt worden; am 12, d. M. 
fand deren eidliche Verpflichtung und die Einführung in das Magiſtrats⸗ 
Collegium durch den Magiſtrats⸗Dirigenten ſtatt, bei welcher Gelegenheit der 
Letztere der de von 1808 gedachte und dieſe zu den wichtigſten 
und wohlthätigſten Geſchenken zählte, die des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm III. Majeſtät Seinem Volke gemacht hatte, indem er dieſes Geſetz 
ugleich als die unerſchütterlichſte Grundlage reiner Vaterlandsliebe, kräftigen 

ürgerſinns und umfaſſenden Gemeingeiſtes bezeichnete. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 16. d. M. iſt der 
Communal⸗Landtag für die preußiſche Oberlauſitz geſchloſſen worden. 

+ Hirſchberg. Nach der Zählung vom 3. Dezember d. J. find in der 
Stadt Hirſchberg: 8302 Civil⸗Einwohner, 537 active Militärperſonen, 68 
Familienglieder und Dienſtboten derfelben; mithin zuſammen 8907 Seelen. 
Gegen die Seelenzahl von 1858 hat ſich die Civilbevölkerung um 425 See⸗ 
len vermehrt. — Dem Frauen⸗Verein iſt es auch in dieſem Jahre mög: 
lich geworten, 105 Kindern eine Chriſtbeſcheerung zu bereiten. Dieſelbe fin⸗ 
det Sonnabend den 21. Dezember, Abends 5 Uhr im Saale zu Neu⸗War⸗ 
ſchau ſtatt, wo die Geſchenke von 3 Uhr an zur Anſicht bereit liegen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

1125 rg 17, Dezbr. Seit mehreren Tagen iſt hier das Gerücht 
im Umlauf, der Graf Dzialynski hätte die Auftrag, für feine in Paris 
ſich befindende Schwiegermutter, der verw. Frau Fürſtin Adam Czarto⸗ 
ryska das Dähneſche Haus in der Wilbhelmsſtraße in Poſen zu acquiriren. 
(S. Nr. 588 der Bresl. Ztg.) Man erzählte ſchon von einem großen Bau⸗ 
plane, der hier aufgeführt und wie daſſelbe 11 einem fürſtlichen Palaſt 
umgeſchaffen werden ſollte. Der Sachverhalt iſt folgender; Allerdings ſoll 
die jetzt adminiſtrirte Apotheke am 23. Januar 1862 gerichtlich ſubhaſtirt 
werden. Die Apotheke iſt eine privilegirkte, und das Privilegium ſowohl 
wie die auf dem Hauſe haftenden Schulden ſind an verſchiedenen Stellen 
hypothekariſch eingetragen. Die verſchiedenen Gläubiger haben vor kurzer 
Zeit darauf angetragen, daß ſowohl das Privilegium, als das Haus, jedes 
deſonders ſubhaſtirt werden ſollte. Da indeß die 0 oder vielmehr 
die Entſcheidung darüber, ob das Gebäude von dem Privilegium zu tren⸗ 
nen ſei oder nicht, der Verwaltung zuſteht, ſo iſt vorerſt die Angelegenheit 
von Seiten des Gerichts der Regierung zur Entſcheidung zugeſchickt worden, 
und es ſteht nun erſt die Antwort zu erwarten. Was nun indeß das Ge⸗ 
rücht des Dzialynstiſchen Kauſes anbelangt, fo ſcheint derſelbe blos erfun⸗ 
den zu ſein, um entweder andere Käufer abzuſchrecken, oder auch Käufer in 
der Hoffnung, Dzialynski würde auf jeden Fall das Gebäude erſtehen, von 
Gläubigern, die ihre Schulden ſichern wollen, anzuziehen. Die ganze Kauf⸗ 
geſchichte des Grafen Dzialynski iſt um ſo unwahrſcheinlicher, als die Koſten 
des Umbaues bedeutender wären, als das Gebäude ſelbſt, und in beſſe⸗ 
rer Gegend und mit beſſerer Ausſicht ſchönere und großartigere Gebäude 
hier zu haben ſind. — Die Polen gehen mit dem Plane um, bei der Nach⸗ 
wahl in Liſſa für den Dr. Metzig zu ſtimmen, wenn auch kein beſonderer 
. ſo ſoll derſelbe doch ein ausgezeichneter Arbeiter in den Commiſſio⸗ 
nen ſein. 


Liſſa, 17. Dez. [General Morawski k. — Nachwahl.) Am 
12. d. M. ſtarb auf ſeiner im hieſigen Kreiſe belegenen Beſitzung Lubonia 
der General Franz Dzierzykaj v. Morawski, eine der hervorragendſten Per: 
ſönlichkeiten aus der Zeit des polniſchen Befreiungskrieges vom Jahre 1830 
und 31, in dem hohen Alter von 70 Jahren. Der Verſtorbene verwaltete 
in der letzten Zeit des polniſchen Inſürrectionskrieges die Funktionen eines 
Kriegsminiſters, wurde nach dem tragiſchen Ausgange dieſes Kampfes von 
den Ruſſen gefangen und demnächſt nach Sibirien geſchickt, von wo er nach 
dreijähriger Haft in ſeine hieſige Heimath zurückkehrte. Seitdem hielt er ſich 
an; fern vom öffentlichen politiſchen Leben und beſchäftigte ſich faſt aus⸗ 
ſclleßlich mit wiſſenſchaftlichen Studien und der Dichtkunſt. Eine nm 
feiner Schriften hiſtoriſch-politiſchen und literariſchen Inhalts erſchien in 
franzöſiſcher und polniſcher Sprache, in letzterer auch eine Ueberſetzung der 
Werle Lord Byrons. Bis zur letzten Stunde ſeines Hinſcheidens en 
er ſich einer vollkommenen Friſche und Klarheit des Geiſtes, traf nach am 
Tage vor ſeinem Tode Anordnungen zu feinem Begräbniß und verlangte 
ausdrücklich, daß jeder Pomp von demſelben fern gehalten werde. Sogar 
die Leichenrede verbat er ſich. Morgen wird die Leiche nach der gleichfalls 
im hieſigen Kreiſe belegenen Beſitzung Oporowo exportirt und dort am Don⸗ 
nerſtage im Familienbegräbniß des Verſchiedenen beigeſetzt werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Ezrbiſchof v. 1 5 dem Akte perſönlich beiwohnen. 
Herr von M. war ein Mann von beſonnenem Charakter und gemäßigter po⸗ 
litiſcher Anſchauung, ſtand aber nichtsdeſtoweniger bei allen polniſch⸗mationa⸗ 
len Parteien in großem Anſehen, faſt alle verehrten in ihm den Neſtor ihrer 
Nation. Außer einem Sohne, dem königl. preußiſchen Kammerherrn v. Mo⸗ 
rawski, hinterläßt er eine Tochter, die an den Grafen Jezierski in der Nähe 
von Warſchau verheirathet iſt. — Für den Grafen v. Zoltowski, der ſich 
zur Annahme des Abgeordneten⸗Mandats im biefigen (frauſtadt⸗kröbener) 
Kreiſe entſchieden hat, wird im koſten⸗buker Kreiſe eine Erſatzwahl vorge: 
nommen werden müſſen. Die beiden nationalen Parteien. rüſten ſich von 
Neuem zum Wahlkampfe. Diesmal ſcheint jedoch die polniſche Partei weni⸗ 
er einig über ihre Candidaten zu ſein, denn noch ſchwankt ſie zwiſchen den 
Grafen v. Loncki und Plater. Nächſtdem haben etwa 100 polniſche Wahl⸗ 
männer aus dem Stande des Adels und der Geiſtlichkeit aus dem hieſigen 
Wahlkreiſe in einer Petition an das polniſche Centralcomite in Poſen den 
Wunſch ausgeſprochen, für den koſten ⸗buker Kreis den Dr. Metzig hierſelbſt 

olniſcherſeits als Candidaten aufzuſtellen. In wieweit dieſer Wunſch eine 

erüdjichtigung finden werde, wird die nächſte Zukunft an den Tag bringen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 18. Dezbr, [Börſe.] Mattere auswärtige Notirungen 
au immer mehr an Wahrend gewinnenden Ausſicht auf einen 
Krieg zwiſchen England und Amerika veranlaßten einen Rückſchlag aller 
Spekulations⸗Papiere. National⸗Anleihe 56% Geld, Credit 160 4, wiener 
Währung 70% 70% bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien billiger offerirt und Fonds 
matt, aber wenig verändert. 5 

Breslau, 18. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, ſchleppendes Geſchäft, ordinäre 9 —10, Thlr., mittle 
10%—11 Thlr., feine 124 —12¼ Thlr., hochfeine 13, —13% Thlr. 
Klcefgat, weiße, unverändert, orbinäre 974 — 13 Tolr. mittle 144 —16% 
Thlr., feine 18 —20% Thlr., hochfeine 21%—22% Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) beſſer; pr. Dezember 45 7 Thlr. bezahlt, De: 
ember⸗Jannar und Januar⸗Februar 45% Thlr. Br. Februar⸗März 45% 
Kr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 46% Thlr. Br., Mais juni 46% Br. 

Rüböl feſt; loco 12% Thlr. Br., pr. Dezember und Dezember⸗Januar 
12% Thlr. Ur., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Februar⸗ 
März 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., März⸗April 12% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus höher; loco 16% Thlr. Gld., pr. Dezember und 
Dezember⸗Januar 17% Thlr. bezahlt und Gld., 8 17% bis 
173, Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März 17% Thlr. bezahlt, ätz⸗April 
17%, Thlr. Gld., April⸗Mai 17%, Thlr. bezahlt und Gld., 18 Thlr. Br. 

Zint ohne Umſatz. . Die Börſen⸗Commiſſton. 
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Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Danzig, 16. Dezbr. [Eiſenbahnbau.] Die „Danz. Ztg.“ hört, daß 
die königliche Direktion der Oſtbahn zu Bromberg vom Herrn Handelsmini⸗ 
ſter beauftragt iſt, zu einer Eifenbahn von Köslin nach Stolp, nebſt Zweig: 
bahnen nach Rögenwalde und Stolpmünde, als Fortſetzung der zur Zeit in 
Köslin endigenden hinterpommerſchen Eiſenbahn, ſpezielle Vorarbeiten anfer⸗ 
ligen zu laſſen, und daß die Direltion bei ſolchen Vorarbeiten das Material, 
welche das hieſige Comite zur Förderung des Baues einer Eiſenbahn von 
Danzig nach Köslin in den generellen Vorarbeiten des Geheimen Bauraths 
Wiebe beſitzt, benutzen wird. 


BL NEN Han . — 


a Den. Dame 


— 


Vorträge und Vereine. 

—u, Breslau, 16. Dez. au: Armen⸗Krankenpflege⸗Statiſtik 
Breslaus,] Nach dem von Hrn, Sanitätsrath Dr. Grätzer in der vater: 
ländiſchen Geſellſchaft erſtatteten Berichte über die Armen⸗Krankenpflege pro 
1860 ſtellte ſich das Reſultat derſelben als ein ſehr günſtiges heraus. Die 
für jenen Zweck hierorts beſtehenden 24 Inſtitute hatten, gegenüber 1859 
folgende Geſammtwirkſamkeit: 


e In Pflege Todte Mortalität 

1. Die ſtädtiſchen Inſtitute. 1859 1860 1859 1860 1859 1860. 
Das Allerheiligen-Hoſpital .. 3147 3097 389 346 1:87 8328 
Die Communal⸗Hausarmen⸗Kran⸗ 

kenpflege mit 14 Bezirks⸗-Armen⸗ 

Aerzten.. . ar 5066 5092 443 487 1211444114 

2. Die nichtſtädtiſchen Inſtitute. 

Das Barmherzige Brüder⸗Hoſpital 2215 2248 87 98 12242 225 
Das Cliſabetinerinnen⸗Hoſpital.. 1339 1065 69 76 121938 174 
Die Filiale des Eliſabetinerinnen⸗ 
epa e e 148 168 12 6 12125: 28 
Das Diaconiſſinnen-Krankenhaus 
Belhanien . 554 494 28 19 11932 26 
. Das Auguſten⸗Hoſpital für Kinder 118 171 21 19 1: 519 
Das Fränckelſche Iſraeliten⸗Hoſpital 86 134 7 9 12121 14 
& Das fol. Hebammen ⸗Inſtitut .... 200 165 11 3 1:182, 55 
Die ſtädtiſche Gefangenen⸗Kranken 

Anta uaeaatere 625 677 25 18 1:25 232 
Das lönigl. Gefängniß⸗Lazareth 

mit der Filiale 1213 1746 41 37 1125416 :4237 
Die geburtshilfliche Klinik ... 736 743 34 24 1:21 2302 
Die Heilanſtalt für Augenkranke. 187 175 ͥ — — — — 
Die Tharould-Blacha'ſche Fun⸗ 

n ul Gihnse A 1981 2000 75 79 1:2749 2575 
Das Hausarmen-Medicin.⸗Inſtitut 430 407 19 18 122246 221 
Das Ur. Kuh'ſche Hausarmen⸗Kran⸗ 

I e 282 205 12 9 1:234 :30f 
Die iſraelitiſche Hausarmen⸗Kran⸗ 

ken⸗Pflege ..... ann enter 7 709 24 19 1:2732 37 
Die mediciniſche Poliklinik. 767 1435 18 56 1:42 255 
Die chirurgiſche 575 a r 
Die geburtshilfliche , ..... 694 708 86 24 1103 20% 
Die ambulatoriſche Kinderheilanſt. 536 549 51 50 121034 1035 
Der ſchleſiſche Verein für Augen⸗ . 

neee 17911 — — = — 
Das Dr. Förſter'ſche Inſtitut für 

tt 231 —-—— — 7 
Das Dr. Cohn'ſche Inſtitut für 

Bruſttran le. asie, „ 


, 1 24620 28529 1450 1401 — — 

Aus dem Oeconomie-Verwaltungsberichte des Allerheiligen⸗Hoſpi⸗ 
tals geht hervor, daß daſelbſt täglich im Durchſchnitt 288453 Kranke ver⸗ 
pflegt wurden und daß die mittlere Verpflegungszeit eines Kranken 344 Tage 
betrug. Dieſe längere Dauer rührt von der Menge chroniſcher Krankheiten 
5 die immer vorherrſchen, ſobald keine Epidemien vorkommen. Dadurch, 
o wie daß trotz der kleineren Geſammtzahl der Kranken die Generalver⸗ 
waltungskoſten in vieler Beziehung dieſelben blieben, ſind denn auch die Aus⸗ 
aben für Kopf und Tag immer noch ſehr hoch und zwar 10 Sgr. 8 Pf. 
Bei einer Geſammtausgabe von 37,449 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. koſtete ein 
Kranker 12 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. — Im Barmherzigen⸗Brüder⸗Hoſpi⸗ 
tal wurden außer den ſtabilen Kranken noch 16,000 Perſonen theils Arzt: 
licher Rath, theils Verbände und zahnärztliche Hilfe gewährt. 
der Verpflegungstage betrug 32,990 und jeder Kranke weilte durchſchnittlich 
14 Tage in der Anſtalt, in welcher ſich täglich durchſchnittlich 90 Kranke be⸗ 
fanden. — Im Eliſabetinerinnen⸗Hoſpital wurden außer den obigen 
1325 Kranken noch 768 Perſenen ärztliche Hilfe und Medicin durch die An⸗ 
ſtalt gewährt. In derſelben befanden ſich täglich durchſchnittlich 94 Kranke 
und jeder derſelben durchſchnittlich 24/4 Tage. — Das Auguſten⸗Hoſpi⸗ 
tal hatte täglich durchſchnittlich 15 Kranke. — Die Heilanſtalt für Augen: 
kranke gewährte 5115 Krankenpflegetage, oder ſür jeden Kranken 29. — 
Von den ſtädtiſchen Hausarmen⸗Kranken genaſen 3935, ungeheilt wur: 
den 285 entlaſſen, aus der Pflege blieben 118, in Krankenhäuſer wurden 
274 geſchafft, in Behandlung blieben 593. Die Medicamente koſteten 3356 
Tolr., das Honorar der Aerzte betrug 1260 Thlr., der Wundärzte 375 Thlr.; 
incl. der anderweiten Ausgaben betrugen dieſelben zuſammen 5276 Thlr., 
oder pro Tag 24 Sgr. 5 Pf. Die Medicamente koſten pro Kopf 17 Sgr. 


„Die obige Ueberſicht seit: daß das Jahr 1860 in ſanitätiſcher Beziehung 
ein ſehr gutes geweſen. eigt es ſich auch, daß die öffentlichen Inſtitute 
gegen 4000 Kranke mehr verpflegt haben, als 1859, fo participiren doch hier⸗ 
an vorzugsweiſe das neuentſtandene Dr, Förſter'ſche Inſtitut und das des 
Dr, Cohn, und die Polikliniken haben mit ziemlich annähernder Gewißheit 
die Hälfte der Kranken entweder als auswärtige, oder doch nicht dem Orts: 
armenverbande angehörige zu betrachten. — Die Bevölkerungsſtatiſtic 
Breslau's im vorigen Jahre betreffend, jo bietet dieſelbe fo günſtige Reſul⸗ 
tate, wie noch nie. Nicht nur ſind 5143 Geburten gezählt worden, ſondern 
auch nur 4079 Todesſälle, und wir haben alſo nicht blos die hier nie beob⸗ 
achtete Erſcheinung von 1064 Plusgeburten, ſondern auch ein Mortalitäts⸗ 
verhältniß wie 1:33, während das Mittel derſelben ſonſt 1:26 war. — Bei 
der neuen Anſiedelung von etwa 8000 Perſonen und der in derſelben Zeit 
progreſſiven Vermehrung der Bevölkerung durch 2500 Plusgeburten gegen 
die Geſtorbenen hat die Sterblichkeit nicht nur im Verhältniß, ſondern ſelbſt 
numeriſch abgenommen. — Fragen wir nach den Urſachen dieſer Erſcheinung, 
ſo iſt es ſchwer, ſie jetzt ſchon genau zu eruiren. Das nur iſt erfahrungs⸗ 
mäßig feſtgeſtellt, daß die Trockenheit des Sommers nicht, wie der Vortra⸗ 
gende früherhin geglaubt, Urſache dieſer günſtigen Erſcheinung geweſen, da 
auch der vorjährige naſſe Sommer keinen weſentlich ändernden Einfluß aus⸗ 
geübt. Eine andere Frage iſt es, ob nicht die allgemeine Verbeſſerung, welche 
unſere Stadt in ſanitätiſcher Beziehung erfährt, einen mächtigen Antheil 
bat. So die Ausdehnung der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, die Verlegung der 
Ausgüſſe von der Ohlau, die Ausdehnung der Röhrwaſſerleitungen, das 
beſſere Pflaſter im Allgemeinen und die Anlegung der langen, ſteinernen 
Straßenrinnnen. Schreiben wir auch allen dieſen Umſtänden einen großen 
Antheil zu, jo haben doch einen Hauptantheil an den beſſeren Sanitäaͤtsver⸗ 
hältniſſen ſicherlich nur das Nichterſcheinen von . und die mäßi⸗ 
gen Lebensmittelpreiſe. — Wir geben ſchließlich aus dem ſchätzens⸗ 
werthen Vortrage eine Ueberſicht der im vorigen Jahre herrſchenden Krank⸗ 
heiten. Es haben a an Infectionskrankheiten 1311, an Paraſiten 19, 
an Intoricationen „ an conftitutionellen Krankheiten 798, an vorwiegend 
localen Leiden und zwar: im Nervenapparat 166, im Circulationsapperat 
33, im Reſpirationsapparat 807, an Digeſtionsorganen 950, an Urogenitale 
leiden 50, an äußerer Bedeckung 80, Muskeln, Gelenken, Knochenleiden 16, 
beſondere Augenleiden 12, beſondere Ohrenkrankheiten 20, anderweite Krank⸗ 
heiten 53. — Von 456 Geſtorbenen ſtarben an Meniegetis, z. B. im kind⸗ 
lichen Alter 11, Hydrocephalus 11, Waſſerſucht 1, Lungenentzündung 8, Ty⸗ 
phus 2, Atrophen 44, Marasmus 6, Gehirnentzündung 10, Convulſionen 25, 
Luſtröhren⸗Entzündung 11, Enterocatarrh 22, Maſern 49, Diarrhoe 11, 
Krämpfen 3, Skropheln 2, Tuberculoſis 45. 


—— ——— —ñ P23 nnr. 


Die ſogen. Verheiſtungs⸗Artikel der Verfaſſungs-Urkunde 
finden ſich in Artikel 4, 17, 19, 20, 26, 61, 104 derſelben vor. Je nachdem 
verſchiedenen Parteiſtandpunkte wollen die Einen Ihre ende die An⸗ 
deren ihre Realiſirung und gehen die verſchiedenen Anſichten wieder darin 
auseinander, daß die Einen ohne beſondere Ausführungs⸗Geſetze ihnen keine 
geſetzliche Kraft beilegen, die Anderen der Verfaſſungs⸗Urkunde in ihren 
Verheißungs⸗Artikeln auch ohne den Erlaß beſonderer Ausführungsgeſetze 
dieſe Kraft beilegen. 


Die Zabl] 


r Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 19. Dezember 1861. 


Wir gehen zu den einzelnen Artikeln über. ; 
Art, 4 jagt: Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich. Standesvor⸗ 
rechte finden nicht ſtatt. Wäre dieſer Satz mehr, als ein bloßer Grundſatz 
für den künftigen Gang und Geiſt der Geſetzgebung und deshalb ein Geſetz, 
jo würden wunderliche Riſſe in unſere jetztzeitigen rechtlichen Anſchauungen 
. werden. Wir wollen einige Beiſpiele des beſtehenden Rechts an⸗ 
ren: 

1) Perſonen von Adel können mit Frauensperſonen aus dem Bauer⸗ 
oder niederen Bürgerſtande ohne Genehmigung der nächſten Verwandten und 
Dispoſition des Appellationsgerichts keine giltige Ehe eingehen. Vielſach iſt 
die Aufhebung dieſer Vorſchrift durch Art. 4 der Verfaſſungs⸗Urkunde be⸗ 
hauptet worden. Der höchſte Gerichtshof hat dies ſtets verneint. Ob die 
fortgeſchrittene Bildung und die vielfache Vermiſchung der Stände eine ge⸗ 
ſetzliche Aufhebung dieſer Beſtimmung des Eherechts erfordern, iſt hier zu 
unterſuchen nicht der Ort. 

2) Bei Beſchädigungen aus Vorſatz und gröberen Verſehen können Perſo⸗ 
nen aus dem Bauer: und gemeinen Bürgerſtande Schmerzensgelder neben 
Erſatz der Kurkoſten fordern. Bis jetzt hat kein Gerichtsbof der Monarchie 
daran gedacht, dieſe Beſtimmungen durch die Verfaſſungs⸗Urkunde für beſei⸗ 
tiget zu erachten, noch weniger die Art der beſchädigten Perſonen, da in 
Geldſachen dietu Hansemannii die Gemüthlichkeit aufhört. 

3) Mündliche Beweiszeugen und Drohungen, imgleichen geringe Thätlich⸗ 
keiten gewähren Eheleuten gemeinen Standes keinen Eheſcheidungsgrund und 
bei den mittleren und höheren Ständen alsdann, wenn der eine Ehegatte 
ſich en ohne dringende Veranlaſſung wiederholt und muthwillig ſchüldig 
gemacht hat. 

Mit vollem Rechte. Denn der Unterſchied liegt in der geſelligen Stel⸗ 
lung, im Bildungsgrade. Der Stoß oder Schlag, das gemeine Schimpfwort 
der Kuhmagd von ſhrem Manne, dem Ochſenknechte zugefügt, zerrüttet deren 
Ehre nicht im mindeſten in ihren Grundveſten, wohl aber wenn ſolche Be⸗ 
handlung einer hochgebildeten Dame widerfaͤhrt. Bisher hat auch noch Nies 
mand dieſe Beſtimmungen für nicht mehr exiſtirend erachtet und es iſt auch 
niemals ein Bedürfniß zu ihrer Aufhebung vorhanden geweſen. 

4) Reizt das Geſinde die Herrſchaft zum Zorne durch ungebührliches Be⸗ 
tragen und wird es in 10 — von ihr mit Scheltworten oder geringen 
Thätlichkeiten behandelt, ſo kann es dafür keine gerichtliche Genugthuung 
verlangen. Auch ſolche Ausdrücke oder Handlungen, die zwiſchen anderen 
Perſonen als Zeichen der Geringſchatzung anerkannt find, begründen gegen 
die Herrſchaft noch nicht die Vermuthung, daß ſie die Ehre des Geſindes da⸗ 
durch habe kränken wollen. 

„Wir haben noch nie vernommen, daß demokratiſche und verfaſſungstreue 
Dienſtherrſchaften die rechtliche Geltung dieſer Beſtimmungen der Geſinde⸗ 
Ordnung für aufgehoben erachtet hätten. 

Mithin iſt der Satz, alle Preußen find vor dem Geſetze gleich, Standes⸗ 
unterſchiede finden nicht ſtatt, keine Wahrheit, kann auch nicht füglich den 
beſtehenden Verhältniſſen nach durch eine beſondere bald er und tal 
zur Wahrheit werden und iſt alſo nichts als eine rechtlicher und thatſächlicher 
Baſis entbehrende Ausſchmückung der Verfaſſungs⸗Urkunde. (Fortf. folgt.) 


Abend Poſt. 

Der telegraphiſch aviſirte Artikel der „Allg. Pr. (Stern-) Ztg.“ 
über die Anſprache des Königs zu Letzlingen lautet wie ſolgt: 
Wir find von hoͤchſter Stelle ermächtigt, zu erklären, daß der Inhalt 
einer von Sr. Majeſtät dem Könige an die Geiſtlichkeit zu Letzlingen 
gerichteten Anrede, welche allerdings ein ernſtes Wort in Betreff mancher 
Wahlergebniſſe enthielt, in tendenzidfer Weiſe übertrieben, ja ent⸗ 
ftellt worden if. So iſt die Aeußerung: „man ſchickt Menſchen nach 
Berlin, welche als politiſche Verbrecher verurtheilt ſind, und welche nur 
durch die Amneſtie die Erlaubniß erhalten haben, zurückzukommen“, in 
keiner Weiſe, weder dem Wortlaut, noch dem Sinne nach gethan wor⸗ 
den; wohl aber haben Se. Majeftät bei dieſer Gelegenheit auf das 
vor beiden Extremen warnende Circular Allerhoͤchſtihres Miniſters des 

Innern hingewieſen. 
Nele phie Nachrichten. 
London, 17. Dez. Die Königin begiebt ſich morgen mit den älteren 
bad ah nach Osborne. 
ine königl. Pacht geht heute nach Antwerpen, um den Kronprinzen von 

Preußen abzuholen. 

Die Könige von Belgien und Hannover werden gleichfalls erwartet. 

1 Uhr Nachmittags. 3% Conſols 90. 


viterariſch⸗artiſtiſche Notiz. Von dem „Mufterbild eines Romans 
von . „Landprediger von Wakefield“ iſt neuerdings“ 
eine Ausgabe (Berlin bei Kleemann) erſchienen, welche das utile dulei recht 
frappant erläutert. Der obere Theil des Buches enthält den engliſchen Text, 
der untere die treue fließende Ueberſetzung von Suſemihl, und 1 
find 50 herrliche Illuſtrationen des dresdener Meiſters Ludwig Richter; 
der Preis (1 P) iſt überaus billig. Wem der heilige Chriſt das Buch be⸗ 
ſchert, der wird ein fröhliches Geſicht zeigen, und deren möchten wir recht 
viele ſehen in der Feſtzeit. [4021] 


Der Gnom! Illuſtrirtes Weihnachtsbuch für die Jugend. Jahrgang 1862, 
Herausgegeben von Hübner⸗Trams. (Preis 1% Thlr.) 

„Dieſes vortrefflich illuſtrirte Buch enthält wie ſein Vorgänger „der Puck“ 
die ſchätzbarſten Gedichte, Märchen, Erzählungen, Belehrungen, Räthſel, arith⸗ 
metiſche Aufgaben und Spiele, daher ſich das Werk der Gunſt des Publikums 
im reichlichſten Maße erfreut. 14371] 


Karl Müller, welcher durch mehrfache Publikationen ein glückliches 
Talent gezeigt hat, in unterhaltender Weiſe einem jüngeren Leſepublikum 
die Kenntniß fremder Zonen zu vermitteln, verſetzt in dem Buche; „Die 
jungen Boers im Binnenlande des Kaps der guten Hoffnung“ 
(Preis 1 Thlr. 22½ Sgr.), deſſen Bilderſchmuck und elegante Ausſtattung 
der Verlagshandlung alle Ehre macht, den Leſer auf die Südküſte Afrika's. 

n gelungenen Schilderungen zeigt er das wunderbare Thierleben, welches 
ich hier unter heißer Sonne zu mitunter ſeltſamen Geſtaltungen entwickelt, 
die Gefahren, mit welchen der Anſiedler und Jäger zu kämpfen — 
und das Aufgebot des Scharfſinns, deſſen es bedarf, um ihnen zu entgehen. 
Eine anregende Lectüre, welche übrigens ſelbſt den Erwachſenen zu Pefeln 
vermag, dem heranwachſenden Geſchlechte aber zur höchſten Freude gereichen 
wird, weshalb das Buch als ſchöne Weihnachtsgabe beſtens zu empfehlen iſt. 


Als gediegenes Feſtgeſchenk für Mädchen und Frauen, namentlich in 
katholiſchen Familien, wird empfohlen: Lebensgeſchichte der hei⸗ 
ligen Hedwig, De und Laudespatronin von Schlefien, von 
Auguſtin Knoblich. Mit 2 Bildern der Heiligen. Preis gebunden 1% Thlr. 
— Pracht⸗Ausgabe 8 Thlr. — (Verlag der Schletter'ſchen Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9.) 14768 


Die neue Fabrik franzöſiſcher Handſchuhe von 
Carl Helm 8 


Nouveaute für die Weihnachts-aison, 


Stuttgarter Melange⸗Conſect 


in eleganten Füllhorn⸗Form⸗Cartonnagen, à 12 Sgr., große 22% Sgr., 


Trieſter Melange⸗Confect, 


à Schachtel 6 Sgr., 6 Schachteln 1 Thlr., 
enthaltend die feinſten gefüllten Confituren von vortrefflichem Goüt, in großer 
Auswahl an Schönheik und Mann jaltigteit, empfiehlt als geeignetſte und 
prachtvollſte 4782] 


e Dekoration für Chriſtbäume — 
Handlung: Ed. Gross, am Neumarkt Nr. 42- 


| A 
4 AT * 5 
3 


Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Ida, 
eb. Hermanni, von einer gefunden ſtärken 


ochter, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Freunden und Bekannten 175850 an⸗ 
17 


zuzeigen. N 
Bteckerfeld, den 15. Dezember 1861. 
Wilhelm Tang. 


— —. — TEEN 
Heute verſchied unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
ger: und Großmutter, Frau Charlotte ver⸗ 


wiltwete Poſtmeiſter Vogdt, früher verehel. 
geweſene Stadtrichter Saullich, geb. Lerch, 
zu Lublinitz, im 72. Lebensjahre. Theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden dieſe trau⸗ 
rige Mittheilung, ſtatt beſonderer Meldung. 
eobſchütz, den 17. Dezember 1861. 
Der Kaufmann Eduard Saullich, 
[4777] im Namen der Hinterbliebenen. 


Den heute Nachmittag gegen 5 Uhr durch 
Lungenſchlag ganz unerwartet erfolgten Tod 
des bei uns auf Beſuch verweilenden Fräul. 
Anna Schönbrunn, geb. Kündiger, aus 
Hirſchberg, zeigen wir mit betrübtem Herzen 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nabme bittend, hiermit ergebenſt an. 4789] 

Waldenburg, den 17. Dezember 1861. 

Die Familie Fleiſcher. 


Heute Nachmittag 1% Uhr verſchied nach 
ſchwerem kurzen Krankenlager die verwittw. 
Frau Kaufmann Siegert, Emilie. geborne 
Vornemann bierſelbſt. Dieſes zur Nach⸗ 
richt allen Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 5265] 

Parchwitz, den 18. Dezember 1861, 

Die Hinterbliebenen. 


Familien nachrichten. 1 
rlob.: Frl. Eliſabeth Krüger mit Kim. 
Mar Berg 8 Berlin, Frl. Malwine Rein: 
boltz mit Hrn. Herrmann Bartdorff daſ., Frl. 
Antonie Herrmann mit Hrn. Carl Craß daſ., 
rl. Amalie Jahn mit Hrn. Rud. Metz in 
Feanthurt a. O., Frl. Pauline Koscki in Neu⸗ 
walde mit Hrn. Otto Leuttloff zu Neudorf, 
Frl. Blühme Friedmann in Storkow mit 
Hrn. Guſt. Jacobſohn in Schwerin a. W., 
Seine 1. l Hrn. Kreisrichter 
einrich Müller in Stettin. 
Ebel. Verbind.: Hr. Lt. Fedor v. Müller 
mit Frl. Friederike Berend in Berlin, Herr 
Ed. Stimming mit Frl. Eliſabeth Bürkner 
das., Hr. Eugen Baron v. Lauer⸗Münchhofen 
mit Frl. Puſch daſ., Hr. Egmont Pauli mit 
Frl. Bertha Maller in Frankfurt a. O. Hr. 
Dr. jur. EN Erg mit Frl. Louiſe 
Tüngel in Halberſtadt. 5 0 
en: Ein Sohn Hrn. Reinh. Ling⸗ 
ner in Berlin, Hrn. L. Simon daſelbſt, Hrn. 
Oberförſter Bord in Kujan, Hrn. S. Avellis 
in Berlin, eine Tochter Hrn, J. Vieweg in 
Ahlimswalde, Hrn. O. Denede in Berlin. 
Todesfälle: Frau Caroline Steuer geb. 
Krell in Berlin, Hr. Aſſiſtenzj⸗Arzt Paul 
Langenhane in Mainz. 


; b.: Frl. Ulrite Ripke in Poſen mit 
— Nl nt Pruſinow, Frl. Mathilde 


it Wilh. Böhm. ; 
nen esf all: Fran Anna Barthel in Conitz. 


Theater⸗Nepertok re. 
onnerstag, 
Oaweites Gaſtſpiel der Signora De- 
siree Artot vom Queens⸗Theater zu 
London. „Marie, oder: Die Tochter 
des Regiments.“ Komiſche Oper in 
2 Akten, nach dem Franzöſiſchen des St. 
Georges und Bayard von C. Gollmick. 
Muſik von Donizetti. (Marie, Signora 
Desirée Artot.) > r 
Sreitag, den 20. Dezbr. (Kleine Preiſe.) 
en 
e Oper d 5 
Tanz je H. Cremieux. Muſik von J. Offen⸗ 
dach. Hierauf, zum 4. Male: „Monſieur 
Dandan.“ Ballet⸗Divertiſſement in 1 Akt. 


Heirathsgeſuch. 


Ein gebildeter junger Mann, Kaufmann in 
einer Movinzialſtadt, ſucht auf dieſem Wege 
eine Jungfrau oder auch junge Wittwe, als 
Lebensgefährtin mit einem disponiblen Ver: 
mögen von 6—8000 Thlr. welche im Geſchäft 
ganz ſicher angelegt werden können. Damen, 
welche auf dieſe Weiſe ein Verhältniß anzu⸗ 
knüpfen geneigt find, belieben ihre Adreſſe 
unter der Chiffre F. K. an die Expedition der 


Breslauer Zeitung einzuſenden. Strengſte 
Diskretion ſelbſtverſtändlich. 4763] 


Dringende Bitte. 


Ein Tagearbeiter, Vater von 8 unverſorgten 
Kindern, At durch Bruſtkrankheit erwerbsuns 
fähig. Die Familie ſchmachtet in der größten 
Noi und entbehrt das Nothdürſtigſte. Horr 
Diakonus Dr. Gröger, Weidenſtraße. Nr. 25, 
iſt bereit, nähere Auskunft zu ertheilen und 
die mildthätigen Gaben edler Menſchenfreunde, 
worin fie auch beſtehen mögen, in Empfang 
zu nehmen. 4787 


6 — — 
Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, 20. Decbr., Abends 8 Uhr, 

Fr Kt König von Ungarn. : 

1, Bericht der Commifjionen über Verwie⸗ 
gung des Getreides ꝛc. und über Verbin⸗ 
dung der Eiſenbahn mit der Oder. 

2. Herr Jul. Neugebauer: Geſchichtloder 
Vortrag über Breslau's Jahr⸗ und Wo⸗ 
chenmärkte. [4766] 

Gaͤſte können eingeführt werden. 


Theater im blauen Hirſch. 


Donnerſtag, 19. Dezember: 
Geſtrige Vorſtellung wiederholt. 
Auf jedes 1 2 3 erfolgt 
i inderbillet gratis. 
11702 Th. Schwiegerling. 


14762 

An der Graf Henckel ſchen Reitbahn 
N steh, iſt die y 
Große 


täglich von Früh 
- 9 bis Abends 
5 7 Uhr geöffnet. 
Fütterung und Vorſtellung in der Dreſſur der 
wilden Thiere täglich 4 Uhr. A. Scholz. 


19. Dezbr. (Erhöhte Preiſe.) 


in der Unterwelt.“ Bur: 
2 Akten und 4 Bildern mit 


Allgemeine deliberative 
Versammlung 


dische Cultur. 


I) Jahresbericht. 
mann: Charakteristik des zweiten Präsiden- 
ten der Verein, Staaten John Adams. 3) 
Wahl des Präsidiums, [4682] 


Ee een 
Liebichs Etabliſſement. 


Das 


Affen ⸗ Theater 


[4780] bleibt 
wegen Vorbereitung zu zwei großen 
außerordeutlichen 


1 4 181 „ 
Gala- Vorstellungen, 
welche am Sonntag ſtattfinden, 
Donnerſtag, 
Freitag und Sonnabend 
geſchloſſen. 


eee eee e ee 
Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 19. Dezember: erb 


10tes Abonnement⸗Konzer 


von der Kapelle des kgl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier-Regiments Nr. II, 
nebſt großer Weihnachts-⸗Ausſtellung 
und Coloſſeumſpiel. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nichtabonnenten 
Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 


— * 
Springers Konzert⸗Saal 
(Weiſsgarten). 

Heute Donnerstag: 4774] 
11tes Abonnement⸗Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 

Ouvertüre zum Trauerſpiel: „Uriel Acoſta,“ 
von Schindelmeiſſer. 

Ite en von Mendelsſohn⸗Bartholdy 
A- dur). 

Ouvertüre zur „Braut von Meſſina“ von 
Schumann. 

a) Andante von de Beriot und b) Mazurka 
für die Violine von Apoll. von Kontski, 
vorgetragen vom Muſik-Direktor Herrn 
Albert Blecha. 

Anfang 3 Uhr. 
Entree für Nichtabonnenten à Perſon 5 Sgr. 
NB. Das letzte 12te Abonnement⸗Konzert 
der Theater⸗Kapelle findet Sonnabend am 

28. Dezember ſtatt. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Fortſetzung 


der Weihnachts⸗Ausſtellung 
und des Konzerts. 


Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr., für Reſſourcen⸗Mikglieder 
2%, 1½ u. 1 Sgr., ein Loos zur Tombola 

2½ Sgr. — Anfang 5 Uhr. [4773] 


In Ferdinand Hirt’s königl. 
Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 
iſt vorräthig: en [4769] 

Der unerſchöfliche 


Maitre de Plaisir 


der die Kunſt, in allen Jahreszeiten, im 
Freien und zu Hauſe, ſowie an allen nur 
denkbaren Freudentagen die unterhaltendſten 
und beluſtigendſten Partien anzuordnen. 
Enthaltend die beſten Spiele, Lieder, De⸗ 
klamir- und Kunſtſtücke ꝛc. Ein unentbehr⸗ 
liches Haus- und Handbuch für alle lebend: 
frohe deutſche Familien. 
Neunte, vermehrte Auflage. 
geh. 1 Thlr. 
Bedarf es einer beſonderen Lobrede, um 
die neunte Auflage eines Buches bei dem 
leſenden Publikum einzuführen? Wir dürfen 
dieſe Frage mit einem zuverſichtlichen Nein! 
beantworten, denn ſchon in der Zahl dieſer 
Auflagen liegt der Beweis und die Bürgſchaft, 
daß das Buch ſich zahlreiche Freunde erwor⸗ 
ben, folglich ſeinem Zwecke entſprochen 
und den Beifall Derer, für die es beſtimmt 
war, verdient hat. 


Ein echtes Familienbuch! 
Das Paradies der Kindheit 
dureh Spiel, Gesang und Beschäftigung, 
Priedrich Fröbel’s Spielbeschäftigungen als 
ein zusammenhängendes Ganzes 
von Lina Morgenstern. 

Mit 175 Holzschnitten und 5 lithogr, Tafeln 
und Noten, 

Preis brosch. 1 Thlr. Eleg. Kattuneinband 
I Thlr. 10 Sgr. 

Eins der reizendsten Kinderbücher, die 
uns je vorgekommen, Es ist gleich hübsch, 
praktisch, abwechselnd und gedankenreich, 
das wohl jede Mutter, die den kleinen Preis 
erschwingen kann, es kaufen wird, sowohl 
für die eigene Belehrung, wie der früheste 
häusliche Unterricht als Spiel zu leiten, als 
auch der geliebten, glücklichen Kleinen we- 
gen, die sich nicht satt sehen können an 
den Figuren und Darstellungen. Wenn 
sie können, gehen sie mit dem Buche 
fort und geben es nicht wieder her- 
aus, — Dieses wundersame Interesse, wel- 
ches das Werk gleich beim ersten Anblik 
i sagt mehr, als alle sonstigen Em- 
pfehlungen, 47701 

(Aus einer Recension des Hamburger 
Correspondent.) 
Vorräthig in Breslau in 
Ferdinand Hirt's königl. Universitäts- 


Buchhandlung. 
Ich wohne jetzt: [5244] 


A Nr. 17. 
Profeſſor Dr. Sadebeck. 


gr. 12. 


der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- ] 


Freitag den 20. December, Abends 6 Uhr: 0 
2) Herr Dr, phil. Rei- 


2948 
EN ER TEEN EST 
Circus Carré. 


Heute, den 19. Dezember: 
Grosse Vorstellung. 
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr. 


Morgen Freitag, den 20. Dez. Abends 7½ Uhr 
im Saale des Cafe rertaurant: 
Dritte und letzte 


humoriſtiſch phantaſtiſche 


Soiree 


des Mimiker E. Schulz, 

im letzten gemiſchten Cyklus ſeiner außeror⸗ 
dentlichen phyſiognomiſchen Vorträge u. 
mimiſchen Original⸗Darſtellungen. 

Billets find ſchon heut am bekannten Orte 
zu den gewöhnlichen Preiſen zu haben. 


15258] 


Sonnabend den 21. Dez., Abends 7 Uhr 
im Musiksanle der Königlichen 
Universität: 


* 1 * r 
Erste Sinfonie - Soiree, 
unter Leitung des königlichen Musikdirektors 
Julius Schäffer, 
und unter gütiger Mitwirkung des ‘Herrn 
Capellmeisters 


Carl Reinecke. 


1. Ouverture zu Coriolan, von Beethoven- 

2. Grosses Concert für Piano mit Beglei- 
tung des Orchesters, comp. und vorge- 
tragen von Hrn. Carl Reinecke (neu). 

3. Notturno aus dem Sommernachtstraum. 

von Mendelssohn. 

4. Solo-Spiel des Herrn Carl Reinecke. 

5. Sinfonie eroica von Beethoven. 

Billets a 1 Thlr., sowie Abonnements für 
alle sechs Soirden à 4 Thlr. resp. 3 Thlr. 
für jede weitere Person derselben Familie, 
sind in der Musikalienhandlung von F. E. C. 
Leuckart, Kupferschmiedestr. 13, zu haben. 

An Stelle der grossgn Bänke werden 
Stühle gesetzt. 4 

Für den Februar k. J. hat Frau Dr. Clara 
Schumann ihre Mitwirkung zugesagt. 

[4696] Das Comité. 


Im Verlage der Buch- und Musikalien- 
Handlung F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau (Kupfersehmiedestr, 13) erschien: 


Tanz-Album für 1862. 


Sammlung der heliebteſten Tänze 
für Pianoforte 
herausgegeben von 
Franz Lun ner. 

X. Jahrgang. Subser.-Preis nur 20 Sgr. 
Dieses höchst geschmackvoll ausgestattete 
Album enthält Tänze von A. Börner, Aug. 
Conradi, Gustav Heinsdorff, Franz Lanner, 
Fritz Spindler, Victor v. Stenglin u. m. A. 
Von früheren Jahrgängen des beliebten 
Tanz-Albums sind noch zu haben: Jahrgang 
1858 und 1859 à 10 Sgr. Jahrgang 1860 
und 1861 à 20 Sgr. Die 4 Jahrgänge 1858 
bis 1861 zusammen 
nur 1 Thlr. 15 Sgr. 
die zum Ladenpreise zehn Thaler betragen 
würden. [4778] 


Im Verlage von Schmidt und Spring 
in Stuttgart erſchien die vierte Auflage von: 


Der 
neue Robinfon 
Schiſſbruch des Pacific 


Eine Erzählung für die Jugend. 
Nach dem Engliſchen des Kapitän Marriat 


bearbeitet 
[4174] von 
> Franz Hoffmann, 
Mit 77 Holzſchnitten. Preis geb. 1% Thlr. 


Vorräthig bei Graß, Barth und 
. Comp. (Sort.⸗Buchh.). Herrenſtr. 20: 


2 


% Beliebte Kinderſchrift. 1 
„ Der Hemdenmaß. % 


1 Drollige Geſchichten für Kinder. 
8 Von Theodor Drobiſch. 

. 3. Auflage. Colorirt. Geb. 10 Sgr. . 
ee [1567| ee 


Siebente Prämienziehung der 
königl. preußiſchen Staatsprä⸗ 
mien⸗Anleihe v. J. 1855. 
Am 15. Januar k. J. findet die Prämien⸗ 
Ziehung der bereits in der Serie gezogenen 
2000 Obligationen obiger Anleihe ſtatt, deren 
jede einen der nachverzeichneten 2000 Ge⸗ 

winne treffen muß: 
100,000 Thaler, 
25,000 „ 
10,000 2 
2,000 s 
4 à 1000, 4 à 500, 4 3 300, 4 à 225, 80 & 
150, 100 à 120, 100 à 110, 1700 3 107 Thlr. 
ohne Abzug. 5 
Original⸗Obligationen gezogener Serie 
hierzu A fortwährend bei mir zu haben. 
[3920] George Meyer in Leipzig. 


TE EN ̃ —.—. ET a 
So eben ist erschienen und bei H. Kanitz 
n Gera zu haben: Die concessionirte 


Heilanstalt 
STOTTERNDE 


in Gera, Fürstenthum Reuss, von Gustav 
Vögkler, Lehrer a, d. Rathstöchterschule u. 
Lehrarzt für Stotternde, 4 Sgr. [3982] 


Keſſelſtein⸗Spiritus, 
welcher weder Meſſing noch Eiſen angreift, 
nicht überkocht, ſich auch nicht in den Röhren 
und Ventilen anſetzt, den angeſetzten Keſſel⸗ 
ſtein binnen 6 bis 8 Tagen gänzlich ablöft 
und zerſetzt und keinen neuen Anſatz zuläßt, 
zu jeder Art Keſſelſtein anwendbar, offerirt: 

Ferdinand London, 
[5254] 


—— 


Antonienſtraße 3. 


Ermaͤßigung der Gaspreiſe. 


Um den Wünſchen unſerer Abnehmer zu genügen, haben wir beſchloſſen, den 
gegenwärtigen Gaspreis, welcher ſich für ein Tauſend preußiſche Kubikfuß bei einem 
ährlichen Conſum nach Gasmeſſer 


bis zur Höhe von 100 Thill. auf 3 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
5 iz 18 „mit ji 9 Rabatt „ 2 a 5 10 
uber n 7 7 3 „ ’ 7) A 7 D 

„ 400— 600 „ „ 6 5 8 „ 2 2 29 [2 3 f 

7 600— 800 ” . 8 7 7 7 2 „ 27 [7 4 " 

„ 800 — 1000 „ U 10 7 U 2 7 25 7 6 " 

[7 1000—1500 „ 5 15 „ 5 . 2 [7 20 7) 9 7 

7 1500— 2000 7 7 20 „ 7) 7) 2. 7 16 77 . 

7) 2000-2500 „ 5 25 „ „ 7 2 7 11 7 3 7 

2500 30 . 6 7 6 [7 


„ 7 „ „ „ [77 2 
berechnet, unter Aufhebung der obigen Rabatts 


vom 1. Januar 1862 ab 
bei einem jährlichen Couſum nach Gasmeſſer, 


bis zur Höhe von 500 Thlr. auf 2 Thlr. 20 Ser. 
über 500-1200 [77 17) 2 77 15 77 
7 12001800 [7 " 2 „ 2 „ 
" 


2 7 7 1800 5 77 7} 2 7 
für ein Tauſend preußiſche Kubikfuß zu ermäßigen. 
Die Feſtſtellung des jährlichen Conſums erfolgt ſtets nach dem Kalender-Jahre, 
ſo daß die bei Normirung der Preiſe ſich ergebenden Differenzen auf der Rechnung 
des Monats Dezember ihre Ausgleichung finden. 
Wir hoffen, daß wir durch moͤglichſt ausgedehnte Benutzung des Gaſes werden 
in den Stand geſetzt werden, recht bald mit weiteren Ermäßigungen vorzugehen. 
Breslau, den 14. Dezember 1861. [4677] 


Direktorium 
der Gasbeleuchtungs-Altien-Geſellſchaft. 


Schleſiſcher Central-Verein zum Schutz der Thiere. 


Freitag, 20. Dezember, Abends 7 Uhr, im „König von Ungarn“: 
feſtliche er Nene von Jugendſchriften 
an Schüler ſämmtlicher hieſiger Volksſchulen. Freunde des Thierſchutzes werden hierzu 
ergebenſt eingeladen. [4779] Der Vorſtand. 


Königliche Niederſchleſiſch-Märliſche Eiſenbahn. 


Zwiſchen den Stationen Breslau und Frankfurt a'O. einer⸗ und den Stationen belle 
berſtadt, Braunſchweig, Hannover, Dortmund, Elberfeld, Düſſeldorf und Köln andererſeits 
iſt eine directe Billet⸗ und Gepäck⸗Expedition eröffnet, und zwar in der Richtung von 
Breslau nach Köln mit dem von Breslau Abends 94 Uhr abgehenden Schnell⸗Zuge 
und mit dem ebendaſelbſt Morgens 7 Uhr abgehenden Perſonen⸗Zuge, in der Nichtung 
von Köln nach Breslau mit dem von Köln Abends 7% Uhr und Früh 7 Uhr abge⸗ 
henden Courier⸗ reſp. Schnell⸗Zuge. 

Die betreffenden Paſſagiere werden bei Ankunft in Berlin mit ihrem Reiſegepäck auf 
Grund ihrer Billet3 durch bereitſtehendes Fuhrwerk vom dieſſeitigen nach dem Bahnhof der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger⸗Eiſenbahn reſp. von letzterem nach dem diesſeitigen Bag 
geführt und gehen in der Richtung von Breslau nach Köln beziehungsweiſe au 
den 7½ Uhr Früh abgehenden Schnell⸗Zug oder 7% Uhr Abends abgehenden Courier⸗Zug, 
in der Richtung von Köln nach Breslau beziehungsweiſe auf den Morgens 8% Uhr 
abgehenden Perſonen⸗Zug oder Abends 10% Uhr abgehenden Schnell⸗Zug über. 

Berlin, den 6. Dezember 1861. [4484] 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 28. Juni d. J. bringen wir zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die mit Rückſicht auf den Wochenmarkt in Gleiwitz an jedem Dins⸗ 
tage mit dem Gülerzuge Nr. 25 von Gleiwitz nach Koſel ſtattfindende Perſonen⸗Beſörderung 
in III. und IV. Klaſſe künftig zuerſt am 24. d. Mts. nicht mehr mit dem genannten Zuge, 
ſondern mit dem Güterzuge Nr. 19 (von Gleiwitz 2 Uhr 30 Min. Nachmittags) 98 58 

[4786 


wird. Breslau, den 16. Dezember 1861, l 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau Bromberger Eiſenbahn Geſellſchaſt. 


Der ene beehrt ſich hiermit, den Inhabern von Actien⸗Certiſicaten 
I. Emiſſion à 100 Rb. Silber bekannt zu machen, daß nach $$ 42 und 47 der Statuten 
die Zinſen für das Jahr 1861 auf die bisher e fünf erſten Einzahlungen 
den Terminen gemäß, wo dieſe zu entrichten waren, Einen Rubel ſieben und fünfzig Kopeken 
Silber pro Aetie betragen. Gegen Vorzeigung von Certificaten, auf denen die funf Ein⸗ 
zahlungen abgeſtempelt ſind, können in den Tagen vom 16. bis zum 31. Januar 1862 in 
der Hauptkaſſe der Eiſenbahnen zu Warſchau und beim Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau 
dieſe Zinſen mit Einem Rubel 57 Kopeken erhoben werden. 4765] 
Warſchau, den 14. Dezember 1861, Der Verwaltungsrath. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Verlag von J. A. Prockhaus in Leipzig. 


„Mit dem 1. Januar 1862 beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung und die Beſtellungen ſind deshalb ſofort zu erneuern, damit keine Unter⸗ 
brechung in der Ueberſendung ſtattfinde. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 2 Thlr. 
und wird von allen Poſtämtern Deutſchlands, Oeſterreichs und des Auslandes angenommen. 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint * 1861 in erweiterter Geſtalt, indem 
ſie außer ihrem Hauptblatt wöchentlich drei Beilagen von je einem halben Bogen 
bringt, welche zur Erganzung des Hauptblatts dienen und namentlich auch ausführlichern 
Mittheilungen aus den mit der Politik zufammenhängenden Gebieten gewidmet find, 

Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie bis⸗ 
ber: als ein im wahren Sinne liberales und nach allen Seiten unabhängi⸗ 
ges Organ wird ſie auch ferner „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ mit Entſchie⸗ 
denheit und Beſonnenheit vertreten und überall zur Geltung zu bringen ſuchen. 

Inſe rate (die Zeile 2 Ngr.) finden durch die Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte 
Verbreitung. [4767 


— . ——ö——e—eeeeeeeeeeeeeee ee —————— 
Soeben erschien Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig die erste 
Lieferung der 


Goethe-Galerie von Pecht und Ramberg, 


die in 50 Stahlstichen die beliebtesten Figure aus Goethe's Werken nebst erläuterndem 
Texte vorführen wird. Sie bildet ein Seitenstück zu der bekannten „Schiller-Galerie“ 
„ 8 und erscheint in 10 Lieferungen zum Subseriptions-Preise von 

Ar. 10 Sgr. 

Die erste Lieferung (Goethe in Rom, Faust, Gretehen, Mephistopheles, Philine) 
und ein Prospeet sind in allen Buchhandlungen vorräthig, wo auch Unterzeichnungen 
angenommen werden, — Dieser Anfang des Werks eignet sich besonders auch zu 
Fest-Geschenken. [4759] 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2 in Breslau 
empfiehlt an Prachtwerken zu Weihnachtsgeſchenken: 4772 

Düſſeldorſer Künſtler⸗Album f. 1862, 3% Thlr. — Deutſche Kunſt in Bild und Lied 
f. 1862, 3% Thlr. — Argo 3 Thlr. — Blätter und Blüthen deutſcher Poeſie und Kunſt. 
Sehr elegant geb. 6% Thlr. — Irrlichter, von der Verf, v. Prinzeß Ilſe. Prachtausg. 
geb. 5% Thlr. — Richter, für's Haus, 3 verſchiedene Bände, a 1½ Thlr. — ter, 
Göthe-Album 2% Thlr. — Richter, Vater Unſer 2 Thlr. — Richter, Lied von der Glocke 
2% Thlr. — Kaulbach, Reinecke Fuchs 4% Thlr. — Münchener Bilder⸗Gallerie, geb. 13% 
Thlr. — Berliner Muſeum 8 Thlr. — Scherr, Schiller und feine Zeit, geb. 12 Thlr. — 
Putlitz, Arabesken 3 Thlr. — Kugler, Friedrich der Große, geb. 4% Thlr. — Kobell, der 
Wildanger, geb. 6 Thlr. — Umlauff, Freud und Schmerz in Haus und Herz, geb. 1% Tha⸗ 
ler. — Hohes Federwild, Album für Jäger und Jagdfreunde 2 Thl. — Bromme's Hand⸗ 
Atlas für Geographie und Statistik, geb. 14½ Thlr. — Kiepert's Hand⸗Atlas, geb. 184% 
Thlr. — Les femmes mythologiques, par Staal, geb. 6 Thlr. — Janin, Rachel et la 
tragedie 9% Thlr. — Jerusalem et la terre-sainte 6% Thlr. — Töpfer, nouveaux 
voyages en zig-zag, geb. 844 Thlr. : 


— — 
te annere 


— 
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ET. EN SER SR I. 


Aufkündigung 


zur Baarzahlung verlooseter 34 
zentiger Grossherzoglich Posenscher 


Pfandbriefe. 


Gut. 


A. Ueber 1000 
4358] Borowo 
2569| Bielewo 

574 | Bzowo 
2433| Bablin 
31680 Chocicza 
5236 | Czacz 
1627 Chwalkowo 
3574| Czelusein 
5824 Chojno II. 
61230 Chocieszewice 
6131 dito 
4959 Czerniejewo 
4974| alto 
4981| dito 

162 Dabrowa 

20 Dabrowa 
3558 Dfon vel DZonie 
6355 Dabrowka 
6335 Fabijanowo 
3677 Grodzisko 
52930 Golenia v. Golina 
5301| dito 
Gembice 
2516 Gembice 
5736 | Grabkowo 


Gacz 
3132 Görka duchowna 
Gadki 
2862| Grzybowo Chrza- 
nowice 
4797 |Gryzyna 
3792| Kotlin 
3796| dito 
3957 Kochlowy 
4642 Kruszewnia 
874 Kromolice 
5127 Kazmierz 
4763 Kobylopole 
2820 Krajewice 
3825 Karsy 
3333 Kuklinowo 
4028 | Lipowiee 
3852 Laszezyn 
300 Lukowo 
2083 Lag 
5042 Mielno 
5956 |Mlodziejewice 
3757 Myszkowo 
3191 |Malpino 
3200| Macewo 
3218|Murzynowo ko- 
gelelne 
6264 Mörka 
6424 Mehy (Emchen) 
2134 Osiek 
6230| dito 
4597| dito 
3778| Olszowa A. 
522 Prusim 
2278 Piechanin 
2542 |Parusewo 
5624| Rusoein 
1972 Rybowo 
2746 |Strzyiewko smy- 
kowe 
432|Splawie 
12|Slowikowo et 
Galezyn 
6383 |Szlachein 
6024) Tursko 
5678| Taezanowo 
5681| dito 
3371 Wronezyn 
250 Wilkowo nie- 
mieckie (deutsch 
Wilke) 
2411| Wierzenica 
5152| Wroniawy 


2181| Wyszki 


5094 Wysoczka 


4405 | Zegrowo 
2226| Zerkowo 
728 Zrenica 


Bei der heute erfolgten Verloosung der 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 3½ pro- 
zentigen Pfandbriefe sind die nachstehen- 
den Nummern gezogen worden: 


Pfandbr.- 
Nummer. 


Lf.| Amrt, 


Kreis, 


Thir. 
Kosten 
dito 
Czarnikau 
Obornik 
Pleschen 
Kosten 
Kröben 


Gnesen 

dito 

dito 
Bomst 
Wongrowitz 
Kröben 
Obornik 
Pleschen 

dito 

dito 

dito 
Kröben 
Czarnikau 
Kröben 
Wongrowitz 
Kosten 
Schrimm 
Gnesen 


Kosten 
Pleschen 
dito 
Schildberg 
Posen 
Krotoschin 
Samter 
Posen 
Kröben 
Pleschen 
Krotoschin 
dito 
Kröben 
Obornik 
Schrimm 
Gnesen 
Wreschen 
Samter 
Schrimm 
Pleschen 
Schroda 


Schrimm 
dito 
Adelnau 
Kröben- 
Kosten 
Schildberg 
Birnbaum 
Kosten 
Wreschen 
Schrimm 
Wongrowitz 
Gnesen 


Kosten 
Mogilno 


Schroda 
Pleschen 
dito 
dito 
Schroda 
Fraustadt 


Posen 
Bomst 
Pleschen 
Buk 
Kosten 
Wreschen 
Schroda 


B. Ueber 500 Tulr. 


476 Bzowo 
480| dito 
4287 Borow o 


2046 Bialez et Skora- 
czewo (Belsch u. 
Skoraczewo) 

2054| dite 

2365 | Bielewo 

510 Bojanice 

2327 Brodnica 

1417|Brodowo 

5386| Baranowo A. B. 

1942| Bialokosz 

5983| Czestram vel Go- 

lejewko 

2454| Czerlin 

4896 | Özerniejewo 

5586| Chojno I, 

1772| Chlebowo 

6019| Chocieszewice 

5880| Czarnotki 

620 Chrzan 

3130| Cerekwica 

6332] Czerminek 

5879| Chudzice 

68| Dlugie (Alt- 
Laube) 
155 Dabrowa 

3524 | Droszew 

983| Dzwonowo 

3829 Dakowy mokre 

5627 Grabkowo 

2389 Görka kocialko- 

wa 

1090 Kurowo et Gnia- 

zdowo 

5370| Kamienice 

783] Kromolice 

3695 Kotlin 

4629| Krzywosadowo 

3218| Kuklinowo 

2982| Koszut, 


Czarnikau 
dito 

Kosten 
dito 


dito 

dito 
Fraustadt 
Schrimm 
Schroda 
Schildberg 
Birnbaum 
Kröben 


Wongrowitz 
Gnesen 
Kröben 
Gnesen 
Kröben 
Schroda 
Wreschen 
Wongrowitz 
Pleschen 
Schroda 
Fraustadt 


Bomst 
Pleschen 
Wongrowitz 
Buk 

Kröben 
Schroda 


Adelnau 


Kosten 
Krotoschin 
Pleschen 
dito 
Krotoschin 
Schroda 


pro- 


Pfandbr.- 
Nummer Gut. Kreis. 
Lf. | Amrt. 
6| 4477 Karezewo Gnesen 
181 2872 Kotowo Buk 
32] 3746| Karsy Pleschen 
11} 3951|Lipowiee Krotoschin 
16| 2504 |Lussowo Posen 
17| 2505| dito dito 
11 4243| Lipniea Samter 
28| 1988 Lubezyna Schildberg 
19] 1290/Morkowo Fraustadt 
15) 3422 Modliszewo Gnesen 
20 3670 Myszkowo Samter 
31] 287|Miloslaw Wreschen 
III 2662|Maczniki et Pod- Adelnau 
koce 
25 2725 Mielzyn Gnesen 
29 2729| dito dito 
12) 1632|Mlynöw Adelnau 
15| 1604| Mierzewo Kröben 
96| 4835 Noweogrody i |Fraustadt 
Dlugie (Neue 
Gürte n. Laube) 
23 4800 Nieczajna Obornik 
180 6850 NOwawies (Neu- Fraustadt 
gut) 
16 3363 Niedzwiady Wongrowitz 
14| 4217 Orla Krotoschin 
44 4176 Pawlowice Fraustadt 
50 4182] dito dito 
56| 4188| dito dito 
16, 5664/Pomarzany ko- Gnesen 
Seielne _ 
8| 6148|Piatkowo ezarne |Schroda 
11) 2475 Ptaszkowo wiel- |Buk 
kie i male (gross 
und klein) 
11 5312!Pamigtkowo Posen 
21| 2069| Piechanin Kosten 
29| 4325 Poniee (Punitz) |Kröben 
4| 1236| Parys Wongrowitz 
10| 4281|Pomarzanowice |Schroda 
12| 4034 Popowe tomkowe Gnesen 
10 4549 Raszewy Wreschen 
18| 55150 Rusoeiu Schrimm 
3 2207|Raköwka dito 
18| 1652 Rabin Kosten 
130 6088 Sarbia Samter 
26| 6109| Siedlemin Pleschen 
38 5229| Trzuskotowo Posen 
49| 5924| Tursko Pleschen 
24| 2622| Trzebaw Posen 
23| 1664| Turew vel Turwia|Kosten 
10) 667 Unia Wreschen 
57| 3898| Wojnowice Buk 
64| 3905| dito dito 
73| 3914| dite dito 
29| 4992| Wijewo Fraustadt 
36| 4999) dito dito 
5 2757| Wilkonice Kröben 
35| 5424| Wierzonka Posen 
17| 9480 Wisniewo Wongrowitz 
5: 3025 Wysoka dito 
35 41280 Wilkowo et Sie- Kosten 
kowko 
20| 2315| Zadory dito 
20| 5506 Zieladkowo Obornik 


— — — 
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©. Ueber 200 Thlr. 
5238 Baranowo A. B. Schildberg 


4128 Bialezyce 


470|Bzowo 
4148) Bieganin 


Wreschen 
Czarnikau 
Pleschen 


1883 |Bialez et Skora- Kosten 


ezewo (Belsch 
u. Skoraczewo) 


9219| Brodnica 


5750| Chodeieszewice 
5759 Chodeieszewice 
938 Ceradz nowy 
(neue Coradz) 
4839 | Czerniejewo 


198 Dabrowa 


5936| Dabrowka 
4523 Dzienezyno 


5408 |Gorzewo 


2452| Gowarcewe 
5423| Grabkowo 


924 | Gutowy 


225 Jankowice 


5067 |Jasienie 


5792 Jarzabkowo 
1995 |Kiekrz 
3185 Kuklinowo 
2297 Kolaczkowo 
312 Kemblowo 
5899 Konarskie 
2668 | Koldrgb 
4278 Krzydanki 
5551| Kigezyn 
3245 |Krzeslice 
4438| Lubowice wielkie 


(gross) 
4443 


dito 
4421 |Myszki 


3404 | Modliszewo 


2858 | Marszalki 
301 | Miloslaw 


4755 Noweogrody i 
Dlugie (Neue 
Gärte u, Laube) 


4761| dito 

1471| Niechlöd (Ni- 
cheln) 

4476| Osiek 

4480| dito 

4490| dito 

4189| Orla 


958 Oporowo 


838 Pogrzybowo 
Popowo tomko- 


4011 
we 


5452 Pomarzani kosci- 


elne 


4247 Pomarzanowice 


4782 Rogow o 
1072| Rudki 

835 Rusckow 
836 
17320 Stwolno 
4056 |Siekowo 
4061) dito 


5818| Siedlemin 
5250|Swierezyna 


2036 |Staw 
4597 |Sosnica 
2391| Tarnowo 


1238| Targowagörka 


2540| Trzebaw 


1510| Turew vel Turwia Kosten 


Schrimm 
Kröben 
Kröben 
Samter 


Gnesen 
Bomst 
Obornik 
Kröben 
Obornik 
Schroda 
Kröben 
Pleschen 
Posen 
Kosten 
Gnesen 
Posen 
Krotoschin 
Gnesen 
Wreschen 
Schrimm 
Wongrowitz 
Kröben 
Samter 
Schroda 
Gnesen 


dite 

dito 

dito 
Sehildberg 
Wreschen 
Fraustadt 


dito 
dito 


Kosten 
dito 
dito 
Krotoschin 
Samter 
Adelnau 
Gnesen 


dito 


Schroda 
Mogilno 
Samter 
Wongrowitz 
dito 
Kröben 
Kosten 


dito 
Pleschen 


Fraustadt 
Wreschen 
Krotoschin 
Schroda 
dito 
Posen 


2919 
Pfandbr.- 
Nummer. 


381 620 Urbanowo 


Gut | Kreis. 


Buk 


27| 2909| Wysocko wielkie) Adelnau 


(gross) 


72 240 Wilkowo niemie-|Fraustadt 


ckie (Deutsch 
Wilke) 

50| 1191| Wröblewo 

3898| Wojnowice 

17| 2661| Wolanki 

19 266| Wrotkowo 

59 2901| Xigz 

1859| Zerkowo 


Samter 
Buk 
Gnesen 
Krotoschin 
Schrimm 
Wreschen 


D. Ueber 100 Thlr. 


29; 1250] Areugowo 

2 472|Baboröwko 

81| 2140) Bialcz i Skoracze- 
wo (Belsch und 

; Skoraczewo) 

30| 2520| Brodnica 

47| 685|Brody 

42| 1233 Brzesnica 

65 496|Bzowo 

631 Chrzan 

33| 2884 Charbowo 

35 3892| Czeluszin 

5770| Choeieszewice 

160 3740| Chlastawa 

17J 3741! dito 

19} 907 |Czachory 

18| 1320 Dfugie (Alt- 
Laube) 

280 45840 Dobezyn 

49 925|Drzeczkowo 

28 844 Dzwonowo 

53) 38830 Dron vel Dlonie 

80 5946| Dabrowka 

4204| Gorastowo 

44| 2469| Gembice 

37| 4617|Görka 

25 5818| Jarzabkowo 

8 1336] Jankowo 

90] 3622| Kuklinowo 

97| 3629) dito 

77 4151 Karsy 

37| 4336| Kokorzyn 

36) 4832| Krzywosadowo 

26) 2274| Kwiatkowo Lu. II. 

60 5647 Lewkowo et 

; Karski 

94] 41660 Laszezyn 

18] 29940 Legniszewo 

30 4320| Lipowiee 

26| 2292| Lubrze 

16] 778 Lubinia wielka 


(gross) 
22| 4471 EEE 
16| 2182|Lechlin 
93] 3460 Murzynowo ko- 


$cielne 
98] 3465| Alto 
33] 1102| Marcinkowo 
dolne 
37 IIIModliszewko 
41 151 dito 


43] 5069 Mielno 
55] 3035 Mielzyn 
47| 5679| Mlodziejewice 
31) 3073] Mnichy. (Mün- 
chen) 
47 5163 Nekla 
4980 Noweogrody i 
Dfugie (Neue 
Gürte u. Laube) 
18) 534|Odrowaä 
92] 5296| Owinska 
4504| PawZowice 
830 885|Pogreybowo 
889 dito 


96| 898] atto 

76 4596 Poniee (Punitz) 
650 731|Pudliszki 

761 742 dito 

25 6025 Pakoslaw 

35 3163| Piersko 

41} 3931| Przeclaw 

23| 4389| Rzegnowo 

84| 5445 Rakoniewice 


5450| dito 


103 | Siemianice 
4327 |Smielowo 
5356 Swierezyna 


2730| Tarnowo 
5721| Tursko 


2323| Twardowo 
3196 |Ujazd i Leka 
mala (klein) 


60 1325 Wröblewo 
65 1330] dite 
69 1334] dito 
70) 1335 dito 


49| 3996 | Wydzierzewice 

71 3284| Wojciechowo et 
Lowenzice 

57| 938] Woniese vel 
Wojniee 

24| 2891| Wegry II. 

62 1030 5 eO 

146 2084 Zerkowo 

2112| dito 

16| 2249|Zbytka 

181 2251, dito 

20! 4683 (Zelice 

E. 

50, 2308 | Bialokosz 

40| 3557 Babin 

89 2407 6 et Skora- 
czewo (Belsch 
u. Skoraczewo) 

45| 1629| Brzesnica 

330 4377|Baborowo 

90| 3433| Chocieza 

95| 3438| dito 

1156| Chrzan 

330 3625 Chartowo 

22] 3526 |Cerekwica 

25 3529 dito 

96) 5432] Dabrowka 

44| 4489 Dziencezyno 

88| 4545 Dusina 

4065 | Gorastowo 

63 3503| Garzyn 

33] 2587 Goniezki 

35 2589 dito 

68} 4959| GryZyna 

34! 543 Graymyslawice 


Gnesen 
Samter 
Kosten 


Schrimm 
Buk 
Schrimm 
Czarnikau 
Wreschen 
Gnesen 
Kröben 
dito 
Meseritz 
dito 
Adelnau 
Fraustadt 


Schrimm 
Fraustadt 
Wongrowitz 
Kröben 
Obornik 
Kosten 
Czarnikau 
Obornik 
Gnesen 
Pleschen 
Krotoschin 
dito 
Pleschen 
Kosten 
Pleschen 
Adelnau 
dito 


Kröben 
Wongrowitz 
Krotoschin 
Schroda 
Pleschen 


Schrimm 
Wongrowitz 
Schroda 


dito 
Mogilno 


Gnesen 

dito 

dito 

dito 
Wreschen 
Birnbaum 


Schroda 
Fraustadt 


Gnesen 
Posen 
Fraustadt 
Wongrowitz 
Adelnau 
dito 
dito 
Kröben 
dito 
dito 
Buk 
Samter 
Obornik 
Gnesen 
Bomst 
dito 
Schildberg 
Samter 
Fraustadt 
Schroda 
Pleschen 
dite 
Kosten 


Samter 
dito 
dito 
dito 

Schroda 

Schrimm 


Kosten 


Adelnau 
Pleschen 
Wreschen 
dito 
Wongrowitz 
dito 
dito 


Ueber 40 Halr. 


Birnbaum 
Schroda 
Kosten 


Schrimm 
Obornik 
Pleschen 
dito 
Wreschen 
Posen 
Wongrowitz 


dito 

Obornik 
Kröben 
Schrimm 
Kosten 
Fraustadi 
Wreschen 

dito 
Kosten 
Wreschen 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. Kreis, 
Lf. | Amrt. 
45 4367| Görka Obornik 
73 27930 Görka kociol- Schroda 
kowa 
64| 1504) Grablewo Buk 
74| 2692| Gembice Czarnikau 
115] 36160 Kuklinowo Krotoschin 
38] 5251 Kurcewo Pleschen 
34 25310 Kwiatkowo I. i II. Adelnau 
39 2536) dito dito 
36 4793| Kadzewo Schrimm 
81| 5113/Kaweze Kröben 
53| 4758 Kazmierz Samter 
29| 4437 Lubowice wielkie Gnesen 
(gross) 
57 5205 Mlodziejewice Wreschen 
43| 1519 Mareinkowo Mogilno 
dolne 
45 1521| dito dito 
121] 3492 Mureynowo ko- |Schroda 
seielne 
48 1971 Niechlöd Fraustadt 
(Nicheln) 5 
75, 4619 Nieczajna Obornik 
88 350/Owieezki Gnesen 
98 360 dito dito 
121] 383 dito dito 
1251 387 dito dito 
137 399 dito dito 
56 4836 Oporowo Fraustadt 
58 4838| dito dito 
44 5344 Osiek Kröben 
147 4474| dito Kosten 
67| 4998| Parzenczewo et dito 
Kotusz 
98| 5019| Rakoniewice Bomst 
(Rackwitz) 
65 2664 Rusiborz Schroda 
21) 3422 Smuscewo Wongrowitz 
143] 167 Stotezyn dito 
189 213] dito dito 
193] 217| dito dito 
197 221 dito dito 
217 241] dito | dito 
225 249 dito dito 
235 259 dito dito 
75 2256 Stwolno Kröben 
90 3960) Smogorcewo dito 
107 1776| Targowa görka | Schroda 
57| 2572| Twardowo Pleschen 
126| 3267 Ujazd i Leka Kosten 
male (klein) 
51| 1177) Urbanowo Buk 
27| 1235| Wolenice Krotoschin 
57| 3378| Wysocko wielkie|Adelnau 
(gross) 
61 3382] dito dito 
7ı| 1367| Woniesé vel Kosten 
Wojniese 
189 4114| Wojnowiee 
82 1709| Wröblewo Samter 
84| 1711) dito dito 
40| 1104| Wegorzewo Gnesen 
42| 1746 Wargowo Obornik 
71 41700 Wapno Wongrowitz 
150] 781] Wilkowo niemie-|Fraustadt 
ckie (Deutsch 
Wilke) 
59| 3909| Wydzierzewice |Schroda 
29] 3021| Wegry II. Adelnau 
1311 906 De Kröben 
198) 2369 Zerkowo Wreschen 
2091 23801 dito dito 
F. Ueber 20 Thlr. 
119} 1717 Bialez et Skora- (Kosten 
ezewo (Belsch 
u. Skoraczewo) 
52| 2043| Bielewo dito 
55| 557 Brody Buk 
95 428 BZOwO Czarnikau 
1830 4453) dito dito 
37 2020| Bruczkow Krotoschin 
71) 120)Bojanice Fraustadt 
70| 2948| Ciolkowo Kröben 
57 739 Chwalibogowo |Wreschen 
43 3469 dito dito 
53 1546 Chojno II. Kröben 
24 2940| Chlastawa Meseritz 
25 2941) dito dito 
40 641 CZzewujewo Mogilno 
91 197 Chobienice Bomst 
72| 1089 Chalkowo Kröben 
35 2853 Chartowo Posen 
960 3998 Czacz Kosten 
24| 2136| Czekanow Adelnau 
59 54 Dabrowa Wongrowitz 
67 3087 Droszew Pleschen 
39 1003| Dzierzanowo Krotoschin 
74| 2867 Goluchowo Pleschen 
54| 4390| Glebokie Schroda 
29| 3536 Golenczewo Posen 
50 915|Golanice (Goll- Fraustadt 
mitz) 
93| 2383 Grzybowo i Gnesen 
Chrzanowice 
410 67/Grzymyslawice |Wreschen 
169 3273| Gorastowo Kosten 
62| 2055 Gwiazdowo Schroda 
61| 3877/Grochowiska Mogilno 
panskie 
8⁵ Jaworowo Gnesen 
62) 2919 Kociszewo Meseritz 
(Kutschkau) 
580 2939 Kosieszyn(Kusch - dito 
ten 
30 1274 8 Fraustadt 
260 4518 Kaczkowo male |Wongrowitz 
(klein) 
41 44140 Kurzewo Pleschen 
560 4324 Kigezyn Samter 
62 2543 Kotowo Buk 
47 2422|Koldrgb Wongrowitz 
118| 2836| Kuklinowo Krotoschin 
29 3720| Kruszewnia Posen 
27 1771 [Tawki Mogilno 
23| 1749 Lechlin Wongrowitz - 
21| 603 Lubinia wielkie |Pleschen 
(gross) 
32 2953| Marcinkowo Mogilno 
görne 
137 2732 Mureynowo ko- |Schroda 
Scielne 
140 2735| dito dito 
60 3920| Mielno Gnesen 
58 933 Morkowo Fraustadt 
611 9360 dito dito 
69 1296 Niechlod 


dito 25 
Gicheln) up ur 


Pfandbr.- 
Nummer. 


531 2967 Niezwiady 


8 Kreis 


Wongrowiz > 


133] 3820| Obiezierze Obornik 

154 3690 Osiek Kosten 2 
131] 674 Pogrzybowo Adelnau bi 
39 2506! Popswko Obornik 1 
28| 1578 Piotrowo Posen 

62| 3081 Przeclaw Obornik 

32] 4499 Pigtkowo czarne |Schroda 

75 1947|Rusiborz dito 

34! 1729 Stawno Gnesen 

360 2033 Swigezyn Schrimm 

77 4483 Siedlemin Pleschen 

55 4130 Swierezyna Fraustadt 

24 4363 Skape Wresohen 

135 13230 Turew v. Turwia] Kosten 

131) 4405| Tursko Pleschen 

35 462 Ustaszewo Wongrowitz 

55 546 Urbanowo Buk 

48| 3698| Usarzewo Schroda 

107| 2594 Wojeiechowo et |Schrimm 

Loweneice 

207 3328) Wojnowice Buk 
208 3329| dito dito 

32! 1866| Wierzenica Posen 

10 | 725|Woniesd vel Woj-|Kosten 

nies c 

153] 339 Zakrzewo Kröben 

1600 346 dito dito 

93 788 dito Pleschen 
249 1672 Zerkowo Wreschen 


Dieselben werden daher deren Inhabern 
in Gemüssheit der allerhöchsten Kabinets- 
ordre vom 10. November 1847, Gesetz- 
sammlung pro 1848 pag. 22 Nr. 2922 mit 
der Aufforderung gekündigt, solche nebst 
den dazu gehörigen Zinskupons von Jo- 
hanni 1862 ab event. dem Talon oder der 
Rekognition darüber schon in demproWeih- 
nachten 1861 bevorstehenden Zinsenzah- 
lungs-Termine, namentlich in der Zeit vom 
21.Jan. bis zum 4. Fehr. 1863 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
bei Vermeidung eines auf ihre Kosten zu 
erlassenden öffentlichen Aufgebots an unsere 
Kasse in kursfühigem Zustande einzuliefern 
und dagegen die dafür auszureichenden 
Einzahlungs-Rekognitionen in Empfang zu 
nehmen, welche demnächst vom 2. bis 
16. Juli 1862 Vormittags 
von ® bis 12 Uhr durch Baarzahlung 
der eingelieferten Pfandbriefe werden ein- 
gelöset werden. 


Wer die Rekognitionen oder die baare 
Valuta dafür durch die Post zugestellt zu 
haben wünscht, kann solche erst 8 Tage 
nach Ablauf des erwähnten Termines em- 
Being ene muss jedoch in einem frankirten 
schreiben unter Beifügung der Rekognition 
oder des Pfandbriefs 14 Tage vorher darauf 
antragen. Auch machen wir darauf auf- 
merksam, dass alle eingesandten und nicht 
kursfühigen Pfandbriefe den Einsendern 
auf ihre Kosten, um sie zum öffentlichen 
Verkehr geeignet zu machen, zurückge- 
schickt werden müssen. Ferner darauf, 
dass sich unsere Kasse mit dem Umtausch 
der neuen Zinsbogen gegen Talons nicht 
befasst, daher es unzulässig ist, dass die 
Interessenten mit den Pfandbriefen und Re- 
kognitionen een Talons einschicken, 
vielmehr sind solche Behufs Empfangnahme 
der neuen Zinsbogen direkt an die hiesige 
Provinzial-Landschaftskasse zu übersenden, 


Schliesslich werden die Inhaber der schon 
früher gekündigten, bis jetzt aber noch 
nicht eingegangenen, nachstehend verzeich- 
neten 3% prozentigen Pfandbriefe: 


ae 2 
ummer. 1 1 
G u t. Kreis. rem. 
Lf.| Amrt. 
A. Ueber 1000 Tulr. 
5 3594| Bo widze u. Pleschen J. 60 
otarby 
10 80 Cxerwona- Kosten J. 59 
wies (Roth- 
dor: 
1) 3256/Cerekwica |Wongrowitz J. 61 
1 2414|Goniczki . |Wreschen dito 
9| 3240| Garzyn Fraustadt dito 
4| 3359 Gokuchowo Pleschen dito 
5 1076 Kruchowo Mogilno J. 60 
10) 1017 [Tagiewniki Krotoschin J. 61 
3] 231 Nowe ogrody Fraustadt J. 59 
(Neue Gärte) 
5 5621 Russocin Schrimm dito 
4| 4411/$widnica II. Fraustadt W. 60 
(Zedlitz) 
6| 6341 Strzydzewo Pleschen J. 61 
5 810 Urbanowo Buk dito 
41 4008| Wojnowice dito dito 
B. Ueber 500 Thir. 
14 5812 Bus anin Pleschen W. 58 
28 58120 Budziszewo [Obornik J. 61 
40 85 Czerwona- Kosten W. 58 
wies (Roth- 
dorf) g 
14 965/Czewujewo Mogilno W. 56 
101] 6022/Chociesze- Kröben W.59 
wice { 
77 4902 Czerniejewo Gnesen J. 61 
28 3034 Chocicza Pleschen dito 
17 3458 Dion vel Kröben J. 57 
Dlonie ? 
26| 1057|Drzeczkowo |Fraustadt J. 61 
4 912 Galgzki I. Pleschen J. 59 
wielkie 
(gross) 
77| 1384| Gutowy Wreschen J. 61 
wielkie - 
(gross) . 
28 878 Jaraczewo Schrimm J. 58 
20 2582 Jaworowo Gnesen J. 60 
10 3377 Jaroszewo Wongrowitz J. 61 
130 3172 Jurkowo Kosten dito 
20 2120 Karniszewo Gnesen W. 60 
15) 4632 Krzywosg- |Pleschen W. 59 
dowo 
9 13810 Kuezkowo u.] dito J. 60 
Chrzanowo — 
4| 2815 Kunowo Samter W.57 
17 51140 Kadzewo Schrimm J. 61 
260 5824 Lewkowo u. Adelnau W599 


Karski 


— m iii 


"F (gross) 


N on pe Verl 
1 r 2 erl. 
5 Gut. Kreis, rens 
Lf.| Amrt. 
8] 4162 Latalice Schroda J. 61 
9| 1862 Lag Schrimm dito 
12 4139| Lubiatöwko dito dito 
15 3071|Macewo Pleschen W. 59 
20 4978 Mielno Gnesen J. 60 
17 3424 Modliszewo dito W. 59 
20 1291 Morkowo Fraustadt J. 60 
420 6313 Mehy Schrimm J. 61 
( Emchen) 
21] 201 Nowe ogrody Fraustadt J. 60 
ar (Neue Gärte) 
88 4538 Osiek Kosten dito 
42 5322 Owinska Posen W. 59 
47 5327 dito dito J. 60 
6| 503/Odrowaz Gnesen J. 61 
21| 3515 | Przeclaw Obornik W.57 
275493 Parzenczewo Kosten J. 61 
* i Kotusz 
34) 1022 Pogrzybowo | Adelnau dito 
10| 3689| Rostworowo Posen W.59 
23|: 1657 Rabin Kosten J. 61 
15 4650 Sosnica Krotoschin dito 
60 2864| Ujazd und [Kosten W. 59 
Leka male 
(Ujazd u. 
‚Klein-Leka) 

27\ 1165| Zakrzewo Pleschen J. 61 
100 5765 Zydowo Posen dito 
C. Ueber 200 Thlr. 

13] 2606 Bieganowo ijWreschen W. 60 

Borkowo 
14) 1266 Budziejewo |Wongrowitz W.59 
43| 5718| Czestram vel|Kröben W,60 
Golejewko 
26] 436 CVkowo Kosten J. 61 
48 3155 Chorynia dito dito 
92) 3819 Dakowy Buk J. 60 
mokre 
57 200 Dabrowa Bomst J. 59 
39 1452 Drzewee i |Kröben J. 61 
Czarkowo 
61] 204|Dabrowa Bomst dito 
40| 881|Drzeczkowo |Fraustadt dito 
51] 4606| Dusina Schrimm dito 
32] 4034| Golaszyn Obornik W.59 
89| 1171|Gutow Wreschen J. 60 
wielkie 
(gross) 
31| 3655 Iwno Schroda J. 61 
181 2005 Kwiatkowo I. Adelnau W. 60 
und II. 
115 50500 Kromolice Krotoschin J. 60 
15 3239! Krzeslice Schroda J. 54 
17| 4447 Kowalewo |Chodziesen J. 61 
43| 503 Lubasz Czarnikau dito 
53! 513 dito dito dito 
21] 2023| Lubrze Schroda dito 
27| 3642|Myszkowo |Samter W.60 
24 3010) Maipino Schrimm J. 61 
41| 285| Miloslaw Wreschen dito 
77 5185| Owiniska Posen W.59 
19 1939 Ostrowite Mogilno J. 61 
58 4290| Poniec Kröben W. 59 
| @unitz) 
26| 4014 Popowo tom- Gnesen W. 60 
a kowe 
34| 3976 Padniewo Mogilno J. 61 
15| 2727 Przystanki |Samter dito 
27| 58060 Rogaszyce |Schildberg dito 
39] 3519 Slaskowo Kröben W.60 
14| 1212 Stupia wielka |Schroda J. 60 
(gross) 
18] 43120 Swidnica II. Fraustadt W.58 
(Zedlitz) 
211 4315) dito dito W.59 
18] 5724|Sworowo Kröben J. 61 
13 160 Strychowo Gnesen dito 
161 2277 Sokolniki Samter dito 
wielkie 
(gross) 
17| 3699 Sköraezewo |Pleschen dito 
30 4509 Usarzewo Schroda J. 58 
13| 1702| Winnagöra dito J. 61 
59] 3992| Wapno Wongrowitz dito 
371 2781 Zalesie Kröben J. 59 
D. Ueber 100 Thlr. 
181 5512; Arkuszewo ıGnesen J. 58 
19] 2983 Bieganowo ilWreschen J. 61 
Borkowo 
30 78 Bojanice Fraustadt dito 
35 83| dito dito dito 
17| 4220|Borzejewo |Schroda dito 
67| 4579 Borowo Kosten dito 
25| 764|Chelkowo u.] dito J. 58 
Karmin 
81] 150/Czerwona- dito J. 59 
wies (Roth- 
dorf) 
22] 3634 Chartowo Posen J. 61 
181 1034| Ciechel Pleschen dito 
41| 1606| Drzewce i |Kröben J. 60 
Czarkowo 
2 41/Dabrowa Wongrowitz J. 61 
28| 5108 Gadki Schrimm J. 55 
37 5664| Gasawy Samter W.60 
44| 5707| Glebokie Schroda dito 
95) 1309| Gutowy Wreschen W.59 
wielkie 
(gross) 
55 2769 Gosciejewo Krotoschin J. 61 
136 4217 Gorastowo Kosten dito 
44 2599 Görka Schroda dito 
kocialkowa 
24| 5817|Jarzabkowo Gnesen dito 
20| 4885|Kanino Schrimm J. 60 
23] 673/Kowalewo Pleschen W. 60 
15 1807 Losiniec Wongrowitz J. 59 
360 3856 Lubowo Gnesen W.58 
681 554 Lubasz Czarnikau J. 61 
90) 41620 Laszezyn Kröben dito 
21] 758/Lwöwek Bux dito 
18 4693| Luböwko Gnesen dito 
14| 530/0drowaz dito dito 
80 882|Pogrzybowo |Adelnau J. 60 
19| 5863|Pigtkowo Schroda W. 60 
ezarne > 
37 3927 Przeclaw Obornik J. 61 
23 53860 Przysieka Wongrowitz dito 
45 3523 Popowo dito dito 
vr polskie . 
48 99 Siemianice Schildberg J. 60 
60 111| dito dito J. 61 
34| 5397|Skierszewo Gnesen W.59 
47 3949 Slaskowo Kröben W. 60 
25 2598 Sokolniki Samter dito 
3 Wielkie 28 


Pfandbr.- 70 
Nummer. Gut | Kreis. 
11. Amrt. 
281 915 | Szelejewo Krotoschin W.59 
75| 5237 | Trzuskotowo |Posen J. 61 
15 535|Ustaszewo |Wongrowitz dito 
18] 538] dito dito dito 
880 5369|Wierzonka Posen J. 51 
180 5511| Wierzyce Gnesen W.58 
14| 3079| Wilkonice Kröben J. 55 
51 3998| Wydzierze- |Schroda J. 60 
wice 
18] 3604| Wykow Krotoschin dito 
93685 Witaszyce Pleschen dito 
130 3385 Wysoka Wongrowitz J. 61 
17| 2168 Zakrzewo Gnesen W.59 
19] 2170| dito dito J. 60 
39| 167|Ziemnice Kosten W.60 
9| 360| Zakrzewo Kröben J. 61 
33 3806| Zydowo Gnesen dito 
17! 5051| Zölez dito dito 
156| 2094 Zerkowo [Wreschen dito 
E. Ueber 40 Thlr. 
102] 3932 Bendlewo Posen W. 58 
77 4335 Boro. Kosten W. 56 
61 2468 Borzejewice Schubin J. 60 
27 713 Brzostownia Schrimm J. 59 
34) 3098 Bieganowo i|Wreschen J. 61 
Borkowo 
30) 3622 Chartowo Posen W. 59 
221] 5287 Chociesze- Kröben J. 60 
wice 
226| 5292| dito dito J. 61 
102| 636/Czerwona- Kosten W‚,59 
wies (Roth- 
dorf) 
107| 641| dito dito J. 59 
62| 5271 Czestram vel] Kröben J. 61 
Golejewko 
63} 1761 Chwalkowo dito dito 
611 1090| dito Gnesen dito 
81| 4807 Czacz Kosten dito 
40 46 Dabrowo Wongrowitz W. 59 
27 627 Dkugie (Alt- Fraustadt J. 60 
Laube) 
33] 4339 Dobezyn Schrimm W. 60 
35 1655 Domaslaw Wongrowitz J .59 
maly (klein) 
39] 1659| dito ; dito dito 
56| 1358|Drzeezkowo |Fraustadt W.60 
58| 1360| dito dito dito 
33| 1668| Dzierzanowo Krotoschin W.59 
166| 4090| Dakowy Buk J. 61 
mokre 
29| 629 Dfugie (Alt- |Fraustadt dito 
| Laube) 
48| 4493| Dzienezyno |Kröben dito 
47 53 Dabrowa Wongrowitz dito 
48 3917 Grodzisko Pleschen W. 60 
103 1694 Gutowy Wreschen J. 61 
Wielkie 
(gross) 
40| 1569| Gofanice Fraustadt dito 
(Golmitz) 
53] 3397|Görka Kosten dito 
duchowna 
11} 1713| Jankowo Pleschen dito 
19| 4182] dito Gnesen W.53 
33| 5319|Jarzabkowo | dito W.60 
66| 1681| Kasinowo Samter W.59 
51] 558/Kotowiecko Pleschen J. 61 
27] 4499 Kruszewnia Posen dito 
38 3801 Lubowo Gnesen W.54 
88 846 ELeka wielkie Kröben J. 61 
(gross) 
120 4035 Laszezyn dito dito 
23) 2212 Lag Schrimm dito 
30 3727 Mareinkowo Mogilno dito 
görne 
116| 3487|Murzynowo Schroda dito 
koseielne 
44! 2613| Mszyczyn Schrimm J. 58 
53] 2108|Miastowice |Wongrowitz J. 60 
62! 4889| Niegolewo |Buk J. 61 
126| 4616| Obiezierze Obornik dito 
183 445 Owieczki Gnesen dito 
198] 460) dito dito dito 
203) 465 dito dito dito 
416) 1833| Rydzyna Fraustadt W.56 
(Reisen) 
23) 1316] Ruszköw Wongrowitz W.59 
68| 3879 Slaskowo Kröben W.60 
67| 5337|Siedlemin Pleschen dito 
41| 1119 /Smogorzewo |Kröben J. 59 
135 159/Stofezyn WongrowitzJ. 58 
1711 195 dito dito J. 60 
28 2980 Strzyzewko Gnesen J. 58 
smykowo 
27 804|Szymankowo|Obornik W.59 
29 33 Skowikowo Mogilno J. 61 
i Galezyn 
80 104 Stokezyn Wongrowitz dito 
151 175 dito dito dito 
1660 190 dito dito dito 
660 5336 Siedlemin Pleschen dito 
14| 3980 Sanniki Schroda dito 
120| 2021 Turew vel [Kosten J. 60 
Turwia 
460 1110| Wegorzewo Gnesen J. 61 
72 41710 Wapno Wongrowitz dito 
120 3667 Witaszyce Pleschen dito 
22 3598| Wyköw Krotoschin J. 59 
97| 3362 Xiaz Schrimm J. 61 
100 817 Zerniki Obornik W. 57 
161 3648 [Zkotniki Schroda W. 60 
F. Ueber 20 Thlr. 
48 1887 Bablin Obornik W. 59 
18 44110 Boguszyn Pleschen J. 61 
245 4444!Chociesze- Kröben J. 60 
wice 
110| 2820| Chorynia Kosten W.59 
510 4611/Czerminek |Pleschen J. 61 
93 3995 Czacz Kosten dito 
1680 536 Chrzan Wreschen _ dito 
171) 3289| Dakowy Buk W.59 
mokre 
98| 240 Dabrowa Bomst J. 60 
102] 244 dito dito dito 
80 1269 Drzewee u. |Kröben dito 
Czarkowo 
1200 2513| dito dito J. 61 
32 167/Däugie (Alt- |Fraustadt dito 
Laube) 
77 3048 Don vel Kröben dito 
Dkonie 
530 3714 Dzienczyno dito dito 
60 2347 Gola dito W. 60 
30 3537 Golenezewo Posen W.59 
974296 Görka 


2950 
Pfandbr.- Iv 
. erh- 
Nummer. Gut. | Kreis. ferm. 
Lf | Amrt 
33| 3637 Glinno Wongrowitz W.58 
72| 838|Grablewo Buk J. 60 
50 76|Grzymysia- |Wreschen W.57 
wice 
40 3639| Glinno Wongrowitz J. 61 
35 3738 Goscieszyn |Bomst dito 
58 2051/Gwiazdowo |Schroda dito 
57| 4223| Gorzewo Obornik dito 
29 3515| Galewo Krotoschin dito 
56 4026 Jasienie Kosten W.60 
25 4517 Kaczkowo Wongrowitz dito 
male (klein) 
60| 3949| Kazmierz Samter J. 58 
810 1920) Konino dito J. 60 
31} 12750 Koronowo |Fraustadt dito 
130 37510 Krzesiny Posen W. 60 
96) 567 Kromolice Krotoschin J. 60 
120 2838| Kuklinowo dito W.59 
125) 2843| dito dito J. 61 
42 1820 8 Adelnau dito 
D. II. 
86 4346 Lewkowo il dito W. 60 
Karski 
360 3336 Lissöwki Posen J. 58 
23 1600| Lubonia Fraustadt W. 60 
50 318) Ludomy Obornik J. 58 
87| 1653 Lubezyna Schildberg J. 60 
42| 587|Lulin Obornik W.58 
230 3641 Lubowko Gnesen W. 60 
32 628 Mierzewo dito W.59 
860 2398 Mielzyn dito W. 60 
25 1845 Miaskowo Kosten J. 61 
27 1847 dito dito dito 
127 2722| Murzynowo |Schroda dito 
koscielne 
131) 2726| dito dito dito 
48| 4539| Nieszawa Obornik dito 
37| 2210| Ninino dito dito 
15 1425 Ostrowite Mogilno J. 58 
22 2855 Ostrowie- Schrimm W.57 
ezno 
29 454 Odrowaz Gnesen J. 61 
61 3380 Padnie wo Mogilno W. 59 
1380 681 Pogrzybowo |Adelnau dito 
36 2503|Popöwko Obornik W. 56 
41) 3400 Popowo tom- Gnesen W. 60 
kowe 
70 401|Prusim Birnbaum J. 61 
45 186/Pijanowice |Kröben dito 
28| 3102 Radlowo Wreschen W.59 
32| 1883| Rokitnica Posen W.58 
330 1884| dito dito W.60 
29| 2782| Ruchocino Gnesen J. 60 
27| 3200 Rostworowo Posen J. 61 
44 2974 Skörki I. u. II. Wongrowitz J. 59 
61) 366 Siedmioro- Krotoschin W. 59 
gowo 
28 4436| Sworowo Kröben W.,52 
52) 3430| Siekowo Kosten J. 61 
23| 4565|Strzydzewo |Pleschen dito 
113j 142 Siemianice |Schildberg dito 
73 3909| Stawiany Wongrowitz dito 
45| 3624| Tunowo dito dito 
98| 2295| Trzebaw Posen dito 
72 634| Wisniewo Wongrowitz J. 60 
30 15290 Winnagora |Schroda dito 
121 41430 Wierzonka Posen W. 60 
23] 2831 Wyköw Krotoschin J. 58 
92| 1036 Wröblewo |Samter J. 59 
7| 392| Wegry II. |Adelnau J. 61 
24| 4242| Wierzyce Gnesen dito 
32) 518] Wyganowo Krotoschin dito 
27| 1526| Winnagöra |Schroda dito 
75| 3386| Wapno Wongrowitz dito 
100| 795 | Zakrzewo Pleschen W.60 
25| 3632| Zelice Wongrowitz J. 61 
60| 2574| Zdzychowice) Schroda dito 
237| 1660 Zerkowo Wreschen _ dito 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Frhebung der Kapitalien dafür, mit dem 
Bemerken erinnert, dass wir in Folge der 
allegirten Kabinetsordre die Präklusion 
derselben mit dem Realrechte der in dem 
nicht eingelieferten Pfandbriefe ausgedrück- 
ten Spezialhypothek festgesetzt und die 
Valuta zu unserem Depositorio genommen 


haben. 2 
Posen, den 3. Dezbr. 1861. [1686] 


General- Landschafts - Direktion. 


(1682) Bekanntmachung. 

Im Monat Auguſt reip. September 1861 
find durch die hieſige Polizei⸗Behoͤrde als 
muthmaßlich geſtohlen mit Beſchlag belegt 
worden: ! 

I) ein grünſeidener Regenſchirm mit Geſtell 
von Fiſchbein, ſchwarzem Griffe mit Sil⸗ 
berverzierung, 

2) ein Pelz mit grünem Zeug⸗Ueberzuge und 
gefuttert mit verſchiedenem Pelzwerke. 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Ges 
genftände werden hiermit aufgefordert, Ni 
baldigſt im Verhoͤrzimmer Nr. 10 zu melden, 
um hier nach Beſichtigung der Gegenſtände 
ſich über ihre Eigenthums⸗Anſprüche verneh⸗ 
men zu laſſen. y 

Roften erwachſen hierdurch nicht. 

Breslau, den 11. Dezember 1861. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straſſachen. 


Nothwendiger Verkauf. [1681] 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung 
zu Ratibor. 2 

Das den Philipp Wachsmann'ſchen 
Erben gehörige Rittergut Groß⸗Peterwitz, 
landſchaftlich zum Credit auf 14,969 Thlr. 
8 Sgr. 4 Pf, zur Subhaſtation auf 17,357 
Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzt, ſoll 

am 7. Juli 1882, von Vormittags 

11 Uhr ab, 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
Büreau II. eingeſehen. e 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Er⸗ 
den des verſtorbenen Rittmeiſters a. D. Louis 
Bennecke hier werden zu dieſem Termin hier⸗ 
durch öffentlich geladen. 

Ratibor, den 30. November 1861. 


Krotoschin dito | Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 


[1683] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Nathan Marens hier iſt bes 
endet. Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuld⸗ 
bar nicht erachtet worden. 

Breslau, den 12. Dezember 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung, 
zu Ratibor. [1334] 

Das Miteigenthum des Philipp Kotulla 
an der auf 9366 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. taxir⸗ 
ten Freibauerſtelle Hypotheken⸗Nummer 21 
Czyprzanow, ſoll 

am 28. April 1862, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
Büreau II. einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Gericht anzu⸗ 
melden. 

Die ihrem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannten Erben der Auszügler Joſeph 
und Eliſabeth Kotullaſchen Eheleute wer: 
den zu dieſem Termine hierdurch öffentlich 
geladen. 

Ratibor, den 25. September 1861. 


Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [1335] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung 
zu Ratibor. g 
Die dem Müller Mathias Paris, den 
Geſchwiſtern Joſeph, Be und Johann 
Paris, dem Müllermeiſter Joſeph Sliska 
und dem Großbürger Franz Skrzeczek ge: 
börige, im Hypothekenbuch von Brzesnitz sub 
Nr. 34 verzeichnete ſogenannte Niedermühle 
und die dazu gehörigen Realitäten, geſchätzt 
auf 5776 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. ſollen 
am 5. Mai 1862, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung ſubbaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 


Bureau II. einzuſehen. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dem Termin zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Miteigenthümer Joh ann Paris wird zu 
dieſem Termine hierdurch öffentlich geladen. 

Ratibor, den 26. September 1861. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


(1684! Bekauntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 29. September d. J. hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Rittergutsbeſitzers Ste: 
phan Machat, wird auf Grund der SS 137 
und 138 Tit. 17 Thl. I, Allg. Land⸗NRechts 
bekannt gemacht. ; 

Bauerwitz, den 14. Dezember 1861. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[1677] Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 21. d. M., ſollen 
die bei uns pro 1862. 63 und 64 zu gewär⸗ 
tigenden Ofen-, Steinſetzer⸗ und Tiſch⸗ 
lerarbeiten im Wege der Submiſſion vers 
dungen werden. e x 

Qualificirte und kautionsfähige Werkmeiſter 
wollen ihre desfallſigen Offerten verſiegelt bis 
zum obengenannten Tage, und zwar dar die 
Ofenarbeiken bis um 10 Uhr, für die Stein⸗ 
ſetzerarbeiten bis um 11 Uhr e 
und für die Tiſchlerarbeiten bis um 3 Uhr 
Nachmittags, in unſerem Bureau (Graben⸗ 
und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 29), wo auch die 
Submiſſions⸗ Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
reichen. 

Später eingehende Offerten können nicht 
berückſichtigt werden. 

Breslau, den 15. Dezember 1861, 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


[1669 Bekanntmachung. : 

In Folge Auflöſung einer feit Jabren in 
hieſiger Anſtalt beſtehenden Pluüſchweberei, 
find circa 80 ausgelernte Plüſch⸗ reſp. Ca⸗ 
ſtorinweber diſponibel geworden, welche 
anderweit contractlich vergeben werden ſollen. 

Reflektanten werden mit dem Bemerken 
bierauf aufmerkſam gemacht, daß die zu dieſer 
Fabrikation eingerichteten, der Anſtalt gehö⸗ 
renden Stühle, mit überlaſſen werden können. 
Ratibor, den 14. Dezember 1861, 

Die Direktion 
der königlichen Straf⸗Auſtalt. 


Bekanntmachung. [1680] 

„Die Lieferung folgender Bekriebsmate⸗ 
rialien für die königl. Eiſengießerei bei Glei⸗ 
witz für 1862: 

7000 Tonnen Thoneiſenſteine mit mindeſtens 
36% Eiſengehalt, 
30 Korb a 64 Cubikf. Holzkohlen, 

8 Stück weiß⸗ und rothbuchene Stämme 
von mindeſtens 8 Fuß Länge, 12 Zoll 
Durchmeſſer, 

60 Stück 3“ige kieferne Bohlen, 18 35. lang, 

rein u. aſtfrei, 1). 12“ breit, 

60 Stück 2“ige kieſerne Bohlen desgl. 

60 Stück 27ige fichtene Bohlen desgl. 

240 Stück 1½/ige kieſerne Bretter desgl. 

300 Stück 1% "ige kieferne Bretter desgl. 

210 Stück 1ige kieferne Bretter desgl. 

300 Stück Dachlatten, 2%” und 14“, 

150 Schock Schindeln, 5 
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden; hierauf bezüg⸗ 
liche ſchriftliche Gebote, welche verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Anerbieten auf Lieferung 
von Betriebsmaterialien“ verſehen ſein müſſen, 
werden bis zum 15. Januar 1862 von 
dem unterzeichneten Hüttenamte angenommen, 
an welchem Tage Mittags 2 Uhr in dem 
Dienſtlokale die bis dabin eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der erſchienenen Lieſe⸗ 
rungsluſtigen geöffnet und die Mindeſtfordern⸗ 
den bekannt gemacht werden. 

Die Lieferungsbedingungen find in allen 
Wochentagen von 8—12 Uhr Morgens in der 
Regiſtratur des Hütten⸗Amtes einzuſehen, auch 
können gegen Erſtattung der Copialien, Ab⸗ 
ſchriften derſelben gegeben werden. 

Eiſengießerei b. Gleiwitz, d. 17. Dez. 1861. 

nigliches Hütten⸗Amt, 


hubenerſtraße Nr. 8/10, verkauft. 


Aufruf. [1967] 

Bei der am 23., 24., 30,, 31. Oktober und 
6. November d. J. abgehaltenen 122. Auction 
der im hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen 
Pfänder und zwar bei folgenden Pfand⸗ 
nummern: 

I. Aus dem Jahre 1857: 

Nr. 63,362. 

II. Aus dem Jahre 1858: 

Nr. 1,190. 1,610, 3,581. 3,936. 6,711, 8,894. 
9,585. 13,816. 14,335. 18,496, 19,290. 19,970, 
23,182, 23344. 23,432. 23,608. 23,904, 23,924, 
23,978. 24,471. 25,213, 26,684. 27,807, 28,887. 
28,954. 29,096. 

III. Aus dem Jahre 1859: 

Nr. 29,742, 31,088. 31,247. 31,268. 31,959. 
35,607. 36,775. 38,024. 38,376, 38,414. 38,439, 
38,594. 38,969, 39,034. 39,847. 40,440, 40,744. 
40,956. 41,201, 41,632, 43,462. 44,460, 44,573, 
44,749, 45,630, 45,705. 46,075. 46,496, 46,942, 
47,405. 47,706, 47,710. 47,790. 47,999. 48,198, 
48,318, 48,768, 48,888, 49,114, 49,195. 49,406, 
49,438. 49,493. 49,833. 50,325. 50,629. 50,844. 
50,863. 51,027. 51,501. 51,595, 51,732. 52,923, 
53,018, 53,609, 53,655. 53,716. 54,047. 54,414, 
54,586, 54,993. 55,553. 56,010, 56,304. 57,256, 
57,641. 57,948. 58,765, 58 842. 

IV. Aus dem Jahre 1860: 

Nr. 60,614. 66,792. 67,049. 67,161. 67202. 
67,424. 67,524. 67,646, 67,754. 67,781. 67,838, 
67,992. 68,093. 68,215. 68 413. 68,438. 68,485. 
68,624, 68,786. 68,876. 68,959. 69,180, 69,249, 
69,333. 69,335. 70,046. 70,056. 70,121. 70,274. 
70,300, 70,507. 70,640, 70,678. 70,853, 71,054, 
71,304. 71,329. 71,388. 71,526, 71,527. 71,620, 
71,647, 71,842. 71,864. 71,883, 71,901. 71,948. 
72,095. 72,178, 72,179, 72,351. 72,368. 72,420, 
72,459, 72,464. 72,617, 72,624. 72,694. 72,794, 
73,084, 73,147, 73,254, 73,325, 73,362, 73,364, 
73,553. 73,554. 73,847. 73,849. 74,201, 74,284, 
74,378. 74.379. 74,388, 74,653, 74,711, 74,885, 
74,995. 75,009, 75,027, 75,061, 75,093. 75,126, 
75,142, 75,147. 75,203. 75,205 75,286. 75,366, 
75,399, 75,400, 75,634, 75,671. 75,681. 75,708. 
75,720. 75,737. 75,780, 75,781. 75,85 J. 76,048, 
76,165. 76,191, 76,267. 76,424, 76,625. 76,701, 
76,704, 76,713, 76,798. 76,839. 77,183, 77,256, 
77,274, 77,341, 77,594, 77,623, 77,654, 77,658, 
77,630, 77,745. 77,750, 77,768. 77,770. 77.822. 
77,848. 77,857. 77,977. 78,005. 78,052. 78,092, 
78,166. 78,242. 78,249. 78,344. 78,358. 78,403. 
78,406. 78,437. 78,457, 78,494. 78,504, 78,513, 
78,518. 78,577, 78,631, 78,652, 78,729. 78,731, 
78,738. 78,742. 78,837, 78,860, 78,884. 78,945, 
78,962. 79,020. 79,059. 79.085. 79,103. 79,113, 
79,178, 79,291. 79,342. 79,379. 79,414, 79,432, 
79,464. 79,541. 79,572. 79,822, 79,882. 79,916, 
79,919, 79,933. 79,958. 80,018, 80,048, 80,064, 
bat ſich ein Ueberſchuß ergeben. 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert: ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leihamte von jetzt ab bis ſpäteſtens den Igten 
Dezember 1862 zu melden und den, nach Be- 
nun Weng des Darlehns und der davon bis 
er erkauf des Pfandes aufgelaufenen Zins 
ſen, ſo wie des Beitrages zu den Auktionsko⸗ 
ſten verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 
und Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang 
u nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
cheine mit den daraus begründeten Rechten 
der Pfandgeber als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. 

Breslau, den 21. November 1861. 

5 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


[1664] Bekanntmachung. l 
Die Termin Weihnachten 1861 fälligen 
Zins⸗Conpons der hieſigen Stadt: 
bligationen à 4 und 4½ pCt. werden 
vom 20. Dezember d. J. ab von unſern 
Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an zahlungsſtatt 
angenommen, insbeſondere aber von der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe ſowohl in dieſer Weiſe 
als durch baare Zahlung der Valuta realiſirt 
werden. Breslau, den 2. Dezbr. 1861, 
- Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


11668] Bau⸗Verdingung. 

Die Ausführung des Neubaues eines 
Scheunengebäudes bei der katholiſchen Pfarrthei 
zu Paſchwitz, Kreis Breslau, veranſchlagt in 
Summa auf 1010 Thlr., foll an einen quali⸗ 
fizirten kautionsfähigen Unternehmer öffentlich 
mindeſtfordernd verdungen werden. Zu dieſer 
Verdingung iſt ein Termin auf 

Sonnabend, den 21, d. M., 

a hy 1 Uhr, in dem katholiſchen Pfarr: 
hauſe zu Kanth anberaumt, zu welchem qua⸗ 
lifizirte Unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Jeder der drei Mindeſtfordern⸗ 
den in dem Termin eine Caution in Höhe 
von 160 Thlr. bei dem katholiſchen Kirchen⸗ 
Collegium zu deponiren hat, und damit bis 
zu der, der königl. Regierung vorbehaltenen 
Wahl unter den drei Mindeſtſordernden und 
dem hiernach erfolgten Zuſchlag an ſein Ge⸗ 
bot gebunden bleibt. 

Koſtenananſchlag, Zeichnung und Bedingung 
können in dem Bureau des Unterzeichneten 
und beim Termin eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Dezember 1861. 

Der lönigl. Bau⸗Inſpector Milczewski. 


[1687] Bekanntmachung. 

Die dem königlichen Vergfiscus gehörige, 
von dem Grundſtücke Nr. 22 Sosnitza abge⸗ 
trennte und auf dem Folium des Hypotheken⸗ 
buchs zu Sosnitza, Beuthener Kreiſes, auf 
Nr. 134 übertragene Ackerparzelle von etwa 


\ 


1% Morgen, fol im öffentlichen Lieitations⸗ 


Verfahren an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf Frei⸗ 
tag den AO. Januar 1882, Nachm. 3 Uhr, 
im Gerichtskreiſcham zu Sosnitza vor dem 
koͤnigl. Berggeſchwornen v. Gellhorn einen 
Termin anberaumt, zu welchem Bietungslu⸗ 
i dae eingeladen werden. > 

ie Verkaufsbedingungen, ſowie der Hy⸗ 
pothekenſchein können in dem Büreau des 
Berggeſchwornen v. Gellhorn zu Zabrze 
eingeſehen werden. 

reslau, den 17, Dezember 1861, 

Königliches Ober⸗Berg⸗Amt. 


vorzüglich zur Zimmerheizung, wird nur allein 
umgefelfiht auf der Gas⸗Anſtalt, Sieben: 
[4771] 
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